
Das Patroklus tift 3u Soe t
bon  einen Ar  en bis in die Tage derR

Vvon D. Rothert, Pfarrer St. Thomae 3 oe

Zur Ent tehung des 1
unterliegt keinem Zweifel, daß Bruno, Erzbi chof von Köln

und L Kai er des Gr (geb. 925, ge t. 965), der
Gründer des Stifts 3 St. 0  0 i t. Bruno war der dritte
Sohn  einer ern, König Heinrich und Mathilde?) und von

 einem kai erlichen Bruder mit der Herzogsgewalt um Lothringen
bekleidet worden, als der er te eut che Bi chof, der Herzogsfahne
und Krumm tab mn  einer Hand vereinigte; war  elb t nicht
ohne (denten ber die Vereinbarkeit beider.s

Bruno brachte,  elb t hochbegabt, vor allem dem gei tigen
und kirchlichen (ben Lothringens die höch tnötige Belebung.“
Er war, wie Gie ebrecht ausführt,s) der Pfleger des gei tigen
Lebens, das Hofe  eines Bruders aufblühte, und „ein ittel

ita Brunonis von Ruotger in Scriptores Ter. germanicarum V
nt scholarum, Hannover, Hahn, 1841 ferner ita Brunonis, be prochen
von Schroers in Annalen des hi tori chen Vereins für den Niederrhein, Heft
90, Köln 1911 Nach Schroers 65 i t Ruotger wahr cheinlich emn Korveyer
vn der von runo in das Pantaleons tift zu Köln ver etzt wurde

Widukind, res gest. SaRX I,
Gie ebrecht, Deut che , 8.5 Hauck, Deu  2—  che rchen 

9I, 47 Vgl 11ta Br. Kap causantur forte aliqui divinae
dispensationis 1gnari, U. episcopus TeII populi et pericula belli tracta -
verit, Gu animarum tantum modo susceperit. Aber Ruotger ver.
Ei auf den großen Segen und die Vorteile des Friedens, den Bruno dem
ande gebracht habe

ita Br eG quod nte pedes fuit solum, set multa 9u
qaue In posterum praevidit.

5) 329
Jahrbu E. Kirchenge chichte 1914.
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un aller Bildungsbe trebungen,  o daß eine Literatur eigentüm 
licher Art erwach en konnte Sie ruht auf nationaler Grundlage
und leidet  ich m das Gewand der römi chen Sprache
Die altdeut che Helden age klingt in lateini chen Hexametern wieder
(Walthari -Lied), die naive Tier age muß  ich dem  trengen Takte
ntiken Versmaßes ügen, die wunderbaren Ge chichten von den
Anfängen der Sach en werden In der Sprache des Sallu t und
Tacitus vorgetragen; eine Nonne behandelt die egenden der
Heiligen In der Form terentiani cher Komödien. Und Bruno hat
die er ganzen Literatur den Stempel  eines Gei tes aufgedrückt“.
Die ita des eUuen Ruotger L bewundernd vor der Gei tes 
kraft thre Helden.

Den verwilderten lothringi chen Klerus heben, gründete
Klö ter, Iin deren Schulen der Nachwuchs lerus für  eine

Aufgabe Erzogen werden Läßt  ich ein neuerwachtes kirch
liches (ben damals un ganz Deut chland erkennen,  o knüpft
 ich der Auf chwung für das kölni che Erz tift durchaus den
Namen Brunos.?) In öln  elber gründete das Pantaleons 

und übergab ihm die Reliquien  eines Patrons.s) Er gab
ih auch den er ten Abt Chri tian aus Korvey, den ern t
vermahnte,  ein, was heiße.“ In dem 3 Köln gehörigen
eil We tfalens aber gründete das Stift 3 St 0  0

Sbe t i t von altersher kölni cher LRN. Schon Karl Gr
muß Es, alte eziehungen achtend, öln unter tellt aben Gab
doch Mi  ionstätigkeit Iu einem Land triche nach den An chauungen
der Zeit einen An pruch auf kirchliche Zugehörigkeit.d) Clentu
weiß über die Zugehörigkeit öln Genaueres, das wir dahin 
ge tellt  ein a  en.“ Soe t war chon 3 runo Zeit Ein Ni  7*  1

ita Postea nullum penitus rat Studiorum liberalium us
in Omn! raeca vel latina eloquentia, quod ingenii 8ul vivacitatem aufugeret.

Hauck, Kirchenge III, 326
Ita 2 ferens reliquias de proprio COTPOTE Sceti Pantaleonis

martyris.
ĩita Urt 818, quod voOcaris; gentilitate degeneres;

10 Serio triumpha, Ut 110I Sieut prius antiquetur, Sed de Virtute in Vir-
utem Ur eatur,
I in Mitteilungen des Osnabrücker Ge ch.-Vereins 22, 36

6) Historia Engelberti 131 8 Susatum celebris Angariae
metropolis, quamn divo CrO sanctus Cunibertus archiepiscopus acqui-
sivit et pius archiepiscopus Hermannus postea, ffosso COTPOTE Sancti
Cuniberti et Susatiam translato, ab injustis et importunis haeredibus
duello defendit et Obtinuit.



unbedeutender Ort und jedenfalls der einzige, der für ein Stift
im kölni chen We tfalen in Frage kommen konnte Und nun Wwar

hier die Chri tiani ierung vielleicht noch nicht bis Iun die Tiefen
des Volkslebens durchgedrungen.“ Äußerlich war das Land
zweifellos ein chri tliches, die Macht des Heidentums läng t 2
brochen. Immerhin mochte ES noch weithin rechter Kenntnis
der neuen ehre fehlen Wie ehr man  ich aber chon als
Vi fühlte, bezeugt die Begei terung, mit der man 836 die
Reliquien des heil Itu in be begrüßte.?) So ird 9 5  83  lgens)
recht aben, wenn  agt: „Die völlige Chri tiani ierung der
Gegend  cheint er t durch die In a  en des von 3b Bruno
von öln gegründeten Kanonikat tifts herbeigeführt 3  ein  7.
Jedenfalls verdankt Sbe t, ähnlich wie Herford und Höxter,
 einem Stifte, daß EeS bald einem Mittelpunkte einer aus
gedehnten kirchlichen Organi ation und 3 überragender politi cher
Bedeutung heranwu

St Patroklus, der Patron des Stifts, wird als Ritter dar 
ge tellt. Sein Emblem i t ein Fi ch, der eine erle im unde
räg  oll im Ahre 274 Uunter Kai er Aurelian den ärtyrer 
tod erlttten haben.s) Als ärtyrer bezeichnet ihn die alme,
die In der Hand räg auf dem en Siegel, das aus der

Wir en darüber allerdings nur das Zeugnis der Translatio Seti
Patrocli, die ein  pätes Machwerk i t Vgl Seibertz, Landesge ch. II, 135:
Sollieitudo Summi pontificis nihil negligendum ducens, ut perfecta Quae-
que de magnis maxima faceret, ratum duxit, ut locum quendam Saxoniae
Susatium nomine, rebus Seculi opulentum populo plenum, longe lateque
Circumpositis Saxonum gentibus, nichilominus provineiarum populis
notissimum, Sed religionis adhuce pene ignarum hiis Patrocli pigne-
ribus decorare I quodammodo ad Sacramenta Uturae salutis initiari

ebuisset.
Die Pranslatio Viti, herausgegeben von entru bei ilippi,

081 diesAbhandlungen zur Korveyer Ge chicht chreibung 1906,
aliquot 1egnum Saxonum introeuntes recto calle gradientes veniunt
In villam, gue Sozat vocatur, ubi multam Saxonum falangam Obviam
habuerunt adeo, Ut ineredibilis videretur exereitus utriusque u8.

Quis UIM ibi 1101 Heret Pre gaudio, aut quis 110 éxultaret 05 tam
pulcherrimo et devotissimo populo? Tales nim comites habentes apud
Villam predictam nocte Ulla quieverunt.

Zur Orts  und irt chaftsge chichte Soe ts Iim Mittelalter. Vortra
1897, 117

Vgl 9  Igen 127
Otte, Kun tge ch. , 593

1*



Zeit òAum 1140 amm Doch i t von ih kaum mehr als der
Name mit einiger Sicherheit 3 nennen.?) Bruno erhielt die
Gebeine des eiligen von dem of von Troyes und ließ  ie
nach Soe t überführen.s) Über das ahr der Translation  chwanken
die Angaben Vielleicht hat die alte Annahme, daß die Reliquien

Dez 964 nach be gekommen  eien, immer noch die
mei te Wahr cheinlichkeit.“)

0  0 hat den heil etru aus  einem älteren Rechte
als Schutzpatron Soe ts verdrängt. Zwar i t der lü  el des
Petrus m Sbe ter Wappen  ich nuLr da Hoheitszeichen des
Erz tifts, aber auch die älte te Soe ts, die den Namen der
„alten Kirche“ von den älte ten Zeiten her bis eute führt,)

den etru 3 threm Patron. Aher übertrug  ich  ein
Patronat auf die Und die es alrona des etru war
von öln als der Mutterkirche Soe ts her übertragen. Des
 prünglichen Zu ammenhangs mit öln war man  ich un be
E. bewußt. Im °  ahre 1250 nannte man öln geradezu
Mutter tadt.“) Im 63  ahre 1433 nenn die thren *  ovet
eren Uunte Petre“ vor Unte atrokle“. ber die Fehde lö t
Soe t von der Hoheit Kölns Qher tritt von ihr Patroklus

Seibertz U.-B , Anm.; Siegel Bod , Afe
Hauck, Kirchenge ch Deu  an I:. 191 erwei t gerade  einer

Legende die Leichtgläubigkeit der Zeit In der Nähe von Troyes an ein
Die CeTr kleines Oratorium, das eimem Märtyrer Patroklus geweiht war.

ehrung des für den Heiligen Wwar nicht groß; denn man E von

ihm nichts als den Namen Eines Tages uimm der Lektor, der den Dien t
Dratorium ver ieht, einen Unbekannten Wandrer bei  ich auf, der ihm

zum Danke Afür die Leidensge chichte des eiligen erzählt. Der Lektor chreibt
 ie ISbald auf und bringt  ie  einem Bi chof in Troyes Die er i t arüber
wenig erfreut, ermute alsbald, daß die Pa  io  amt dem Uunbekannten
Pilger eine Erfindung des Lektors  ei,  einem Heiligen größere Verehrung 3
ichern, ird aber zuletzt avon überführt, daß  ein Mißtrauen unbegründet  ei

Erhard, ege ten Nor 594. Urbe Tricassina, Troyes
4 Erhard, ege ten Nr. 594, 131 Gelenius, de  en Glau  ürdig 

keit allerdings angezweifelt wird, ert imn Hierotheea genaueres:
Preciosum Patrocli COTPUS ab Ansgiso Trecassinensi episcopo, Juenl
8SuA depulsum sede restituerat, Bruno accepit atque initio Coloniam,
In Susatum, Saxoniae oppidum in ecclesiam Canonicorum ab ipsomet
institutorum et dotatorum traduxit, ubi etiam NHunG6 ad inflammandos
Pios ivium animos asservatur.

Seibertz, U. B Nr uim Ahre 1174.
Seibertz, U. B Nor. 268 20 imitationem matris nostre Sete Colonie.
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in den Vordergrund.“ QAmi  timmt zu ammen, was die Lipp
 tädter Reimchronik aus der Zeit der Fehde berichtet:?)

Die Gei tlichen waren m den Mon ter enthalden,
vor Sant Patroklus ihre an valden,
van Eren Patron Bi tant begeren,
dat  e ere Viande mochten verheeren.

Hier mo die rage 3 erwägen  ein, Bruno
 ein Stift nicht Unmitttelbar die chon vorhandene Petrikirche
an  t doch ein rrtum äfers,“ wenn die
Patroklikirche „Ur  und Hau  ALLet von Anfang an  70 nennt
Urkundliches Material zur Beantwortung obiger rage i t freilich
nicht vorhanden. ber man wird  agen ürfen, die Petrikirche
war zur Zeit der ründung des Stifts wohl noch ein einfacher
olzbau, Bruno aber eun namhafter Ur des Reiches und
Bruder des Kai ers:  eine Stiftung  ollte ent prechen die er
Stellung ihres Tunder durchaus auf eigenen en  tehen auch
in  einem Außern  ollte das Werk den Mei ter (CN. Dazu
lag die Petrikirche der Begräbnisplatz der damaligen

 cheute  ich, die bten in threr Ruhe  tören, Stifts
räume 3u errichten Es war hier nicht anders als In Mün ter,

die Kurien der Domherren nicht auf dem ur prünglichen
Domkir  O fe errichtet  ind, von dem der Grund atz galt SEeMmper
religiosus habendus.4 Vor allem aber i t's wahr cheinlich, daß
alte E des Domkapitels auf die Petrikirche der Verbindung
des vom 3b¹ neuzugründenden Stiftes mit die er Kirche
Iim Wege  tanden. Der alte Archidiakonat des kölni chen Di  DOm
1° ber die Petrikirche  cheint darauf hinzuwei en.

Iit Recht ehrt al o das Stift St. 0  0 den Erz
bi chof Bruno als  einen Stifter. Zu die er Gründung trieb den
großen kölni chen Bi chof  ein  eel orgerlicher Eifer und die bi chöf
liche Für orge für die ihm anvertraute Herde.s) Als er ter der

Städtechroniken 24, LIII, Anm
Städtechroniken 21, 268
Pfarrkirche 20. 179 und Kanonieken tifter 108
ibus, Gründungsge ch. 107

5) Die ita  childer die e Für orge OCertatim multis in locis
Per parochias episcopii 8uU fidelis hie Domini SerVUS et prudens aecclesias,
monasteria et Caetera aedificia Servitio Domini Dei 8U et honori sanctorum
1UuUS apta, quaedam fundamentis erexit, quaedam prius fundata nobiliter
auxit, alia Ilim diruta reparavit. In his singulis, qui Deo omnipotenti



eiligen, deren atrona  eine ver chiedenen Gründungen
ertraute, nenn die ita den Patroklus. In  einem Te tamente,
aufge etzt umn Rheims Im Oktober 965,2 gedenkt eichlich des
Patroklus tifts.)

Es i t nicht nötig, auch wohl nicht möglich, 3u unter uchen,
wieweit Uunter Bruno der Bau des Stiftes gedieh. Er wird
er chon begonnen aben, aber ehen auch noch un den An 
fängen  tehen geblieben ein Keinem Zweifel aber unterliegt Es,
daß eS  ich von vornherein nicht etwa bloß die Gründung einer
Kirche,  ondern eines Stiftes handelte. Die Unter chiede wi chen
Pfarr  und Stiftskirche  ind bekannt, der er teren eigneten die
Cura animarum, das baptisterium, Cimiterium, das Zehntrecht,
der Pfarr prenge und die důos oder das eigne Vermögen.“) So
bezeugt EeS auch die Urkunde, Iin der 3bi Heinrich die
Kapelle 3 Sa  endorf 1313 zur Pfarrkirche erhebt.) Vor allem
an der Pfarrkirche der plebanus als verantwortlicher Leiter
des Gottesdien tes vor. Stiftskirchen aber ind  o  17 un denen
 ich ein collegium von Kanonikern zur Verrichtung des Gottes  —
dien tes befindet, denen aber  ich kein Pfarr prengel zugeteilt

Die Bedeutung des ortes canonieus hat  ich Im Qu e
der Zeit gewandelt. Zunäch t bedeutete eS den clericus, der nach
den Forderungen der (canones) E  13 haftet aber  eit
Chrodegang von Metz den Kollegien der Stiftskirchen. Chrode 
gang i t Ees, der die en Kollegien eine bis ins einzelne nach
den CanOHES geregelte Ordnung gab, die  ich mehrfach mit der

8Sub regula vitae canonicae deservirent, provida ingenii 8Ul rte disposuit,
quid els PTO modoj conservationis deesset, liberaliter dispo-

nendo providit.
1) 31

Schroers, Annalen des hi tori chen Vereins. Heft 91, 109, Anm
) Vita monasterio et laustro Susacio fundando librae centum,

Altari SeXx vasad, pallia totidem, tapete UIUIII majoribus, scamnalia duo,
et casula nostris, praedium praeterea, quod Wodilo de precario

nostro dedit, iIIIud etiam, quod domnus Popoü Richildinehuso (Reckling en,
Kreis be t) et Arvite (Erwitte, Kreis ipp tadt) nobis naviter adquisivit.

Schäfer, Pfa
Seibertz, II, Nr 553 quod CUu IPSA villa dudum ecclesia

erecta esset et sepultura defunéetorum incolis diete ville, Ut

ipsis baptismatis HSUIII concedere dignaremur.
Schäfer S



—

Benediktinerregel berührt.“ Nur da aber konnte die e kanoni che
Ordnung eingeführt werden, der Einfluß des Bi chofs dazu

war, al o Kirchen, deren e etzung vom Bi chof
oder doch kirchlichen eéwalten abhing, aber nicht da, die
Pfarrbe etzung bei Laienpatronen oder etwa einer  tand.?)
Eine be ondere Eigentümlichkeit der kanoni chen Kollegien war,
daß  ie das Recht hatten, ihre Leiter  elb t 0  en Wird
al o die Reinoldikirche in Dortmund der größeren An
zahl von Gei tlichen willen, die ihr amtierten, écelesia
collegiata genannt, wie das in den Klageartikeln des echanten
von Mariengraden 1285 ge chieht,“  o i t das ein rrtum und
beruht offenbar „auf der reichen Sagenbildung“ wie Ube
in der märki chen Fe t chrift von 1909 5)  chreibt die  ich
die Ent tehung der Kirche geknüpft hat Auch geht das Patronat
von St einobldt chon bald die ber oder i t von
Anfang  trittig, und eben o weiß man ni von einer
Rektorenwahl durch etwaige Kanoniker.“) arna i t die Be
zeichnung der Reinoldikirche als Kollegiatkirche bei Schäfer?
berichtigen. Die inzige Kollegiatkirche auf dem en der
 päteren Graf chaft Mark i t die St. Patroklus Iun be

II le Stiftsherren und ihr Stift
ES wird keinem Zweifel unterliegen, daß das Stift von

alters her einen Vogt atte, der eS un weltlichen Angelegen 
heiten ertrat und in  einem Schutz Ie Wir nden als er ten
den Grafen von Normenech, 1162 genannt.s Er el in einer

1 Rettberg, Deut che Kirchenge ch 1, 496 ff., Hauck, Kirchenge ch
Deu  an 2, 62, Anm

Schäfer A. 165
Schäfer, anoni  en tifter
e tf VII, 1967

5) 118
Vgl Dortmunder Beiträge II, 294 und be onders S. 301, die

Behauptung zurückgewie en wird, „die Reinoldikirche war früher konventual
und E ein Kolleg von Kanonikern.“

Pfarrkirche
Seibertz, III, Nr 1067 dominus itaque Albertus, de

Normenech hoe CIII predium In proprietatem ejusdem ecelesie, cujus
unde advocatus fuit, suscepit et el siceut civilis exigit justitia UP
predicto predio banno regio 8Sub interminatione capitis periculi
indixit et firmavit.



Urkunde von 1152 ertus de Ormenech.) Im V  ahre
1234 wird Waltherus als advOocatus noster n einer Urkunde
des Stifts bezeichnet. Es i t der elbe Walther, der 1240 als
advOCatus Susatiensis er cheint, der Stifter des Zi terzien erinnen 
0  Er. Welver.? Auch die Familie 0  EL gehört dem erren 
 tande Sie wird 1141 unter die nobiles gerechnet.s) ES i t
nicht unwahr cheinlich, daß von Ledebur recht hat, wenn die
Familie 0  EL. vom Hengebach chen Zweige der Grafen von
V.  ülich ableitet.“ Bei von Ledeburs) wird noch ein Eberhard
mit  einer En Gemahlin utta erwähnt.“) Sie ind des elben
Stammes wie Walther 5 Das Calendarium von St. Patroklu
7. Febr.) aber nenn Hberhardus advOCatus und enne Ehefrau

advocata.S) Mit Walther ver chwinden die ögte aus
der Die zuma durch Erzbi chof Engelbert vertretenen
kirchlichen Be trebungen auf Ab chaffung der Vogtei oder deren
Übertragung den 3b¹ werden  ich nach dem Aus terben
der Familie 0  er durchge etzt Aben

An der des Stifts an für die ganze Verwaltung
der 10 Doch trat die des rop tes,  oweit
die innere Verwaltung mn Betracht ommt, chon bald der ekan,
Aher nenn das Patroklus tift  ich offiziell decanus 61t capitulum
cclesie Angariensis 1 Usato. 10) Der (Ctan hat die ver 

1) Additamenta Nr. a. Nach gütiger Mitteilung des Herrn Archiv 
Errats Ilgen i t ETL raf von Nörvenich, Orte im Krei e Düren.

wird identifiziert mit dem Grafen Albert von Molbach oder aubach vgl
nnalen des Niederrheins 24, 182 die en der QAubacher Be
 i ind durch Heirat die Jülicher Grafen Die Jülicher Be itzungen
bei oe dürften aus dem Nörvenicher Erbe  tammen Ein Albertus in
ulbach er cheint 1174 als Zeuge m Streit zwi chen der kölni chen
1 und dem Kapitel 3 oE ber das Eigentum der „alten Kirche“
Vgl. Seibertz, U. B J, Nr

We tf. U. B VII, Nr. 427 und 505
Additamenta NT.
Rothert, Beitrag zur Gerichtsverfa  ung der Soe t,

5) Dyna ti che For chungen 11
Vgl Lacomblet, 352 367

Ledebur Q.

Vgl über ihn Städtechroniken 24, LXXXII.
Vgl über die Entwicklung der 10.  Ei zum Archidiakonat weiter Uunten

10 Im Jahre 1287, vgl Mse VII, 6102, 1N im Staatsarchiv
Mün ter.



antwortliche Leitung. muß esha immer per önlich
re idieren. CTtTI das Kapitel auch dem Prop te gegenüber.
Die Dekanatspräbende i t wohl auch größer als die der Kanoniker.
Doch Tklärt Gregor 1371, daß  ie marchas argenti
nicht über chreiten  olle.?) egegnet mn den Stiftsurkunden
immer wieder. Im 25  ahre 1101 i t Hunrikus Dekan,s) 1137
Wenneko.“ Im 2—5  ahre 11477 i t Erbüus susatiensis decanus
euge, als 3b¹ Philipp das alte palatium zum Kenodochium
oder hohen 11 weiht.“) Am 205  ahre 1231 nennt  ich (kan
Erpo zum er tenmal  oweit chen Dei gratia.“ Der
(tan i t auch Pa tor 3 Brilon: der dortige Pleban i t  ein
vicarius perpetuus 7 Schon Im Y  ahre 1196 3
0 die 4— 3 3 Brilon dem Patroklus tift überla  enI
Eben o i t der (Ctan Pa tor Erwitte.“) Die 1
witte i t chon 1079 von Erzbi chof Sigewin dem Stifte
ge chenkt. Beide Kirchen die 3 Brilon wie 3 Erwitte

Im ahre 1343ind al o chon rüh dem Stifte inkorporiert.
übernahmen cCtan und Kapitel St Patroklus re  Itus oder
CElSUS von 801., enannt Hurpennink, vom Kunibert tift
In öln InN parochia veteris ccelesiae 6t 1N Villis et parochiis
de Borghelen t. 1IN Oystinchusen. 11 Im 265  ahre 1482 wird
Husemann, decretorum doctor, celesie ate Marie ad gradus
(COloniensis t Scti Patrocli susatensis decanus Archidiakon des
Dekanats Dortmund.?) Auch die Seel orge des Stiftes dem

Mün ter, Staatsarchiv VYV, 6104, §842 Cumque Salus et conservatio
eccéglesiae nostrae potissimum in decano consistat, apud duenl Aii 886

debet totius eccelesiae nostrae et Personarum ejusdem.
Sauerland V. Nr. 781

5) Seibertz, U. B Nr
Seibertz, , Nr 43
Haeberlin 504.
Vorwerck, Kollektaneen 10 87, V VII, Nr. 372, eL ver  2  2

gibt ein Haus den aler Everwin.
Vorwerck, Koll. , 133 und Seibertz, U. B 5 Nr. 479
Seibertz, , Nr 105
Mün ter, Staatsarchi VII, 6104, 118 ff., die allerdings

Notiz (um 1700) Pro meliore 8ubsistentia hujus praelati (decani
Erwittensem et Brilonensem pastoratus incorporarunt archiepiscopi 001

10) Seibertz, U. B X, Nr. 33
11) Vorwerck, Holl. , 91, vgl auch Seibertz, Landesge ch. III, 777
1 — nnai che U. B Nr. 457, 233 und Nr 71 , 383



cCkan 3 Im Vũ  ahre 1399 wird der decanatus St AtrOGCII
enannt ignitas curata. Doch en den Dekan in der eel
orge die Vikare der CeuUn Altäre unter tützen.

Der Scolasticus (scolaster oder magister Scolarum 9e
brte 3 den ange ehen ten Mitgliedern des Kapitels n Ur
kunden folgt wohl unmittelbar nach dem (Ckan vor den
andern als Zeugen genannten Kanonikern.?)

Auch der CUS t 08 gehörte 3 den ange ehen ten Konven
tualen uweilen geht in der Zeugenreihe  elb t dem mag
ScOlarum voran.s In manchen Stiftern ging auf ihn vom
(tan die Seel orge den Stiftsangehörigen über.“ Doch
finden wir davon in 0  0 keine Spur Hier ieg  eine
Bedeutung mehr darin angedeutet, daß auch The aurar heißt. 

ritt Qher bei Käufen und Verkäufen, überhaupt bei e itz
bewegungen hervor. So i t 1165 Conradus Cust0OS euge mn
der Urkunde über den Hof Gelmen.“) Im    ahre 1273 befiehlt
Pap t Gregor dem The aurar Patroklus die, die die
Abgaben das Stift Fröndenberg zurückhalten, unter Bann 
androhung zur Abgabe zwingen.“) Die 1296 erwähnte
Custodia 6d! AtrOCII wird die fründe des CUustos  ein, denn
das ihr Zu tehende wird ausdrücklich unter chieden von dem, das
decano t capitulo gebührt.s) Als er ten CUstOs finden wir

1101 Othertus erwähnt.“) Im übrigen wird  einen Namen

Sauerland VX, Nr. 1265 In allerdings äterer Zeit ei
decanus habet Cura. animarum et personarum ecclesiae nostrae, vgl
Mün ter, Staatsarchiv VII 6104.

uim Jahre 1101 Wernherus, Mag. 8001. bei Seibertz U. B I,
Nr und 1165 Mag Johannes bei Haeberlin d. S 221 Der
Name Scolasticus omm vor bei Sauerland VII, 1340 Im Jahre 1378

Vgl über den 8col. weiterder 8001 Joh bem, magister in artibus.
unten bei Gelegenheit der Stifts chule

Seibertz, , Nr
Schäfer 181

5) Statuta CoOlon 8, artzheim III, 392, vgl Schäfer 182
ecclesiarum thesaurarii 8SEeu custodes.

Haeberlin 221
Steinen J, 646 f.: Gregor thesaurario ecclesiae Susatensis

jubet, Ut Per ecelesiasticam compellat II.  5 qui monasterio
Vrendenbergensi CGensUuS contra justitiam exhibere IIOII curent, in posterum
Ut ruetus integre dicto monasterio tradant. U. B W, 688 3 1273 Jan

E VII, Nr. 2360.
Seibertz, U. B , Nr.
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Qher aben, daß ihm die Oberauf icht ber da Kirchengebäude
und de  en V  nventar, die Auf icht beim Gottesdien t und die
Zurü tung des Altars oblag.“

Ein Cttere. Amt Im Stift i t das des Kantors. Er
den mu ikali chen eil des Gottesdien tes, den Chorge ang, auch
das Chorgebet 3 leiten und 5 überwachen. Er führte natürlich
auch die Schüler der Sti  Ule Iin den kirchlichen Ge ang ein
und daher das Recht  trenger Strafen  ie Oft war

auch armarius oder Bibliothekar.?) Er war wohl auch
der Wichtigkeit der mu ikali chen ziehung für die zukünftigen

Als er ten cantor fandenStiftsherren geradezu scolasticus.)
wir 1231 rwähnt einen Johannes.“ Auch die cantoria unter 
liegt z. B Iim V   ahre 1350 der Verleihung durch den päp tlichen
Stuhl.5) Das Kalendarium 3 St. Patrokli berichtet von einem
Winandus Cantor, de  en Memorie Tage Fmerentiani t
Macharii egangen wird; für die e Memorienfeier dient eine
Rente důÿomo quondam SuU apu coleum.

Der verwaltete die Güter des Stifts und
war anders als der prop teiliche Kämmerer immer einer
der Kanoniker. Der camerarius Lutbertus wird —1293—

Im 265  ahre 1283 i t päp tlicher Unterkollektoroft erwähnt.)
i den Dekanien von Me chede, Dortmund und der Soe ter
rop tei, und hat den Zehnten einzu ammeln. Darüber er tattet

Abrechnung vor einer Kommi  ion von Kanonikern, Domini 
kanern und Minoriten.“)

Die Genannten außer Prop t und Cktan galten als
Kanoniker. Außer thnen gab eS noch andere Kanoniker, die
kein be onderes Amt, wie  ie, hatten. Die Zahl der Kanoniker

De imte  ich   äE gern nach eiligen Zahlen oder oder

Schäfer 182
Ee Ge chichte des Unterrichtswe ens in Deut chland 162
Specht, 162 184

4) U. B VII, 372
Pap t Klemens überträgt in die em ahr canonieatum et Pre-

bendam cantoriam vacantes post Oobitum Wenemari de Borghelen,
reservatos dispositioni sSedis Apostolice dem Konrad de Bentheampe.
Sauerland III, Nr 911

6) Vorwerck, Holl. , 118, 121, 124; Seibertz, U.-B X, Nr. 417
VII, Nr. 2292

Finke, U. B V, Nor 736.
Wie Schäfer 159  agt



Die e Zahlen la  en  ich Patroklus tift nicht nachwei en. Im
ahre 1257 CS canonici, die wie eS  cheint
alle majores praebendas hatten.“ An der Appellation an den
päp tlichen die Exkommunikation der 1280
beteiligen  ich allerdings Kanoniker; das aber kann zufällige
run haben.?) Zur Zeit o 1°  er CS 1 Kano 
niker und  ieben Vikare.s) Im Jahrhundert berichtet das
Kapitel, ES  eien immer 18 Präbendare und 21 Vikare. Die
Präbenden  eien aber chlecht otiert Die canoniei juniores
hätten keine 100 Qler  ie cheinen al o In der Zahl der
Präbendare enthalten 3  ein die Vikare noch viel weniger.“
Klute, der 1696 Offizial war und genau unterrichtet  ein konnte,
 agt,) außer Prop t und ctan  eien CS Kanoniker und
Vikare Nach Geck gab ES 1800 außer Prop t und D  ekan
17 Kanoniker und Vikare

nter den Kanonikern unter chied man zwi chen majores
und minores oder juniores. Als eigentliche canoniéi galten
wohl nUuL die majores, die majores praebendas hatten, während
die juniores noch als Schüler die Sti  Ule be uchten und
eine, wenn auch kleinere räbende e aßen Die praebendae
majores gingen ber oder Mek Silbers nicht hinaus
(1390).8 Die Kanoniker nicht alle Prie ter:  ie mußten
eS aber binnen Jahresfri t werden, wenn  ie eine der dem Stift
inkorporierten Pfarren Aben wollten Um 1200 ent cheidet der
3b¹ 0 einen heftigen Streit, der ber die Präbenden
Uunter den Kanonikern ent tanden Q.

VII, Nr 956 Seibertz, U. B , Nr. 305
Haeberlin 239 Darnach U. B VII, 1726

) Die Vikare ind von S8t. Joh IS., Nieolai armario, trium
8u  5 St. Jodoci, Mariae Stemmeken, Martini, Mar. Magdal.,
vgl Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, Doch i t m die er Sturmzeit
gewiß nicht alle in gewohnter Ordnung, wie  chon die geringe Zahl der
Vikare ewei t.

Vorwerck, Koll. zu St. Patroklus II. 294.
Klute Wiskott
Topogr i tor,  tat Be chreibung der be 259
Seibertz, III, Nr 934.

8) Sauerland VI, Nr. 254 Doch ird  päter als ma 25 M
ilb genannt. Sauerland VI, 425

VII, Nr.



Die Aufnahme un das 5 ge chah durch die Wahl der
Kanoniker. 60  edoch gehörte das Patroklus tift den Stiftern,
deren e etzung nach den Monaten wech elte wi chen dem
apo toli chen und der ah durch die Kanoniker: Iin den
geraden Monaten fiel  ie den letzteren 3u Im V  ahre 1589
werden die Re ervationen des apo toli chen Stuhls ausdrücklich
anerkannt.) Doch ge chie die Provi ion mit Stiftspfründen

Klemens VI providiert Im Jahredurch die Kurie viel früher
1343 den Mauritius de HUmbrica Emmerich), magister In
medicina 9 nd den Borchardus, natus CTDOICI de apenbem
militis.) Sauerland macht darauf aufmerk am, daß die Pfründen
aAam Patroklus tift be onders gern der Kurie ge ucht wurden.“
Durch die päp tliche Provi ion erhielten ielfach auch Italiener
und Franzo en Pfründen. Der EL Italiener, den wir fanden,
war eter Arrighi di San U tachio Iim 60  ahre Der
Kardinal Raimund von Canillac (4L war Prop t an

Patroklus, nach ihm führte der Kardinal akob von Or ini
den Lite eines 1° von Sbe t, wenn auch dem vom
Kapitel gewählten V Schürmann weichen mußte.s) Dagegen
Wwar offenbar eln Niederdeut cher, Konrad von Benthkamp, dem

Klemens VI Im 60  ahre 1350 die Kantorei Stifte
verlieh. Er t zehn 55  ahre  päter zahlte Konrad Afur die Annate
von 9 Die Annate betrug die Hälfte des V  ahres
einkommens.s8) Wohl chreibt der immer vor, daß die von
ihm Providierten er t nach  orgfältiger Prüfung aufgenommen
werden  ollen,“) doch finden  ich angel Quellen

nirgend  ‚SSDSDSSSSI D  olcher Prüfung
Mün ter Staatsarchiv VII, 6104,
Sauerland 144, Nr. 191
Sauerland III, Nr 254.

4 Vgl XXIX, auch Finke, E Gei tl im päp tlichen
Supplikenband V 216 Herm de Fonte Ucht eimn Kanonikat
Se Patroklus, das dadurch vakant geworden i t, daß der bisherige Be itzer
elin nhänger des Gegenpap tes Robert war, im Jahre 1394.

U.B IV, Nr. 207 und Finke, und E
6) Sauerland V, XXXIEXXNNII

Sauerland V, LXXXIII und U.  III, Nr. 9113 Nr. 241
Im Jahre 1361 en wir nunaten erwähnt von II., I1, 21

Sauerland WM, 88 Daraus rgeben  ich Schlü  e auf die Höhe der
Präbenden

Sauerland V, Nr. 732 post diligentem examinationem.



Über den ozialen an. der Kanoniker äßt  ich für die
älte te Zeit kaum agen Wenn .  E einen höhern
ozialen an der Stiftsgeno  en durch das Vorhanden ein von

Mini terialen bezeichnet Ndet,  o muß ge agt werden, daß das
Patroklus tift niemals Mini terialen hatte.? Im Gegenteil wir
nden Angehörige des Mini terialadels als Kanoniker und nicht
minder ohne des  oe ti chen atriziats. Um die Zeit der Re
ormation mo nian in Soe t das Patroklus tift geradezu als
Ver orgungsan talt für das atriziat an ehen, wie die beiden
Bettelklö ter des Bürger tandes waren.s

Der in das Stift Erkorne egte den Eid auf die atzungen
des Kapitels WIi die ande des Dekans ab und wurde dann von

die em in die Präbende eingewie en. QAbei nach
allerdings  pätern Be timmungen rheini che Golofl.
das 1 Mek  oe ti cher ünze 3zUum mu der Kirche und
den niedern Ange tellten 801 zahlen.“ Dann folgte em

Mahl, bei dem eS Wildbret und be onders
Als die Convivia ausarteten, maWein nicht fehlen

man ihnen mM 3  ahre 1434 eun Ende und be timmte das eld
für andere Zwecke.s) Nur der Prop t des Stifts gehörte oft dem
ern del Das erhellt chon aus  einer Zugehörigkeit zum
Kölner Domkapitel. Doch war der Seolasticus  o gewi  er
bürgerlich.“ Die ehrte das Kapitel jährlich durch das

Der Adel und die deut che 1
2) 164
3) a  o tes, Daniel von Soe t,

Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, Nr. 4, Be timmungen des Kapitels
Unter Qrdina Joh Gropper der Aufzunehmende praestabit juramentum
solitum et sSolvet PTO statutis Horenos rhenenses in uTO PrO fabriea
et Communibus necessitatibus ecelesiae conservandos et quinque IarGas.

monetae susatiensis ad ornamenta, dabitque familiae ecclesiae, videlieet
succentori, stipifero, organistae, sacristae, custodibus et choralibus III
80l1., inter 608 dividendos, prou hactenus fuit observatum.

Seibertz, U. B. III, Nr. 934: distributiones 8eU solutiones canonicorum
tam majorum quaml minorum primo 8248 prebendas In eadem ecclesia
adipiscentium, gue In vinis et potationibus consistebant, que personis
ejusdem écclesie et aliis 8Suecessivis temporibus privatim et divisim SOIVi
consueverant Iu evidentem hujusmodi reformationem et reparationem
abriee Oornamentorum, librorum et aliorum necessariorum ejusdem

Das tatut des ite ird 1434ecclesie deputentur et cOonvertantur.
von Erzbi chof Dietrich be tätigt.

6 Vgl Kirchhoff, Osnabrücker Mitteilungen 1909, 88
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vinum Laetare. Auf Mittfa ten (Lätare) gab  ie wie dem
Bürgermei ter  o jedem Kanonikus eun Viertel Wein, jedem
ikar, oralis, Kü ter, Kü ter chen und allen Kirchendienern ein
halbes Viertel.“ Auch Ein Kaland der Kanoniker ird
wähnt.?) Noch Klute 5) rwähnt eine Kongregation von Gei t 
lichen und Laien; die Zu ammenkünfte fanden in der Nikolai
kapelle Kolke

Die Angehörigen eines ver torbenen Stiftsherrn geno  en
ein nadenjahr. Man beließ ithnen die Einkünfte threr
räbende noch ein ahr Der 3b¹ Konrad verlieh 1245
post gratie noch ein weites Gnadenjahr.“ Am arga 
retentages) wurden die Einkünfte der Präbenden ausgeteilt.
Wenn eumn Kanonikus nach dem Tage oder die em Tage
 elb t arb,  päter drei gratiae, wenn vorher
uuLl zwei. Das Kapitel nach dem Ende die er V  ahre zwei
weitere Gnadenjahre, un denen die Einkünfte zog Der
Kanonikus Vo Epping jun vermachte n  einem Te tamente
1482 Cklan und Kapitel die Einnahmen eines nadenjahrs.
Dafür hielt man  eine emorie Tage nach Severin. episc.7

Wie ange die bei den Kanonikern
auerte und ob  ie überhaupt 1e be tand, arüber rgaben  ich
keine urkundlichen Nachwei e. Im 3%  ahre 1214 gab eS zwar
noch ein gemein ames dormitorium.S) Inde  en  cheint gerade

Städtechroniken 21, dat Api E die Herrlichkeit, dat  e
mochten gaen OP e Wynhü er der van 0 und kei en den be ten Wein
vor ehre Geld, den  e Up dat Fe t drinken wolden. Hyr van bort de
thesaurarius alle Jaer Up Sundag Laetare Goldgulden to bate der
Doppelker en

Städtechroniken 21, 29 Iim V   93  ahre 1437 In dem Mün ter was
eine Broder chap eder Calander, dar man alle Jaer heelt eine Begenkni  e
mit Vigilien, Seilmi  en und Homi  en; man gaf allen Pre teren Uund Deiners
der Kerken binnen 0ol Pre entien und men Ce eimne erlike Ro mit
Brodern und Sü tern; noch veroverde de Broder chap groe eld Der
ekan Alb Uinchu ird be chuldigt, unter chlagen en

3) Klute-Wiskott
Seibertz, Nr. 23053 e t U. B VII, (V 593 und 937

Uli nach Otte I, 585
6 Mün ter, Staatsarchiv VII.  *. 6104, Statuten

Calendarium 81 Patroceli Am Tage nach Severin.
We t U.  VII, Nr. 101 Es hande  ich eine Präbende,

cujus debito důominis et Confratribus nostris In Susato tenebatur in
dormitorio deservire.
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der af aa auch on länger gemein am geblieben  ein.]
VIMm 26%  ahre 1264 wird aber  chon Eern Haus enannt das CEmn

Kanoniker Heinrich für  ich ewohnte und das nun nach  einem
ode andern Kanoniker wird.?) Eben o werden

Eemne důÿomus preposituregenannt Curla enrici CantoOrlS
(1292), Ene CGMenata deeani (1295) 35 2  ahre 326 kauft
Wennemar von Borgeln Kanonikus von (lan und Kapitel
das Haus das der Kanonikus Konrad von Hü ten One MemmoOrle

bis ahin bewohnt 60 53  ahre 1403 hat der ekan
Hunold von Bökenförde SualII domum WMM V dem elben V  ahre
hat der Prop t Uyrmann Ern eignes Haus infra IIIU0DnI-

6CCI St atroOCII Y ahre 1505 verkaufen enric
Greve Lie und E  en Henric van Borgeln SEI Joh Cremer
von Lie und Scolaster enric Hemmermann, ob Bode,
V Knepper Everhard van Prove t 0 Uunte Walburg,
o otteken, Vo erkmann Kanonike und alinge Kapitel

Patroklus Mün ter Ein Haus das bisher der Senior van

Borgeln bewohnt hat und neben den Häu ern der Metkanonike
Hier von Berninkhu en Deckens 4 Me chede und Cordes Varn 
hagen elegen i t für Enne ezahlte Summe Geldes den
artu Vo Lo  en mit der Bedingung, daß das au
aulichem Stande und daß ES nach  einem ode das
Kapitel zurückfällt 57 den QAtuten des Kapitels die Uunter
Io Gropper aufge tellt oder neu einge chärft wurden finden
 ich Be timmungen darüber wie mit den Kurien der
Stiftsherren gehalten werden  oll Es geht daraus erner hervor,
daß  ie h ihre Nutznießung, von den Kanonikern gekauft werden
mußten und ithnen erblich zugehörten W Qtĩ    Bei all die en Zeug

19 Vgl übrigens Schäfer 170 f
E VII Nr 1179

VII 1235 2230 2464e t
Vorwerck Koll 159
Vorwerck Koll 187
Vorwerck Koll 190 vgl dazu Haeberlin 383

Ee8 infra communitatem El
7) Vorwerck, Holl. 281

Mün ter Staatsarchiv V. 6104, Es ird erwähnt domus
canonicalis, quae Sit hereditaria, hoce est, Jualll aliquis CanoOonlGUS emerit
PTO Pretio etiam post mortem SUaAIII 86  — parte capituli
Pel 8108 heredes recuperando capitulum debeat dietum pretium exbursare
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ni  en von be ondern Kurien gibt eS kein einziges für eine
gemein ame Wohnung; auch hat  ich vn keine Überlieferung
davon erhalten.“)

ber den Stand des gei tigen und  ittlichen Lehens Im
Stifte  ind wir für das Mittelalter wenig unterrichtet. Man wird
annehmen dürfen, daß eS auch hier an wie EeS Iim allgemeinen
In der war. Und da war ES In ver chiedenen Zeiten ehr
ver chieden. Daß CS In der Zeit Unmittelbar vor der Reformation
nicht gut and, i t ékannt Auch „Daniel von Soe  717 be tätigt
das, wenn die Schützenhauptleute mit ausdrücklichem Orte
 agen läßt 2)

De Kanonike und Papen
holdet uns Laien vor Apen,
 e preket uns doof und int,
vriet uns Wif und int.
Dat doet  e des Avends  pad, des Morgens vro,
dar gewe wi noch Gelt dar to!

Der große der Reformationszeit konnte nicht ohne
heil ame Folgen auch für die Lebenshaltung der Kanoniker ein
nier dem (Ctan o Gropper wird aher verordnet, daß die
Kanoniker, Vikare und übrigen Stiftsper onen  ich ehrbar halten,
gei tliche Kleidung öffentlich und kein Weih bei  ich dulden.s)
ber das er ahren den eines  ittlichen Ver toßes Ver 
dächtigten  ind wir unterrichtet. Er kann  ich einen consultor
oder prolocutor aus dem Kapitel erwählen. Bekennt eine

dann fällen zwei vom cCtan erwã  e Diakonen das
Urteil Bekennt die nicht,  ondern nUL das üble

vel COmponere PTO et postea tum Mlam, Juanl Successive et respective
Juascungque alias důomos SUas, 81 canonici 28 habere voluerint, canonieis
alioquin vicariis plus Offerentibus vendere tantummodo ad vitam ete

Wie eit  ich die Stiftsherren 1800 von den ur prünglichen
Ordnungen ihres Stifts entfern hatten, bezeugt eme Notiz In Gruner, eine
Wallfahrt, 430 f., findet die Herren der Wirtstafel des ermann chen
Ga thofes regelmäßig pei en

— V  o te  8*  8 Daniel 145
Mün ter, Staatsarchiv, MII, 6104, § 20 Tenentur canoniei et etiam

vicarii et aliae ecelesiae nostrae Iin omnibus honeste et
exemplariter erere, habitum et tonsuram clericales et publice deferre,
10 681 vestes talare 8, et propterea nemini leitum erit, coneubinam
aut suspectas vel diffamatas vel infames 1IN 0OMnO 8ua tenere,
8ub II inobedientiae et carceris.

ahrbu Kirchenge chichte 1914.



Gerücht, dann mag man ihm purgationem Canonieam auf 
erlegen, daß nämlich  o ange mM Karzer leiben muß, bis
die Diakonen ihn ab olvieren. Im Karzer darf keinerlei
Ge ell chaft aben Unter Strafe des verdoppelten Karzers, als
einen Diener oder einen Mitkanoniker, muß auch mit Fa ten  —
 pei e zufrieden  ein,  ich des eines enthalten, endlich Iun
warzer Kappe und 1e nach dem Verbrechen mit bloßen Füßen,
auf dem en liegend Ab olution bitten Wer  ich  olcher
kanoni chen Buße weigert,  oll von den Einkünften  einer Pfründe
 uspendier  ein.“

Niedere Beamte des Stiftes die aeditui
Kü ter),  ie  ind wohl identi ch mit den Iim Calendarium oft
genannten custodes chori, und werden chon 1162 erwähnt.?)
Wieviele E wird nicht ge agt Dagegen werden im 265  ahre
214 II 11 genannt.s) Auch gibt's Organi ten.“
Der 1  1  „ deut ch Dommeyer (Domeiger, Domeger)
i t der Schulze, der die Stiftsgüter verwaltet Ambrosius
domeger ird Iim OCalendarium Aam Tage Crisanti aufgeführt.
ES i t zweifellos der Im 0  ahre 1258 genannte Ambrosius, éCCI.
nostre villicus, qui dieitur dommeyer.5) Da das Kapitel Iim
Jahre 1225 baucCos servitores hat, Trlaubt 3b Engelbert

H., daß ES Stiftungen 3 deren Gun ten annehme.“)

te Stifts chule
Die orge für Ausbildung und ziehung des gei tlichen

Nachwuch es erga  ich der 1 natürlich von Anfang an als
Mit der fort chreitenden Organi ierung undeine Notwendigkeit.

weitern Ausdehnung der Kirche mu die Organi ation die er
ziehung fort chreiten. War der Bi chof m  einer bi chöflichen
Parochie unäch t der einzige wirkliche Parochus,  o mu eS

Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, 21
Seibertz, Ub III, Nr 1067

Ub VII, Nr. 106
Calendarium W.  Tage Oelestini, oder Carpi episc. oder

Victoris.
e tfäl Uh VII, Nr 995 1030; vgl Vorwerck, Koll. , 109

und 170.
6) Ub' VII, Nr 256 Seibertz, Ub I, Nr. 174



19

ihm m Herzen liegen, die un dem weiten Gebiet 19 werden 
den ehülfen  elb t und Iin  einem Sinne erziehen. Den
bi chöflichen Kapitel chulen aber traten chon rüh, da  ie läng t
ur Bildung des Klerus nicht ausreichten, die Klo ter chulen
die Seite. 0 die ege Chrodegangs von Metz 742 — 766)

der Kathedralkirche eine Pflanz chule des Klerus vorge ehen,!)
 o i t die Energie Karls Gr nicht weniger bekannt, mit der

jedem Dom tift und jedem Klo ter Schulen forderte.?) Er
fand dem Angel ach en Alkuin, mit dem 781 un Parma
zuer t zu ammentraf, den geeigneten Helfer bei die en Be tre 
bungen.s) ber die Ute die er Schulen auerte nicht ange
Im Jahrhundert hatten  ie ihre Höhepunkte über chritten
aher  uchten eifrige Bi chöfe hülfe  chaffen durch Neu
gründung von Klö tern und Stiftern. Im 11 ahrh griff
Anno auf die reformierten Benediktiner (Kluniazen er) zurück.
Unter die en O en m Jahr 3b Bruno
er ter elle; mn öln gründete St. Pantaleon, Iin bEe
St. Patroklus. UÜber die ründung von Pantaleon wi  en
wir Näheres.

Bruno 0 eine ierige Stellung Iun  einem 3zUum großen
Teil auf dem linken Rheinufer liegenden infolge der poli
ti chen Antipathien, die dem Lo  en aus dem  äch i chen Kai er 
haus galten und des Niedergangs des kirchlichen Lebens, der  ein
Eingreifen nötig ma Nun gründete 955 Pantaleon
und 3war mit von Korvey, das allmählich einem  äch
i chen Stammesklo ter und einem Sitz damaliger Wi  en cha
geworden war.“ ESs war die Pflanz chule für Prie ter, bte
Bi chöfe Iim Jahrhundert für das Sach enland.) Von
hier ging auch ein Ansgar, „der Apo tel des Nordens“, aus,
nachdem Lehrer der orveyer Klo ter chule gewe en
war. Von hier 3g Bruno bn nach St. Pantaleon,

Hauck, Ge ch Deu  an II Die pueri parvi vel adole—
Scentes werden Unter die vita canonmiea ge tellt. Schäfer, Pfarrkirche 132
Die Vita Brunonis bezeugt 50) alumni der kölni chen Kathedrale.

2) Vgl 324
Hauck I  . 124.
Vgl. Schroers in den Annalen des hi tor Vereins Heft 9 61

und Heft 91 109
ui Iin Abhandlungen über Korveyer Ge chicht chreibung XXI



de  en er ter Abt der orveyer Chri tianus war und Ruotger
 ein en be chrieb, der, Vie Schroers EeS wahr cheinlich macht,
auch aus Korvey  tammte.“

Nun en wir zwar keine Hinwei e darauf, woher Bruno
die Kanoniker nahm, mit denen das Patroklus tift in be
be iedelte. ber Im Sach enlande gab ES on keinen Konvent,
der zahlreich gewe en wäre, die nötigen Kräfte herzugeben
als Korvey. Hier  tanden die Wi  en chaften in Ute und darum
war hier die Möglichkeit egeben, Männer 3 finden, die ähig
7 ihre ege auch nach be 3u übertragen. Der Name
Soe ts war chon durch die Translatio St 33 35 mit dem
Klo ter eng verbunden. Denn In Soe t damals 836) der
feierliche Zug, der die Gebeine des heil Märtyrers nach Korvey
brachte, gera tet und war mit Begei terung von dem dortigen
olk aufgenommen. ber Soe t ging auch In  päterer Zeit der
Hellweg, der Weg, auf dem Korvey den nötigen Wein vom

ern her bezog.s) Auch nden  ich Uunter den orveyer Tradi   —
Wirtionen  o  E, die aus dem Soe ter Gebiet  tammen.“

werden annehmen dürfen, daß eben o wie Iin St. Pantaleon auch
m St Patroklus die er ten Lehrer der Sti  Ule aus Korvey
ammten.

Gab ES nun den we tfäli chen Bi chofs itzen, Iun Mün ter,
aderborn, Osnabrück, Schulen zur ziehung des Klerus für
die e istümer,  o mochten unäch t die Gei tlichen für den
kölni chen eil We tfalens kölni chen Dom tift mit erzogen
 ein Aher  chreibt  ich wohl das Recht, das die em Dom tifte

der Kirche 3 bEe zu tand, wie *  ich noch  pät in dem
Auf ichtsrecht des kölni chen Domprop tes bekundet; aber (S
mu  ich  chon bald erwei en, daß das kölni che We tfalen
einer eignen Erziehungsan talt für  einen Klerus bedurfte. Und
Bruno war Es, der die es Bedürfnis erkannte und durch Grün 
dung der Ule St 0  0 befriedigte. Freilich aL

3 früh, ehe  eine Stiftung 3 an und We en gedieh
ber wir nden  päter eine große Anzahl von Kirchen, die dem

Stift  A. inkorporiert und von Stiftsherren be etzt und ver 

2) Abhandlungen zur Korveyer Ge chicht chreibung 93, C XXII.
9) Kindlinger, un Urk. II, Nr 18, 107

Schulte, Der Adel und die eut che rche des Mittelalters, 118
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waltet wurden Und e5 i t nach nalogie der Domkapitel an

zunehmen daß die Mitglieder des Stiftskapitels die aus der
Stifts chule hervorgegangen von vornherein be timmt

Vonwaren die Kirchen des Bezirks übernehmen
ge etzlichen Fe tlegung die es Zu tandes wi  en wir allerdings er t
aus päterer Zeit

Die ründung der Sti  Ule als des durchaus nötigen
Prie ter eminars war anad der treibende rund bei Stiftung
des Kapitels 3 Patroklus Und die bewei t daß
die e Schule für die religiö e Pflege wie für un und Wi  en  —

weithin We tfalen von der größten Bedeutung wurde
Voll 013  chreibt noch 1549 Vo Gropper daß die Ule

Bruno aber warEemn notwendiger Be tandteil des Stiftes  ei   xã.üu.C!œ n 
der rechte Mann für die Gründung die er Ule War doch

Er ließ  ich elber mit aller Bildung  einer Zeit ausge tattet
 einer OLltebe für die kla  i chen Wi  en chaften auch durch

Anfeindungen nicht IL machen Ein Hleriker  ah
Vi ion wie Bruno wegen  einer nichtigen und eitlen Be chäftigung
mit den Schriften der Heiden vor Gottes Richter tu ge tellt
und angeklagt wurde Nur der Für prache des po te Paulus
hatte CS danken, daß der höch te Richter ihm noch enmn

Plätzchen bei  einen eiligen gönnte.
Die Schule wurde vor allem be ucht von den

Ene praeJunhliores. Auch  ie hatten  chon Erne Präbende,
minor oder puerilis), auch wohl praebenda baculi Wie
eS  cheint, gab eS an Patroklus die er Präbenden nUuL vier.“)

Ub VII, Nr. 316 1229
8  Chola ecelesiae adherens2) Vorwerck, Koll II, 119

Ge ch des Unterrichtswe ens 54 f
Sauerland Nr 174

5) Calendarium Tage HFusebii Conradus presbyter feeit praeben-
dam puerilem

6) Sauerland VI Nr 929 Jahre 1397  ie wurde auch Laien
egeben

Sauerland Nr 737 ahre 1325 Hecles Sus qua quatuol
InoOres gue pueriles dieuntur et aliae Majores SIVSE Pingulores
prebende existent ögl auch II Nr 1368 Godescaleus de Heringen und
Ekbert de Herforde erhalten 1Ee ene die er leinen Präbenden Vgl erner
Löffler Hamelmann II 398 Anm Georg Eppinck ird 1527 als
SenlOr inter quatuor InnOTEeS bezeichnet V der Stifts chule 3 E  en gab

praeb IIIIII Vgl Beiträge zur Ge ch von   en Bod 21



Die Einkünfte die er Präbenden ver chieden
1363 und 1366 werden zwei rwähnt, deren ructus II marchas
argenti IIOII eXxcedant.“ Eine andere hat 1363 Hor
Url Amt  timmt die Annatenforderung, die die Hälfte der
Jahreseinnahme betrug und  ich auf flor elie In der
Reformationszeit werden die praebendae minores aufgehoben,
da  ie nicht eigentliche Benefizien  eien,  ondern gratiae EXSPEC/
ativae ad praebendas majores.s) Auf da CV der juniores
fällt durch eine Be timmung des Pap tes Gregor XI. Eein Licht,
der 1373 verordnet, daß dem Henricus Ru chenberg, clericus
Colon dioec. 11 decimo aetatis Aann0 COnstitutus eine Prä 
en minor egeben werde.“ cben die en juniores Aben wir
er noch andere Schüler 3 denken. Sie werden allerdings
er t aus  päterer Zeit bezeugt.“ ber die Sbe ter Sti  Ule
war weithin Iim kölni chen We tfalen die einzige, die höhere
Bildung verlieh. Auch die nicht für den gei tlichen an von
vornherein Be timmten durchaus der gleichen Schulzucht
unterworfen und Teilnehmer dem gemein amen Leben der
8Scolares. Sie wohnten als Domizellaren unter der Auf icht
des Scolasticus zu ammen.“) Sie hatten ein gemein ames dor-—
mitorium, wie In andern Stifts chulen.“) Die Betten der Auf
cher  tanden zwi chen den Betten der thnen anvertrauten Knaben.
Und während etztere zur Ruhe gingen, an der magister
principalis mit der Ute dabei Die Erziehung zuma mn C
Zeit war ehr  treng.  Der tock war das Trtbu des Lehrers,
mit ihm  chritt bei feierlichen Aufzügen den Schülern
Cä arius von Hei terbach erzählt, wie die Jungfrau Maria mn
wunderbarer Vi ion bezeugt, daß re  A  ene Schüler „Mär 
tyrer“  eien.  ES wurde viel zuviel ge chlagen. Der Ruf

) Sauerland V, Nr 158, 188 497
Sauerland V, Nr 171, 188
Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104
Sauerland V, Nr. 939
Un ter, Staatsarchi VMX, 6104, 8 pueri aliunde ad Susatum

discendarum literarum venientes.
Seibertz, Landesge ch. III S. 490

167
Ebenda 168
II. S 353
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exUimini, „zieht euch aus“, für Knaben mit bö em Gewi  en
einen er chreckenden Klang, denn bedeutete, die Kutten fallen
8 la  en Dafür aber gab EeS auch Grammatiken, die vielleicht
8 einer Art E elsbrücken dienten und dorsum, en  —
 choner, hießen.!

Für den Unterricht mußten die Schüler ein ulge
zahlen auch wohl wie un andern Schulen m be In
nabruü betrug das ulge ährlich 80 ., und zwar 801
auf O tern und auf Michaelis zahlen Auch mußte dort
jeder, der ein Kanonikat erlangte,  elb t wenn die Ule
nicht be ucht atte, 801 den rector Scolarum geben Auch
mußte in etterem Fall un den Ulraum kommen, von
ihn der scolastieus Im arzen Schülergewand mit der Ute
vor cCtan und Kapitel führte.?) Über die Gegen tände des
Studiums bren wir in be nichts Doch unterliegt eS keinem
Zweifel, daß wir auch hier das trivium (Grammatik, Rhetorik,
Dialektik) und das quadrivium (die  og mathemati chen Wi  en 
chaften Arithmetik, Geometrie, A tronomie, u ik) vorauszu etzen
aben Das Trivium bezeichnet die unumgängliche, für jeder 

notwendige, allgemeine Grundlage.s C zu ammen
bezeichnete man als die  ieben elen Kün te, die chon Bruno
für  eine Stifts chulen vor chrieb.“) Daß auch die griechi che Sprache
gelernt  ei, darf man bezweifeln. Freilich nde  ich im Mün ter
eine griechi che In chrift,“ aber  ie i t fehlerhaft und ihr Da ein
on erklärlich. Für die pätere Zeit i t das Fehlen des grie 
chi chen nierri dadurch erwie en, daß für die neuzuerrichtende
Stadt chule eben die er Unterricht gefordert wird.“

Von chulb EeLr die Iin be gebrau wären, finden
wir kaum Andeutungen. Von 3b¹ Bruno wi  en wir
freilich, daß ihm der Dichter Prudentius als des öch ten Ruhmes

1) 204
Ili veröffentlicht die betreffende Urkunde in Osnabrücker Mit:

teilungen 275, 266
3) Aher noch heute das ort „trivial“.

Vita, Kap 5, Oblitteratas diu Septem liberales artes Ipse
retexit.

5) Vgl. Herm Rothert, me romani che ur uim Patrokli Mün ter,
S.  aus 5  e tfalen“

Cornelius X, 158.



ver r chien Er 30g9 ihn dem Virgil vor.“ Aus dem 11
aus dem bethius, mit dem die alte rae beginnt, i t wohl
auch nicht zuviel 3  chließen ort El es 2) „In dem oke
van deme bver ten Ude  krivet Mey ter Boetius, dat man un
allen Beginnen  al anropen den almechtighen Vader nde
Schepern aller Dinch.“ Er t Iun der Zeit unmittelbar vor Ein 
führung der Reformation Iin be nämlich 1523 treffen
wir auf rU des er ten Soe ter Druckers ktolau Schulting,
von denen man annehmen darf, daß wenig tens einige zUum Ge
brauch der Schüler un rer Sti  Ule edruckt Nordhoff
hat  ie In Denkwürdigkeiten Aus dem Mün teri chen Humanis

Es  ind humani ti che Schriften.“mus 5 be chrieben.
5  hren Ab chluß fand die Ausbildung der jungen Kleriker

durch die „Emanzipation“, d. h die Entla  ung aus der Auf icht
des Schola tikers. Das Osnabrücker Domkapitel be timmte 1259,
daß kein Schüler emanzipiert werden  olle, der nicht das ahr
vollendet und ein ahr In Ari oder auf einer andern Uni
ver ität Udier dbe.9 Daß auch die Schüler der Soe ter
Sti  Ule nach Gewohnheit hrer Kirche gern Iin Ari  tu 
dierten, E e t ermannu Pil (Pyl), den 1294 Henricus

) Vita, Kap 4, Prudentius Sicut est et gde intentioneque
catholicus et eloquentia veritateque praecipuus et metrorum librorum—
gque varietate elegantissimus, anta IIIOX duleedine palato cordis IUS
complacuit.

Emminghaus, Memorab 137
191

Es i t emn Gedicht des gelehrten Ba  olomäus Latomus: Factio
memorabilis Francisci ab Sickingen CU Trevirorum obsidione tum EXI·
tus ejusdem ete Apud Susatium, nobile Westphaliae oppidum Iin 0Fffi-
ina Nicolai Schultingi M.D. XXIII, Blätter in 4 0 Ferner: Petrarkas
Andliche Gedichte, m 0 weiter Briefe von Hieronymus in 45
endlich Beatissimi patris NIIIi episcopi et martyris antiquissimi Sententiae
morales, raecCoO In atinum Versae. Bilibaldo Pircheimero Norimbergensi
interpraete. Distichon 20 leetorem:

HIiS paucis redolet, quicquid cecinere prophetae
et lex, et quicquid Sophia docet.

Am chlu  e  XCUSUm Susatii V edibus Nicolai Schultingi
M. D. XXIIII

5) ODsnabrücker III, Nr 217 quin vicesimum u exegerit
et Per nnu vel amplius Parisiis studuerit 86e  — alibi, ubi studium Uerit
generale.
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scultetus, miles als notarius IIEUS bezeichnet und der 1302
als canonieus Sus enannt wird, geht 1304 Consuetudine
10te ecclesie ad villam Parisensem und macht  ein
Te tament.“ Al o auch Altere Kanoniker und dazu Aben
wir Pyl wohl V rechnen folgten noch dem Zuge nach Ari
Gregor XI providiert 1371 den Hilgerus Chri tiani, der in
ari udier hat, mit einer räbende in Soe t.?) Der elbe

bezeugt 1903, daß S Im Soe ter Stift  ei, daß die
dortigen Kanoniker PeL spacium unins anni tudere I aliquo
privilegiato studio.s 1362 bittet universitas medi-

Ontis Pessulani (Montpellier), daß dem Pheoderieo
de Hasselt, bauperi clericeo Traject dioec. magistro Iu d. *
US Parisiensi Haccalaurio IN medieina providiatur de
canonieatu 8Sub eXSpectatione prebende majoris écCI. Sus.
Eben o bittet die Univer ität Paris für den mag Henriceus de
0  , lie I medicina. eine praebenda major.s) Übrigens
1E. man im Patroklus tift Im allgemeinen darauf, daß niemand
eine praebenda major erhielte, der nicht eine praebenda
minor dort gehabt habe, al o dort ausgebildet  ei ber der

 ich darüber hinweg 1378 erlei Clemens VII
eine prae major dem Nikolaus Pot, der die Ule nicht be
Ucht Cä arius von Hei terbach aber erzählt manche Pari er
Studentenge chichte, die man bei ihm na  e en mag

Der Auf icht des t 1 — war auch das Lehrper onal
unter tellt:  tellte CS und konnte ES b etzen Auch hielt

die Prüfungen mit denen ab, die die Weihen erhalten  ollten.
Er mußte  elb t al o Gelehrter  ein. hm fiel auch die Ver 
tretung des Stifts un gelehrten Dingen zu.ð) Immerhin

Seibertz, I, Nr. 449; II Nr 497 506
2) Sauerland Nr 735.

Ebd V, Nr. 980.
Ebd V, Nr.
Ebd W, Nr 31, im Jahre 1362
Sauerland VI, Nr. noOn obstantibus tatuto et Consuetudine

diete ecclesie, quod nullus inibi majorem praebendam assequi valeat,
u181 de minori gradatim ascendendo ad majorem.

7 186.
Mün ter, Staatsarchiv VI, 6104, Scolastiei Offiecium est PTOD

visio Cirea Scolastieam disciplinam tam ETSGa canoniceos juniores et 110H-
dum emancipatos, Aualll STGa PuerosS aliunde 4d Susatum discendarum



auch der Kantor Pflichten die Schule: pflegte die
Mu ik Er war auch wohl der Bedeutung, die man der
mu ikali chen Ausbildung beimaß, zugleich scolasticus.“

Der Rektor der den Unterricht  elb t
erteilen. Er wurde nach nhörung von cCkan und Kapitel vom
Scolasticus ange tellt. Als Rektor wird vor 1233 der mag
oger erwähnt ebürtig de Castro Susaciensi, ünf
   ahre lang die Sbe ter Sti  Ule geleite und dann die 1
In Ul en, Graf chaft entheim, ver ehen, die aber
Wider tandes des Utrechter Kapitels hat aufgeben mü  en etzt
fordert Gregor das Sbe ter Kapitel auf, ihm eine

1265 i t Arnolduserledigte Präbende 3 verleihen.?)
rector scolarium.) J 1287 werden die Einkünfte des
Scolasticus, die bisher betrugen, erhöht Dafür
aber  oll mit Rat des Dekans und der Senioren des Kapitels
einen pa  enden Rektor an tellen, der  einer eits einen geeigneten
Socius anzunehmen hat, der empfangen  oll; aber
gebe der Rektor dem succentor, der mit der Ule den hor
be etzt, die Chorge änge leitet und die rge pielt.“ J 5 1417

literarum venientes, retinendum, qui etiam ad faciendum verbum
In capitulo et Scribendum iteras missivas capituli nomine dirigendas
rit obligatus.

1)
2 E U. B VII, Nr. und V, Nr 388. Der agt von

Roger, de cujus seientia laudabile testimonium perhibetur. Anagni,
21 Febr 1233

Ebd VII, Nr 1187
e t VII, Nor 2064 honorem éecclesie nostre et 800

lastice volumus, ut redditus scolastici, qui de proventibus Scole
quinque fuerunt, tribus mareis perpetuo amplientur Salvis 1PS1
Scolastieo juribus et redditibus aliis SIbi debitis antiquo. Preterea
Scolasticus de consilio decani et seniorum de capitulo rectorem
ydoneum Scole preficiat propter Stu dium. Rector STO Soceium ydoneum
assumat, CUI dabit annuatim SEX Marcas; res HMarGa8 dabit succentori,
qul CU. sScolaribus chorum frequentet et Scolas Chorales corrigat, OTSGa-

gera et cOonservet sStudiose. Insuper dietus rector
dabit notario capituli annis singulis Ulalll HarCam; instituendi SIO et
destituendi recetorem seole et 8Sucécentorem augendi vel minuendi
sallarium èeorundem, prou proventus scole suffieiunt et ecclesie nostre
4d disciplinam chori et regimen Scolarum expedire videbitur
decano, Scolastico et senioribus capituli nostri potestate 1u omnibus
reservata.
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ird als Übkonrektor Petrus Emeinriei de Heimuschein 9e.
nannt.“ Es muß der elbe  ein, der andrer Stelle?) für 141
enannt wird Petrus Emmeriei de Heimershem, Clericus
1oniensis, Ujus cholae Susaciensis PrO tempore submonitor.
Es war Eter Emmerichs von Heimerzheim, der zugleich ats

 . ekretär war. V. V 1508 wird als lector Jusatiensis Jo
Edicolius rwähnt Er ird gerühmt als OMO 1II secularibus
iteris nobiliter instructus, philosophus, Orator 6t versificator
egregius, Scripsit t. sScribit nonnulla.s)  päter omm
der umani Ludolf Bavink von Mün ter nach Sbe t,“) den
auch ein Murmellius hoch chätzte

Die Ule war un der „Pa  e“ dem noch 3 erwähnenden
Durchgang,  ie Im Volksmund D  1e Ule in der
Pa  e“ hieß.d)

Auch auf die Erheiterung der Schüler war man bedacht
Schulferien gab EeS zwar nicht,  aber doch llerlei Freuden, auch

minde tens die Feiertage und deren Vorabende chulfrei
Die Krone aller Freuden war das „Kinder  oder Narrenfe t“.“) Als
Gerhard susaciensis cclesie canoniceus 1162  ein Te tament
ma  , und dem Stift  ein Gut Beke ethe chenkte, be timmte er,
daß von den jährlichen Einkünften Denare den Schülern E
egeben würden.s) 35 J 1266 verordnen Dekan Theoderikus
und Kapitel, daß, wenn die Schüler un rer Kirche einen von
un ern Mitkanonikern 3 threm Bi chof erwählen, der Erwählte,
wenn noch Schüler i t, diene nach Gewohnheit. Wenn
aber chon emanzipiert i t,  o gibt M., von denen
den Schülern zufallen ad ludum peragendum, während

zum Kirchen chmuck dienen  ollen.  Die Schüler al o
Aben einen großen ieltag. Das war altüberliefert und Uhr
zurü bis den heidni chen Saturnalien, die, In allerdings

Vogeler, Ge ch des Archigymna iums in Programm 1883,
hujus Scholae Susaciensis PrO tempore Subeonrector.

2) Städtechroniken 4, XXI
Vgl Auctarium Jgoan. Bontz bachii de scriptoribus eccélesiastieis in

Berg Zeit chrift VII, 263
Löffler, Hamelmann Heft 4, 63; vgl jedo Heft 3, 156 Anm. 3
Vogeler, Ge ch des Archigymn m Programm 1883, 3
Ee — 217
Festum stultorum, vgl Hauck, Realenzykl. Bod 13, 651
Seibertz, III, Nr 1067

9) E U.  VII, Nr. 1230
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 ehr veränderter Ge talt,  ich gerade un der Kirche und unter
ühren Dienern behauptet hatten. Die einzelnen gei tlichen Stände
und Gruppen feierten 1e einen Tag nach Weihnachten als ihr
Neujahrsfe t, die Diakonen den Ste  anstag (26 Dez.), die
Prie ter den Johannistag (27 Dez.), die Knaben den Tag der
un chuldigen Kindlein ez.) Und da erwählten die Schüler
einen der 3  hren zUm Kinderbi chof (Apfelbi chof). Er 1e In
bi chöflichem ma eine kirchliche Feier, die Mit chüler en
abet in den obern Chor tühlen, während die 1 erren die
niedern einnahmen. So die em Tage die en
vertau cht.! Freilich artete Im Qu e der Jahrhunderte die es
1e derart aus, daß CS verboten wurde Nach Vo I  Er.
Fe t etzungen en die on auf te e Tage verwandten
Gelder wohl noch bezahlt, aber 1 SUUIII fabricae eclesiae
nostrae verwandt werden.?)

Auch die Beteiligung der Schüler Proze  ionen gehörte
Ausdrücklich ird ihre Teilnahmeihren Freuden und ren

1419 rwähnt *2  ünte Markusdach dey Kanonik,
Vicarij mit den oleren eLr Gewonde in Proze  ion mit
den Hilligen der en Kerken.“) ogar als die Böhmen
1447 uli während der die be
 türmten, fanden die Schülerlein  ich un der Proze  ion, Iin der
der Flerus unter Lebensgefahr durch die Straßen zog.“ „Up
Maendach den orgen en begunden  e mit aller Macht

 tormende, ganzen Vermodens, de to (rn In der
was grote Stille, ante de Klere ie n ampt den Scolaren

drogen mme binnen der de Reliquien Sti atrokli und
worden de vier Anfänge der vier Evangelien an vier Tten der

gele en. Als aver de Proze  ie tü chen de Schultinges
(Pforte quam, wort Uet dem Klo ter Walburgis  o heftich 9E
chotten, dat de ene van der Muren mank de Scholer  prungen,
idoch wort dar Nemand ge  Dat Stormen Qver duerde
bis tom due teren Avende

Vergebens fragt man nach urkundlichen Nachrichten ber

DE  Erfolge der Ule und über hervorragendere Männer, die  ie
Q. 22

2) Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104,
Städtechroniken 24, 6
Ebd 21, 154.



gebildet./ Vielleicht erhellt aus der Dürftigkeit der Nachrichten
über die Sti  Aule, daß  ie 3 den bedeutenderen Schulen des
we tfäli chen Mittelalters nicht gehört hat Immerhin hat auch
 ie beigetragen, in einer dem Erwerb hingegebenen die
gei tige Bildung fördern, hat vielen Jünglingen das Reich
des Gei tes er chlo  en, i t auch wohl eine Stätte des Schüler 
humors gewe en, noch eute die in die Laibung eines
Kryptenfen ters geritzte u chrift zeu o Klepping, 0OMO
nequalll 0 0 gelegentlich einmal die Roheit der Zeit
auch hier hervorbrechen  o gingen 1523 Schüler, „die nuLr

u tragen en, mit Me  ern auf die Straße, wofür  ie
vom Rat ge traft wurden)  o war die Ule mit threr
trengen Zucht doch für Aele ohne Zweifel eine Stätte heil amer
Erziehung Nach der Reformation verlor  ie ne Bedeu
tung und wurde 1750 endgültig aufgehoben.“

Und doch Aben wir wohl indirekte, aber unwiderlegliche
Bewei e, glänzend te Zeugni  e für die gei tige und kulturelle
Bedeutung des Patroklus tifts, vor denen alles Bedenken ver.
 tummen muß, und zwar  o  L, die wir mn er ter Linie der
Ule des Stifts gu  reiben mü  en Es i t durch zahl
reiche Monographien über die Soe ter Kun t Architektur,
Malerei, Pla tik fe tge te worden, daß keine im
kölni chen We tfalen Bedeutung für die un  ich mit oe
me  en kann. Es ird von allen Seiten zugegeben, daß die
deut che, zuma die nordwe tdeut che Kun t byzantini ch 
italieni che, auch franzö i che Überlieferungen anknü und  ie
weiter entwickelt Man Uhr die erührung mit die en Über
lieferungen gewöhnlich auf die Kreuzzüge zurück ber durch
die Kreuzzüge,  o wichtig  ie ent tand keine dauernde
Berührung. en man allein  ie,  o hleiht eS unerklärt,
daß eine wie Dortmund, die doch Reichtum und Be
deutung hinter Soe t nicht  o weit zurück tand, un kaum

hat, das der Soe ter Kun t die Seite ge tellt werden

°  h Gropper, geb 1503, bezog 1516 die Univer ität Köln, aber
vir bren ni avon, daß die Stifts chule  einer Vater tadt be ucht habe

Gulick
2) Witte, Anm

Nordhoff, 190, Anm
4 Vogeler, Programm 1883,



könnte.“) In Soe t aber war das Patroklus tift, das den Zu
 ammenhang mit dem kirchlichen Mittelpunkt Rom, zeitwei e
Avignon ganz anders wahrte, als eS eine gewöhnliche Kirch
 pielskirche vermochte Hier ernannten die Päp te in den
geraden Monaten Kanoniker, auch Pröp te Von hier aus
man päp tliche Provi ionen nach Es gab viel Rei en her und
hin.? Und Iin Soe t gab nun die Stifts chule, deren Lehrer
unzweifelhaft weit Umher gewandert waren,) deren Schüler aber
nach Gewohnheit tHhre Stiftes in aris, Bologna, Montpellier
und andern Tten  tudierten. So gab CS un Soe t viele fremd

Und wenn ein trom kün tleri chenländi che Beziehungen.“
Empfindens durch die mittelalterliche Welt wogte,  o war bE
durch  ein Stift ein gewichtiger uell  und Mittelpunkt die es
Empfindens. Von hier aus flutete, was vom Süden kam, nach
dem Norden und en weiter. „Gen Oi tland wollen wir
riden“ war nicht uL der Ruf der Ritter, Kaufleute, Bauern,
 ondern auch der Gei tlichen. Und gerade auf die letztern ird
man die Verwandt chaft der nordi chen Kirchenbauten mit we t
fäli chen zurückführen mü  en.“

Nichts von ähnlichen Bauten i t gewaltiger als der Turm
von St Patroklus und wert, ihm die Cite ge tellt 3 werden.
Koch * urteilt „Man gab der 4—— eine We tfront, wie  ie
einzig In Deut chland da teht und großartiger, kraftvoller
Ruhe und Maje tät von kaum einer andern Kirche übertroffen
wird.“ Und wenn der Turm auch auf Ko ten der erbaut
 ein mag,  o doch EY nicht ohne Urun des Stiftes Übrigens
gehört der Turm mit der gewaltigen We tfa  ade unzweifelhaft
dem beginnenden Jahrhundert Und nun i t man in
Schweden  elb t auf die Abhängigkeit der Bauten zuma auf
an von Sbe t aufmerk am geworden. Im „Svenska
Dagbladet“ 5 hat al einen Auf atz veröffentlicht,

Vgl Koch, 820 Vgl oben
3) Vgl oben den Rektor Roger.
40 Vgl. Koch, e t chri von 1909, 746 Auch mi 143 läßt

 ie durch Klo ter chulen vermittelt werden.
olevinck, De laude Saxonica, Teil III, Kap 14

0) mitz, Hallenkirchen auf Gotland, 107
Fe t chrift 750
Vom ebr 1908; vgl Soe ter nzeig Nr 113 118, vom.

Mai 1909
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der mit den Abbildungen des Patroklusturms und des Kirchturms
von Stenkyrka auf Gotland ge chmückt i t Der Verfa  er ver 

wei t für den Patroklusturm auf vlämi che Vorbilder zuma In
Brügge, 8 aber ihn  elber wieder als Vorbild für Gotland
hin ES E dort „Dn der des Jahrhunderts“
trat auf Gotland eine Turmform zutage, die  ich dadurch kenn 
eichnet, daß der HKern des Turmes aus einer mächtigen  ockel 
förmigen Unterpartie hervorwäch t, Iun deren Erdge choß der
Haupteingang zur Kirche  einen Platz bekommen hat und deren
er ter tock mit einer Galerie im Rundbogen til eziert i t
Fürs Auge er cheint der Soe ter Dom wie der große Schöpfer
der Kirchen von Stenkyrka und Dalhem. Auch andere Um tände
be tätigen, daß der er tgenannte den beiden letztern als Vorbild
edient 0 In der Tat der Turm von tenkyrka,
auch wenn viel einfacher gehalten i t, der Struktur des
Patroklusturms. Der Verfa  er wei weiter nach, daß auch die
(Ckannte Nicolaikapelle blk vorbildlich in Gotland ewirkt
hat Wir aber möchten den Patroklusturm als gewaltigen Zeugen
an prechen für die Behauptung, daß die Urheber chaft der Sbe ter
Kun t die größte ge Tat des Stifts 3 St. 0  0 i t

ndes die Li des Stifts verdienen eine
eingehendere Betrachtung. Bruno begann [Sbald den

Bau des Mün ters. Witte 7) nimmt auf run eingehender
Unter uchungen drei Bauperioden Der Brunobau be
 tand aus einer ein chiffigen Kreuzkirche mit Holzdecke und
an das ahr 1000 vollendet da Der zweite Bau
faßt die V   ahre 1025—90 Über ihn gibt eine ge
Nachricht ern wenig Licht Ein gloriosus miles Walther, ern
Bruder des weiland Erzbi chofs Anno wird bei Erwitte
chlagen Der Leichnam wird ad altare Scti martiris AtrOCII
imn Soe t beige etzt. aher  chenkt Erzbi chof Sigewin die Kirche
3 witte das Patrokli tift.s) Nach Witte“ i t der Ort der
Bei etzung die Martinskrypta Unter dem en Chor Denn
hier war der Patroklusaltar.5) Der Denk tein  cheint bei der

9, iellei  päter anzu etzen.
Der Patroklidom, Mün ter 1905
Seibertz, U. B Nr

von Am  * Monum. Jusat 112f
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barbari chen Sprengung der Krypta 1817 mit Grunde 9e
gangen 3  ein aber Form und In chri  ind den
USa erhalten geblieben Die n chrift Qutete 11 Alberus
miles, rater venerabilis Annonis archiepisc

257 der Krypta Säulen die den arüber liegenden
Chor W.Æs etzt die Einweihung des * das
ahr 1090 1I die des Hochaltars das ahr 1118 mit Be
rufung auf Klute.s) Doch die e otiz  cheint urkundlich nicht
verbürgt  ein Die erufung Wittes“ auf Seibertz, Ub

56 i t irrtümlich
Der Chor waLr durch Eun Ei engitter vom Schiff des

Mün ters etrennt 5) Auf die em Chor überträgt 1248 der

Mün ter Staatsarchiv VII 6104 das Jahr 17  = Chorus a terra
sublimiter elevatus columnis IILUIXUS VIGIUIS omnibus cathedralibus
et collegiatis celsitudine praecellit In reiben des Patroklu

den Clemens III von 1765 mitgeteilt aus dem Propaganda 
archiv zu Rom von Schrader Zeit chrift für e ch
XII ird der Chor bezeichnet als U columnis 1PS ecclesia

gothico Ut hie dieitur 8. amplitudine extructus et
emnmnens

2) S. 5
Klute Wiskott Den ochaltar hat 1118 der Erzbi chof von

Köln Friedrich Unter A  i tenz des Kardinals Konon von Präne te 1123
und der Bi chöfe eodger (1118) von Metz und Leudegarius von Umaria (2)
eierli eweiht

4)
Vor ihm ereignete  ich einliche Auftritt von dem wir

Städtechroniken 21 31 e en „Up  unt Johannes Dag de Für te
(Jungherzog Johann von eve der neue Schirmherr der Stadt) mit  inen
eren und Ridder chop dem Mün ter Up dem ore Mi  ren und dat
am  unt Patrokli vi iteren Als he de ei Bühne) vor  unt
Patroklus Juam, leit de ekan und Kapitel dat Chor vor dem Für ten
to luten, Eein Spyt Vorachtinge und Smaheit des Für ten und der van
Soi  In dem von Enminghaus Memorabil 583 gebrachten Lied
des Herm Latomus genannt Scherer von Lemgo Diakonus 3 Detmold

verfaßt 1576 finden  ich die folgenden auf die en bezüg 
lichen er e

Als de For te den andern Dach mit Verlangen
dat Mon ter to eden i t egungen,

vor Sant Patroclus igdom vorwar
 yn ebet uthto torten guanz clar,
was dey Doer des OT. va t thoge lotten *



Kämmerer von Patroklus eine Hufe St. Walburg.!)
1280 appellierte auf die em Chor der Kleriker Olricus,

procurator, Im Auftrage der die Exkommunikation
durch den 3¹ Siegfried den apo toli chen Eine
ungeheure enge von ohen und niedern Gei tlichen, Mönchen
beider Klö ter und des i t zugegen.?) Ee als
Re ultate der weiten Bauperiode e t den au des einge 
wölbten Chorquadrats, aupt und Nebenap is, die Vierung,
Chorkrypta, überwölbte Seiten  iffe, die we tlich in zwei Türmen
enden; zwi chen den letztern ieg eine Turmvorhalle.s)

Die dritte Bauperiode Uhr bekanntlich nicht aus
hr würde vor allem die Einwölbung des Mittel chiffs wie der
Bau des gewaltigen We tturms zufallen. Urkundliche Unterlagen
fehlen Hier wäre  0 iellei als Baumei ter einricus, magister
Operis, frater nostre congregationis 3 erwähnen, de  en enk
 tein auf der Orgelempore erhalten cheint.“ Immerhin wird das
Mün ter nun öfter rwähnt 1141 ent cheidet Erzbi chof
Arnold einen Streit II e adem cclesia predicti martiris.“)
Das Mün ter ird 1166 durch keinen geringeren als den 9E
waltigen Kanzler Kai er Friedrichs Rotbart, den Kanzler Rainald
von Da  el,  elb t geweiht.? Es ird al o bis auf die We t  —

dorch Donheiten des Dechans unverdrotten,
welker Albert inchu en was geheiten.

Dagegen war der Chor beim Einzug Herzog Johanns II m +1  H  ahre 522
offen Er ging mit  einer emahlin auf den Chor, „da ank men i  e,
 pelde Up ten Orgeln. Dat Chor was mit Banneren ehangen, man Ude
herliken de engel chen Klocken, mer Te Deum laudamus to  yngen ort ver 
getten. (Städtechroniken 24, 140.)

1) We tf U VII, Nr 685, IN Choro beati Patroeli.
Haeberlin 236 VII  . 1226
Wenn Witte S. 28 als Geldquelle für die e Umbauten einen

des Erzbi chofs nuno II nennt,  o i t eine erufung auf Seibertz, U. B I,
(TL. 29 31 jedenfalls irrig Und i t die Erwähnung Kai er Heinrichs II
weniger irrig  Vgl Herm Rothert, mne romani che ur im Patrokli
mün ter,

Vgl Herm Rothert
Seibertz, Nr.
Erhard, COd diplom. XXXVI; Seibertz, U. B , Nr. im

Jahre 1166 Erzbi chof Rainald  etzt Zehnten e t für die Patrokluskirche In
die, du Ipsam ecclesiam ad honorem Dei Consecravimus.

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.



a  ade vollendet ge tanden aben wie * noch eute großen
und ganzen i t Als Tag der Weihung i t mit voller e timmt 
heit der näch te Tag nach dem St Ulrichstag, al o der uli
angegeben Der Tag ard fortan durch große kirchliche Feiern

ren St ausgezeichnet Ulrich aber  teigt d
durch  elb t  o  ehr Glauben der etreuen daß elne

der  echs o en  ich fortan nach ihm nenn 55 Fortan i t und
wird das Mün ter zUum Mittelpunkt des kirchlichen und politi chen
Lebens der Es i t nicht übertrieben wenn ES mater t
COroOhna eclesiarum Omnlul Iũ EX:1tra Susatum CITCUI·

qua que adjacentium enannt wird 1220 i t ihm
großer Gerichtstag, dem päp tliche Kommi  are dem Kapitel
die freie Prop twahl den en des Erzbi chofs Engelbert
zuge tehn etzterem ird weigen auferlegt.s) Eben o hält
der Mar chall Arnold von We tfalen V   1266 monasterio
8Ct atroOCII Gerichtstag, dem dem Grafen von

Arnsberg Eenne bei Meyerich Die altung
und der mu der — 78 ieg fortan dem Kapitel  ehr
Herzen 1266 be chließen etan und Kapitel daß die
Erben jede ver torbenen Kanonikus 801 von den Einkünften
der Präbende QAus den beiden Gnadenjahren ad Ornatum EC·

Clesie geben en WQ W. V  V  1421 hat die 1 durch eL
und nbit der itterung ehr gelitten  owohl thren Uunda  —
menten als Dach Aher genehmigt 3b¹ Dietrich, daß
der Wein den bisher auf Lätare der neueingetretene Kanonikus
geben muß, eld ange chlagen und zur In tandhaltung des
Kirchengebäudes und An chaffung von Büchern und Ornamenten
gebraucht werde ÆEWrWã 1434 be tätigt 3 Dietrich CEINn

ähnliches Statut 5
Städtechroniken XXV Und 168 170 QL Soe 

Stadt der Engern irrt enn ETL den V  uli nennt
Mün ter, Staatsarchiv VII 6104 116
Seibertz, B Nr 156 U. B 180
e tf U. B VII, Nr. 1214

5) eibertz,B I, Nr. 338. U. B VII, 1230.
Vorwerck, Koll 1, 199 203 ecclesia SIUS edifieiis tam

fundamento Jualll tectis, emunitate TUIIOSaA.

Seibertz, III Nr 934 Quoniam evidentia indice facto 6OI·

probata, venerabilis collegiata ecclesia Sancti Patrocli vetustate
etliam tempestate adeo 8u18 Structuris et edifieiis collapsa
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Die des Mün ters ne. dem Turm  ind Unbe 
 trittenes igentum der Das bezeugt für die älte te Zeit
die u chrift der aus dem Jahrhundert  tammenden
auf dem Patroklusturm, die die eigentliche Bürgerglocke i t

Cives Vvite, dum pulsor 2d Aarma venite. Andere Zeugni  e
 ind jünger, aber unwider prechlich Die chreibt 1515
den Herzog 2) „Item  unt Patroklus Mon ters Torn, de Klocken
und dat Moen ter bis dat ber *  ehören den van Soi t und
nicht dem Prove te noch Kapitel.“ „Item de van Soi t houlden
auch den Torn, dat Moen ter un Bouwe ind un arunge, hebn
buch dairto Cü ter ind Luyder ind moit nymand de
Klocken luiden off doin luiden buyten Orloiff der Boirger 
mei tere.“ 1524 ird Ma ius Slies) ein ahr lang
„vor einen Turmhoeder des Mün ters Torn von der
Angenommen, „dede nen Eid, dat he nymanden Unbekannt OP
Torme nehmen  oll, were Sake, ein vrom Borger oder
Borger che wW  7. den Torn to be eihn, den mag he oplaten
und anner he enig E van Utern In dem ver:
nehmet,  all he bla en und . als wohnlick Wer ok
Sake, he enige Vür Iin de  eye,  all he nicht ver wiegen.
Vortan  all he Licht levendig oft Vür Op den Torn
dragen, buch  all he Hoeren ofte unnütte olk OP den
Torn layten, anders denn vurgedacht. Düt hefft he mit l yff
en Vingern und utge treckeden Armen to ode und nen
Hilligen ge woren.“ * 1580 be chließt der Rat, den Hermann
Pilen ticker von Lobbeckenn zUum Turmwächter anzunehmen.“So i t denn auch 1469 die Sturmglocke m Mün ter auf Ko ten
der durch Mei ter Vo Klockengeyter van Dorpmunde
*2 eChren ank und Noten“ neugego  en.  Wegen die es e itz
rechtes der onnten die Evangeli chen  ich n der Refor 
mationszeit in E t des Schiffes etzen Schon Sonntag
êetiam longi temporis intervallo ornamentis, libris et Iiis necessariis
destituta existit eté.

Ludorff in Bau  und Kun tdenkmäler, Kreis be t, 110, chreibt
irrig: rite

Städtechroniken 24, 168 Und Vorwerck, Koll. II
8) Vorwerck, Koll II,

OEe Ratsprotokoll LII, fOl 272 Ob Unter Lobbecke Lübbecke,
Be z inden, 3u denken i t?

5) Vorwerck, Koll. , 253



Lätare 1533 redigte der Cbangli cht Superintendent Brune R
Mün ter.“ eit dem Vũ  ahre 1574 wurde das Mün ter éevan

geli chem Gottesdien t gebraucht.?) ber noch Jan 1706
gab der Rat „kraft des ihm zu tehenden Re  E. der

Siedrei Begräbnis tellen den Bürgermei ter Rademacher.
agen Iim Mün ter vor dem mittleren Q Unter der Orgel
wi chen den beiden Chor  en Er t im 37  ahre 1797 erkaufte
das Kapitel mit eines bedeutenden Vermächtni  es von dem
Kanonikus eo  0 von QE. aus der Hand des QAte der
Stadt das igentum von Schiff und Turm des Mün ters.“

Durch das Uer chi der ging ein jedermann
gänglicher, offener Weg in die 0  E, einen eil des reuz 
ganges, der ebenfalls immer offen an 1469  tellte das
Kapitel einen Revers ber die Pa  e für den Rat aus 72 yY,

alscClan und Kapitel unte Patroklus Kerken don kund
manig airs her dey Vryheit und ede, enannt dey Pa  e,
un rer Kerken elegen und unbe lut ge taen eve age
und Na  2  IL nun aber llerlei „Undat“ darin ge chie  o be
willigt der Rat dem Kapitel,  ie ab chließen 3 dürfen. Wenn
aber der Rat die Offnung wieder wün cht, „al o dann  o  ollen
wy und willt van Stund  under einig Vertrecken ofte ider  —
rede“ „die Slotte und Dören don, 0 we en Dor 
gank age und Nachtes ge und in allen Aten dat bisher
 o gewe t hebbet. Und waäre  ² oick eynig Borger ofte Borger che,
dey CTen Kerkgang bedroften dorch dey vorg Vryheit 0 gaende
und uns oder un en Nakommelingen der Be lutinge einen Slottel
ei cheden to geven“, dann en  ie ihn ohne eigerung Aben
Auch  oll der Rat zwei oder drei haben.“)

DasDie a  e war ein eil des Kreuzganges.)
1) Vgl 2  o tes, Daniel von Soe t, 36

Vorwerck, Koll II 422, aus einem Bericht des Großri  er
Terlinden. Vgl ber den Gebrauch des Mün ters arthold, be

314, 315, 316 326, EL dauerte bis zum Jahre 1616, aAls Graf
Heinrich vom Berge die mit  türmender Hand für die Gegenrefor 
matton einnahm.

Vorwerck, Koll I, 280.
4) Barthold, Sbe t, 353

Vorwerck, Moll. 243
Der Name Pa  e i t wohl Abkürzung aus dem italieni chen Passata

Durchgang, denn  ie war em Durchgang.
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Mün ter zwei Kreuzgänge Der ene begann Paradies
auf der Nord eite des Mün ters die O t eite Ern und traf

Süden auf die  og Fußwa chungskapelle den
 og Herrenfriedhof Eern K. Der andere war der Süd eite des
Mün ters lief auch auf die genannte Kapelle nach O ten hin

 ich dann nach Süden wenden An die en Kreuzgang
chloß  ich nach We ten der Remter Wo der Karzer lag,
i t Uunbekannt Doch wird mehrfach rwähnt 1420

Eine Kapitel tube ag Kreuzgang vor der Fuß
wa chungkapelle  üdö tlich der 3—F 5 Sie ird 1797 mit der
Kapelle abgebrochen  ein Die heutige „Kapitel tube“ i t aus
goti cher Zeit und die Sakri tei Die alte Kapitel tube
aber wird das mehrfach erwähnte Kapitelhaus und al o der
Raum  ein dem 1275 ber die Ertau chung des atrona
von Allagen Weggabe des von Mülheim das Stift
Nunherrike (Herdecke eraten wurde &  (N 1303 ent cheidet
3bt Wigbold der elben Stätte zwi chen Prop t und
Kapitel be ber die 1 Brilon  WC 1434 be
 tätigt 3bi Dietrich Emn Statut des Kapitels 0Omo
nostra Capitulari 6.5).—— N N 1522 ird das „Capittelhus“ 9E
nann 0

Mit dem Mün ter folgende Kapellen zUum eil
Unmittelbar verbunden Eine Kapelle St Johannis wird 1220
enannt — Wo  ie lag, i t Uunbekannt Die Kapelle St L  ani
lag nördlichen Seiten chiff des Mün ters 00   ihr fanden
die Kanoniker ihr rab iellei die hervorragenderen während

Cymeterium dominorum ef Calendarium Tage Leodegarii
Oef 103.

vgl den Grundriß Ludorff, Bau  und Kun tdenkm

Vorwerck, Koll. I, 203 als CarCer honestus; doch i t ETL damals
destrucetuosus.

Nach Klute Wisko
We tf V. VII 1531 capitulo Susatiensi
Seibertz II Nr 503 capitulo ecelesie susatiensis
Seibertz III, 934.

—  Vũ  ahre 1589
Städtechroniken 24, 125; eben o Mün ter, Staatsarchiv VII  . 6104,

E U. B V, Nr. 279
1 0 Klute Wiskott, 66 f. Vgl auch Sauerland VI, 1463,593 und calendarium Tage resurrectionis.
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die andern auf dem Herrenfriedho die Ruhe tätte hatten.“
Hier ein rechteckiger Grab tein die V  u chrift Anno dni
millesimo quadringentesimo SeXagesimo OCtaVO Inl die Pro
6810 Joh baptistae I Detmarus Klepping, canonicus
ecclesiae AtroclU Ora Pro Das innere Feld des
Grab teins zeigte ein 6CCE Homo mit der Unter chrift: respice
faciem Christi tui.?) In der Stephanskapelle wurde auch Ge
richt gehalten. 1270 übertrug der Graf von Arnsberg
ute capellam St Stephani Uter einen Li  Er Bürger.s
Auch der Offizial 1E hier Gericht.“ Die Kapelle St. An
dreae lag auch nördlichen Seiten chiff des Mün ters, ö tlich
von St. E.  ani, und war mit dem Mün ter unter einem
Dach Die St. agdalenen  oder Fußwa chungs-Kapelle
lag Kreuzgang vor dem Kapitelhau e,  üdö tlich der
Die drei letzten Kapellen  ind 1797 abgebrochen.“) Einige Schritte
vom Mün ter ntfernt ieg die St Nicolai-Kapelle
Kolke.“) Unbekannt auch der Lage nach i t endlich die

Liborii, die der Kanonikus Radolfus de Benekinchu en
iftete.“

Außer obigen (Cbauden werden noch einige Häu er genannt,
die dem Stift gehörten, wobei ES allerdings dahinge tellt leihen
muß, ob  ie alle auf der Immunität agen Das Haus PEes
bovis wird als domus Claustralls bezeichnet. So heißen m
ün ter die Domherrenkurien.s) Es wird m Calendarium oft
genannt,) und wird auf der Immunität elegen Aben Eben o
die domus t ATea, die dem QAler Everwin 1231 eine
jährliche Gebühr von 801 überla  en wird.““) Schon 1141

wird  EE von 3¹ Iuno ein äuslein, das iebent dem

Klute Wiskott
Soe ter eit chri 895/96, 222

— We tf U. B VII, Nr 1369
Klute Wisk
Ebd Anm
Erwähnt im calend. Tage Afri et Donati.

7) Calend. Tage Juliani.
8) 86

Vgl an i che Ge chichtsblätter 117 gen, Zur Tts  B
und Wirt chaftsge  Soe ts, 121 141

10) We tf. VII, Nr 372 Nordhoff 120) chreibt ihm das
Antependium der Kreuzigung aus der Wie enkirche
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Mün ter lag und In dem ern Höriger des erzbi chöflichen L
Gelmen, Lentzo, wohnte, dem Stift zuge prochen.“ Das Haus
„3Uum Spiegel“ erhält das Stift Iin einem Streit mit dem
Apo teln tift 3 Köln, 30° dafür aber M.2) Ein Haus,
das 1 vico, dul vocatur Grantwech, iegt, wird vom The aurar
ngelber und dem Vizeprop t Dietrich von Altena m Namen
der Vikare Mün ter 1286 Rutcher, Gertrud  eine
Frau und ihre Erben überla  en

Gegenüber der Immunität nach Norden hin lag das be
rühmte  tädti che Haus, ern eil des Rathau es, die domus
vinaria, que dieitur Rumenye.“)

Eine  o hervorragende Kirche wie das Mün ter war natürli
ehr reich Altären und dazu gehörigen Vikarien Soweit
wir  ehen, i t der zuer t erwähnte ar, der 1181 majus altare
genannte.d) Doch wird von ihm als dem re Summum,
allerdings er t 1700 ge agt, daß chon 1118 geweiht
 ei.“ Vielleicht i t eS der elbe, der 1214 altare titulatorium
enannt wird, al o ein Altar Patrokli.“) 1315 gibt

SeiteS Cun Altäre, deren Vikare eine Kommunität bilden.s)
dem treten die e CuUn Vikare oft hervor. Sie werden 1332
erwähnt.) V  (  (N 1345 verordnet der The aurar Gottfried von
Bil tein, daß die cktoren der CuUun Altäre künftig ern Nachjahr
genießen  ollen Sie eten  o  chlecht ge tellt, daß 2  an bei
threm Ab terben nicht einmal  oviel vorfinde, daß man thren
Körper zur Erde be tatten und die Ko ten der Exequien be treiten
könne. AQher  ollen die Erben der (ttoren die Hälfte der
Pfründen Einnahme als Nachjahr ehalten, die andere Hälfte
 oll den andern (ttoren zur Verbe  erung threr Einkünfte

0fallen.““ V 1359 verkauft Theoderikus Kegheler Wik 
mann von Lünen, Soe ter Kanonikus,  einen Kotten in Elfede 

Seibertz, , 45
2 J 1246 U. B VII, Nor 614.

Ebd Nr 2026.
Ebd Nr 2381 Seibertz, U. B IJ, Nr 455
Kindlinger, Volmar tein 14, 44f

6) Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, 116 II, 563/34, 133
We tf U. B VII, 106
Vorwerck, Koll. 152
Vorwerck, Koll. 160

10) Ebd 166



hus 1); den Cun (ktoren  ind daraus jährlich drei Schilling
und drei Hühner liefern. 1360 wird vor dem rop tei
lichen Offizialgericht und auf Befehl des Offizials vom btar
Helmich von Soe t ein Kaufbrief 2d instantiam rectorum
Ve  — altarium et vicariorum ausge tellt, Iun welchem Rudolf
Hering den teuUn (ktoren Malt. duplicis halb Roggen, halb
Weizen) aus  einem Erbe mn Endeke ? verkauft.) Die e CuUun

Vikare Aben die vom cCtan thnen übertragene Cura animarum,
als Beichte ören, Kranke e uchen und ver ehen, 3
 ingen großen L a. Die Kollation die er Vikarienan bei dem Kapitel.

Die Er Vikarie i t die des SO Vo Sie ird
 chon 1214 genannt.s)

Die zweite i t die vom Altare St. uniberti, erwähnt
1214, 1288, 1385 und  on t.b) Dann S t Martini, wird
zu ammen mit dem vorigen QL rwähnt Dann St. Mariae
Stemmeken;  o oft genannt.  Ob von Stemma Aamm
baum? oder war S eine Blutvikarie einer bn Unbekannten
Familie Stemmeken? Ein Marienaltar wird 1214 und 1220
erwähnt. ) Nach Witte 10) war der QL Mar Virg. vor dem
Chor wird hier Pfarraltar enannt. „Seitlich von die em
QM führte rechts und iMn eine * von Stufen Iin
den Lettner auf eine attform, die Iin gleicher ene mit der
ecke der Krypta lag  7 Ob das der 1346 bei Vorwerck 9e

) Elffen, EKmM  üdlich von oe
2) ie Schwefe

Vorwerck, Koll. , 170
Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104,
We tf U. B VII, 106 Sie ird auch on oft erwähnt, 1385

m Vorwerck, Koll. , 178; auch bei Sauerland V. Nr 973
Icaria Sine CUra 2d altare St. Joh., Situm Iin eceles. St Patrocli Sus.

e tf. U.-B VII, 106 2083; Vorwerck, Koll. , 1783
Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104,

Mün ter, Staatsarchiv V. 6104, 37 42, als 3
den neun Altären gehörig bezeichnet ird

Das i t iellei eshalb nicht anzunehmen, weil im dem Unten  2
 tehenden Ver e das Wort stemma, Genitiv stemmatis, el

9) We tf. U. B VII, Nr 106 und Seibertz,
10) QdQ. Anm

U. B IJ, Nr 156

11) Koll I, 161
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nannte Are ante chorum war? Die Vikarie S rucis!
ei VICarla undata miraculosa 81 Cruce 9 Ot O
bapt wird mit St Crucis zu ammen rwähnt Eben o
Mar Magdalena die aber außerdem noch 1426 er cheint.“)
St Michaelis wird rwähnt V   ahre 1385 Der
der Cun Altäre i t der S 1 tephani.s5) Man brachte die e
CuUn Altäre den erSs

Elmate Martini Cuniberti, sancte Johannes,
Stephane Crux, Joan, Michaelis agdalis infra NWec

Außer ihnen gab eS noch Elne Anzahl anderer Altäre Der
Er er Qr OS 1 Chri tophori et Bla ii lag Chor

hält 1349  ieben Morgen Landes von dem Soe ter Bürger
Gerhard Backhus ge chenkt. wird auch 1371 erwähnt.s)
S Laurentii wird 1389 genannt. ) 8 Nicolai
ATMATIO;  o oft erwähnt.““) S 1 Eli abeth e i t
V  ahre 1400 ge tiftet durch den Soe ter Offizial Bernh von Salz
kotten.“) Die e Vikarie i t die des Succentors und ird vom
Schola ticus vergeben.“) S Lucae et Luciae wird 2
nann 1413 und 1427 100 Der QL S1 Simon udae

Vorwerck Koll 178 ũ  ahre 1385 Mün ter Staatsarchiv
VII 6104 § 37 u 38
Un Staatsarchi II, 563/34, 120.
un Staatsarchiv, Rep 397, Nr 385
Vorwerck, Koll. I, 178 Vgl Mün ter, Staatsarchiv II, 63/34,

121
Vorwerck Koll 178 und un Staatsarchiv 397 Nr 320

322 den ahren 1411 1412 und 6104 37
un Staatsarchiv II 563/34 112 Das Vermögen der Vikarien 

Kommunität betrug 1812 bei der Aufhebung 270 520 Franken Cents
Vgl. Geck 258

7) Vorwerck, Koll. J, 169 Choro eccles. 8Sus. situm.
Sauerland V, Nr. 869 100.
Vorwerck, HKoll. , 178

10) Vorwerck, Koll , un Staatsarchiv VII, 6104,
Uunbekannt

26 271 auch Calend. Tage Walburg. Wo Ag, i t mii

11) Mün t. Staatsarchiv, repert. 397, Nr 276
12) Ebd II, 563/34, 113 130
13) un Staatsarchiv, repe 397, Nr 327, 328, 329, 409, 410;

auch VII, 6104,



42

vor ihm lag der Leib des Erzbi chofs Wikbold von olte,
de  en Herz bei den Minoriten ruhte, egraben. wurde vom

Kapitel verliehen.“ St. Jodoci, Im V   ahre 1420, 1428 9eE
nannt.? St. Gregorii i t gegründet durch den Kanoniker
enricu Brune und ird rwähnt 0 erner werden 9e
nann die Altäre St. Ma  aei, Trium
et Jacobi, St. Annae.“ Der QL St atrocli lag
mn der Martinskrypta,s) St. Liborii wohl in der Liborius
kapelle.  Ferner nden  ich olgende Altäre nach ihrer Lage
bezeichnet, aber ohne Namen,  o daß EeS dahinge tellt leiben muß,
ob und welche von den obengenannten hier emeint  eien Altäre
1I medio monasterio, 8Sub turri, turrim.) Ein QL
apud Sepulcrum wird 1251 genannt.ð) Witte nenn einen
QL IN 10060, Ubi ascenditur gradum, Iin gu sancta
Dei evangelia leguntur

Die Verleihung von zwölf der letztgenannten Altäre, die
aber nicht genauer bezeichnet werden, an bei dem elan
Im ganzen eS ana Altäre Im Mün ter egeben.
Und wenn eS nun doch Vikare im Mün ter gab,  o i t vielleicht
noch die zUum Mün ter gehörige Nicolai Kapelle enken

Daß viele Reliquien hier vorhanden erhellt chon
aus dem Um tand, daß die Altäre mit Reliquien er ehen  ein
mußten. Genannt finden wir die folgenden: Praeter reliquias
St AtrOCII martyris, die St tephani protomartyris, St
Margaretae, brachium St Heriberti, Thebaeorum, St 1
rordi, particula notabilis de sancta Cruce. 1

Daß das Stift reich Kun tgegen tänden war, ergi
 ich chon aus  einer Bedeutung.

ES gab zwei Orgeln Iim Mün ter, eine große und eine

Ebd M k VII, 6104, 116 und repert. 563/34, 113
Ebd repert. 397, Nr. 362, 412
Ebd repert. 397, Nr. 363; auch V 6104,
Ebd VII 6104

9) Witte d. d.

un Staatsarchiv II, 563/½34, 134.
7) U. B VII, Nr. 106 und un Staatsarchiv VII, 6104,
E U. B VII, Nr. 763

25, Anm
10) un Staatsarchiv II 563/ 113
11) Ebd M k VII, 6104, 116



kleine Die kleine an auf dem Chor der an
nach We ten in Auf die große bezieht  ich wohl die otiz
aus dem 463  ahre 1494 2) „wWort dat Orgelen dem Mün ter
opgebroichen ind di  olveirt wedder dat to makende und
dat elve Werk myt nen Koeren al o to ver orgen luden
maten to ind  o vort als dat u  chen den erberen
capitte ind der tat van Soi t myt Mei ter Hinriche bver
komen i 

Berühmt war das große Kru zifix, enannt „der große
ott von Soe t“ Wiskott veröffentlichte 1857 „Akta
des der Mün ter  und Archidiakonalkirche ad St Patroclum

Soe t verübten Raubes eme en merkwürdigen und ko t
baren Kruzifixes enannt der große ott von Soe t 77 Der
Dieb tahl fand der Nacht vom 29 zum Okt 1770
Das Kruzifix  tand dem „Kreuzchörchen“, „welches linker
Hand Uunten der Kirche na dem QL befindlich“ al o wohl

der nördlichen Seitenap is war Das Kreuz war „drittehalb
Ellen lang  70 das COrPUS OChristi drei Fuß hoch und von purem
Silber „Die Schärpe um den Unterleib var vergüldet und  ah
man der Bru t großen Kri tall der ahme das
Bildnis welches praeter propter etwa drei Fuß der Höhe Aben
mo  E, geheftet war war Wie man glaubt mit  ilbernen, zUum
eil vergüldeten Platten überzogen und den vier emi  —

die vier Evangeli ten etwa aufgetrieben on aber
 ich der ahme ber vrer Fuß hoch.““ Vom Ur prung die es
Kruzifixes weiß man N Die Zeit der Reformation hat eS
überdauert 2 V y 1770 fällt EeS chnöden Dieben die
an und ver chwindet QAmi Alle Nachfor chungen  ind ver 

geblich Man chließt [Sbald die Stadttore hält allen
Häu ern Haus uchung, wozu von der hier liegenden Garni on
Militär requirie wird alles i t m on t

) Witte a. a S. 25 Anm. 4 „vor ege to den Bla ebalgen tom
klenen Orgelen“

2) Städtechroniken 24,
Aus der Veröffentlichung des Stadtgerichts OEe Duisburger

Anzeiger. Vgl Wiskott 61
Worauf Barthold  ich u enn ETL 315 von der Zeit

des Interims  agt „Auch das verehrte große Kruzifix von Holz, ein  chönes
erk byzantini chen til and  ich noch 27.27 i t Uuns unbekannt



Eine Urkunde von 13110Der Patroklus Schrein.
berichtet ber die Ent tehung die es wertvollen Reliquiariums.
Sie nenn die Namen der Urheber des erkes und  ei darum
Unten mitgeteilt. ) An der Urkunde hängen 17 Siegel ana
verpflichten  ich tan und Kapitel die ünf Mark, die  ie jährlich
zum Kirchen chmuck 3 geben aben, auf die Her tellung eines

Patroklus chreines 3 verwenden. Sie  chließen m V  ahre
1313 Margaretentag, der der Tag i t, dem  ie die
Einkünfte threr Pfründen erhalten, einen Vertrag, der aber
nicht von dem ün tler Sigefried elb t, ondern von  einen
cConsanguineis Everhardus und COOTO de Lacu gezeichnet
wird, über die Anfertigung des Kun twerks. Aus der Bezeich 
nung die er Verwandten des Kün tlers geht mit Sicherheit her
vor, daß auch der bekannten Soe ter Familie Lake

Nach demgehörte.s) iegefrie wird noch 1329 erwähnt.“
Vertrage muß dem Kün tler das nötige Silber geliefert werden,
und erhält für jede verarbeitete Mark 801.; doch  ollen
davon 801 zurückbehalten und er t nach Fertig tellung des

ganzen  e erkes ausgezahlt werden. Sehr wahr cheinlich i t eS

Vorwerck, Koll 1, 149 Dir A ün ter, Rep 397, Nr.
409 bezieht  ich nur auf die Urkunde, ohne  ie ab*

zudrucken: Nos, Radolphus decanus, Theodericus scolasticus, Ludolphus
cantor, Hermannus thesaurarius, Gerhardus de Heringen, Wynandus de
Sunheren, Conradus de Hüstene, Heydenricus Tork, Dethmarus Make,
Fredericus Make, Hugo dictus Scriptor, Reynerus de Osterendorpe, Ode—
fridus de Bylstene, Hildegerus de Benekinchusen et Johannes Snap 
canoniei ecelesie Sosaciensis presentibus litteris protestamur quod
CUu gloriosi martiris beati Patrocli, patroni nostri, deo s8it
et dudum fuerit confracta nimia vetustate, quod 0II placeat
nobis, Ut taliter deportetur Sed potius emendetur. eadem in
honorem Dei et gloriose virginis Mariae patroni nostri in actura
novi operis aurO, argento et gemmis decentius adornetur, promittimus
constanter, quod quinque Marcas, quas quivis nostrum consuetudine
ecclesiae nostrae Solvere ehetur ad Ornatum ibidem emendandum, ab hoe
tempore videlicet X die ascensionis Domini, qui est IIO ejusdem 666
undecimo, tollendas et recipiendas, tam diu demonstramus 8SIlve depu-
tamus 0d ipsam perficiendam. Vgl We tfalia, Jahrg. 1825

Vgl. Städtechroniken 21, XXV und 31, Anm
Vorwerck, Holl J, 150 tellei i t die Vermutung nicht ab

zuwei en, daß der ün tler in dem 1  ber der Patroklusfigur im edaillon
befindlichen arbeitenden Mann  ich darge tellt hat.



1330 obolende und Iun enutzung worden.“ ber
die weiteren Schick ale des Schreines  ei? noch mitgeteilt, daß
die königliche ünze in Berlin ihn 1841 zUum Silberwerte
kaufte. ein Silbergewicht von 3 Pfd Hier fand
ihn der Geheimrat Olfers und vermittelte  einen Ankauf für das
königliche Mu eum dem Prei e von 3021 Tlr Sgr Der
Schrein war nUuL noch eine Ruine. Erhalten war das Gerippe,
das Uer chi dem St. Patroklus E. einige Kreuzblumen
und die Figuren Für 1221 Tlr Sgr wurde der Schrein
wieder herge tellt. etzt befindet  ich Im Kai er Friedrich
Mu eum 3 Berlin

ber die übrigen Kun tgegen tände, be onders die Malereien
i t eine reichhaltige Literatur vorhanden.s) Bemerkenswert i t,

Herm Rothert, Rom ulptur, Anm Der Vertrag findet  ich
Dir St. A. Mün ter, Rep 397, Nr 99, 409 Da te e
Fundorte nicht jedem zur Hand  ind, mag der Vertrag hier folgen NOS EHver-
hardus Theoderieus dicti de acuU praesentibus itteris publice prote-
stamur, quod venerabiles viri, decanus et capitulum ecclesiae Sosatiensis,

beati Patrocli facienda de unostro coneilio GU. Sigefrido Uri 
fabro, consanguineo nostro, in hune modum concordarunt, primo videlicet
1P81 domini eidem Sigefrido argentum Uuru et examinatum assignabunt
20 OPS ipsius CaSAaE consummandum, et IpSe immediate argento habito
Operari In IPSA incipiet, et ah eis PTO qualibet puri argenti
In ymagines vel Inl alias formas necessarias 20 IPpSam CapPSa fabri-
candas, accipiet quindeeim Solidos in Sosato usuales pTIO merceede et
nihilominus omnia fabricata UTO ipsorum dominorum 10e0 et tempore
deaurabit, quandocunque TO una, duae, tres, quatuor vel quinque

argenti puri V OPUS CaPSAE praedicte In formas albas Uerint
transmutate, domini prefati Sigefrido predicto UlalIl LlarGall Sosati
legalem de qualibet dabunt V mercede, TeSs 6O 80di de Jua-
libet residui manebunt apud dgominos praedictos, fabri-
Cata uerint integraliter deaurata, On computatione reservandi et ho
ru trium Solidorum SUummam, 1IN quantum extendit, PIO qualibet
laTCa extune eidem Sigefrido persolvent expedite, Ultra I hujusmodi
pretium idem Sigefridus nihil amplius requirere poteérit aut debebit ab
ipsis dominis, u1s1 IPSi proprio motu aliquam Sibi Curialitatem duxerint
kaciendam. In quorum O0omnium testimonium et Observantiam PTO IPS0
Sigefrido nostra sigilla duximus presentibus apponenda. Datum
Dom MoOCCCXIIIL in die beatee Margarete virginis.

Nach Aldenkirchen, Die mittelalterl. un m oe 33, Anm
Vgl. Nordhoff, Die Soe ter Malerei Unter Mei ter Konrad  — ör ter

Denkmale der eu  en un mitz, Die mittelalterliche Malerei in oe
Koch, Auf atz V  3 der mar  en Jubel chrift von 19095 Frhr Heereman 
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daß man von einem Chorge tü um Mün ter urkundlich keine
otiz nde Was Witte“ davon  agt, i t wohl nUuL ermutung,
die allerdings nahe ieg ber die Glocken vergleiche Nord
hoff 111 Es i t darauf hier weiter nicht einzugehen.
Erwähnt  eien nNUL noch zwei Kun t chätze, deren heres Vor 
handen ein bezeugt i t, die aber jetzt verloren  ind Als Ge chenk
eines Menrikus, plebanus veteris ecclesiae, i t bezeugt ein

Es wird m Calendarium Tageargenteum turibulum
uphemie virginis enannt. (nritu wird 1279 erwähnt.?)
erner  chenkt Gode chalk de Pal ode einen Ring zur An 
fertigung einer Kap el, die 3 Bücherrollen gebrau wird.s)
Vielleicht i t endlich noch das „Hungertuch“ 3 nennen ES
war das „Fa tentuch“, das m der Fa tenzeit das sanetuarium
or) zur Erinnerung den Vorhang Im Tempel 3 Jeru alem
verhängte. Es war aus emnwan und ge chmückt mit bibli chen
Dar tellungen.“ Kunigunde, die eines Ritters chenkte eS

das Mün ter.“)
Der Gottesdien QNTii Mün ter.

Wir kehren un erm Ausgangspunkte, der nter uchung
der rage, was den 3b¹ Bruno zur ründung des Stifts
veranlaßte, zurü alt CS ihm zuer t, in dem irchlich  tief
mütterlich behandelten, räumlich von Köln fernliegenden und doch
ihm unter tellten kölni chen Ctle We tfalens eine Ule 3
gründen, die die Gei tlichkeit en  rechend vorbilden könne,  o
mußte eS ihm weiter erzen liegen, un ehen die em
vertrauten ande, das religionis uC pbene ignarus war,
eine heilige Stätte  chaffen, die Mittelpunkt und Vorbild

Zuydwyck, Die Ite te Tafelmalerei We tfalens; Aldenkirchen, Die mittelalter 
iche Kun t m Soe t; ilh Tappe, Die Altertümer der eu  en Baukun t
in der Soe t, 1823; Memninger, Die Kun tdenkmäler des Krei es Soe t,
1881; Ludorff, Bau  und Kun tdenkm des ei es Soe t, 1905

2) We tf VII, 1694
Calendarium Tage Egidii abbatis.
Otte, Kun tge chichte J, 383 und 387
Conyghundis, relicta quaedam Ulriei militis gibt velum

ecclesie, quod vulgaritur dieitur Hunghertoch. Vgl Calendarium
Tage olycarpi

Translat. Patrocli bei Seibertz, Ldsge ch. II, 135
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des cultus divinus wäre  —¹ Es i t nötig, daran erinnern,
daß nach mittelalterlicher An chauung die Kirche mn be onderm
Sinne eine Wohnung Gottes i t Hier wird die Ho tie bewahrt,
hier die Me  e gefeiert, hier aben die eiligen ihr Heiligtum,
das ihnen 3 be onderem Utze anvertraut i t und das ihre
Reliquien irg Hier i t man dem Himmel be onders nahe
ne reicher aber der Gottesdien t war, 1e mehr Prie ter hier
walteten Iun farbenprächtigen Gewändern, 1e großartiger das
Gotteshaus  elber war,  o ewi  er war das alles  eines
Eindrucks,  o erziehlicher mußte CS auf das olk wirken,

 o vorbildlicher mußte eS für die kleineren und ärmeren
Kirchen  ein. Daher ieg eiln Hauptnachdruck bei Klo ter  oder
Stiftsgründungen auf der dazu gehörigen Kirche d die 30
i t  o  ehr Haupt ache, daß auf  ie der Name monasterium
ielfach überging

Zwar roer läßt monasterium die klö terliche
Niederla  ung bezeichnen, aber Schäfer 2) und Tibus erkennen
In dem monasterium in hervorragendem Maße die Kirche allein.
Ent cheidend er cheint nicht bloß, daß un runo Te tamente 35
monasterium und claustrum nebeneinander ge tellt, al o Uunter
chieden V„  ondern auch der  pätere und noch heutige
Sprachgebrauch, der die Stifts kirchen Mäün ter nennt, al o die en
Namen allein der Kirche eilegt.“)

Ob von vornherein auch der Gedanke mitgewirkt hat, den
Stiftsherren wenig tens in der die CUura animarum 3
übertragen darüber nden wir kein Urkundliches aterta
Später i t's freilich e chehen.“ Von durch chlagender Bedeutung
 cheint uns die Bedeutung des Kultus und die Rück icht auf
 eine Wirkung  elb t 3  ein Tief 3 bedauern i t Es, daß
urkundliche Zeugni  e ber den Kultus nUuL ehr pärlich vor
handen  ind Es liegt für das Patroklus tift kein ET Ordinarius
wie für das E  ener Stift vor;“ daß ES aber Iim Patroklus tift

Annalen des hi tori chen Vereins 94, 122
2) 4, Anm

Gründungsge ch. 120
ita Br.
So ird Ee U. B WII, Nr 106 ein Qar In medio IMoOona-

Sterio erwähnt.
6) Vgl Unten

Arens m Beiträge zur von und E  en, Heft 21
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nicht Reichtum gottesdien tlicher Verrichtungen gefehlt aben
kann, geht chon aus der enge der Altäre wie der Gei tlichen
hervor. Nur ein kleiner, bezeichnender Zug  ei hier noch rwähnt

ES i t oben ) die Magdalenen  oder Fußwa chungskapelle
genannt. Sie lag Kreuzgange, i t aber ne einem be
deutenden elle des Kreuzganges läng t abgebrochen. Sie tritt
un bisher bekannten Urkunden auch weiter nicht be onders hervor.
Und doch deutet ihr Name wie das atrona der Magdalene
mit Be timmtheit darauf, daß auch hier Gründonnerstag der
(tannte Akt der Fußwa chung vollzogen wurde.

Die Magdalene gilt als „die große Sünderin“, die?) dem
Herrn die Füße und Sie war Aher atronin
der Fußwa chungskapellen, In denen auf Grund des Vob 13,
erzählten Vorganges Gründonnerstag Armen die U 9E
wa chen wurden. Die e Fußwa chung den Namen „Mandat“

des er ten ortes der Antifone, die QAbet ge ungen wurde
mandatum d0o vObis, Eemn neu gebe ich euch
Es immer zwo Arme, denen der Akt vollzogen wurde
Im en CS8 zwo Beginen.“ Am Dom tift umn
Mün ter lag das Imenhau unmittelbar am 4 mit  einen
„Zwölflingen“, und der Bi chof ihnen noch eute
Gründonnerstag die Füße.s) Am Patroklus tift können wir ein
rmenhau nicht nachwei en; aber die Magdalenen  oder Fuß
wa chungskapelle bezeugt, daß die e one Sitte auch hier att
fand, wenn auch iellei nUL  o, daß  ich die Brüder unter  —  —
einander die Füße wu chen.“

Bei dem Ver agen der Quellen i t ein (ttere kaum
agen ewi aber i t, daß auch hier wie in allen Stiftern das
gottesdien tliche Handeln ern thafte N prüche Selb tverleugnung
und Disziplin der erren ma Aher werden  ie nicht
I Deo famulantes, ondern auch militantes genannt.  Man

1)
2) Luk. 8, 3

Jo  h 13,
rens, E   eiträge 29
Tibus, Gründungsge ch. 91—98

6 ibus, Gründungsge ch. 99, Anm 219 Ob der Name des Gr  un 
donnerstags „Mendeltag“ mit dem mandatum zu ammenhing?

Seibertz, U. B J, Nr und



wird nun  agen, was noch 3  agen i t Unter   —  —
 cheiden mü  en wi chen dem Gottesdien t Im Chor, der für die
Stiftsherren be timmt war, und dem Im der Kirche, der
der Gemeinde galt Zwar war das Mün ter keine Kirch piels 
kirche, wenngleich  ich die ewohner der Immunität, iellei
auch die Mini terialen mit Diener chaft als 3zUm Mün ter gehörig
n ehen mochten.) So wird recht aben, wenn ag
„Das Mün ter war in für die Stiftsherren 3zur Abhaltung der
Tageszeiten und der prunkvollen iturgie; nur be onderen
Fe ttagen, wenn das Gedächtnis des Patrons 3 etern war und
bei feierlichem Empfang hoch tehender Per önlichkeiten wurde der
allgemeine Gottesdien t Im Mün ter gehalten.“ ndes ird man

doch die enge der Altäre und die tägliche der Vikare
bedenken mü  en An den Gottesdien ten wirkte der Schülerchor
der Sti  Ule mit „Chorale, groete und klene  7 werden rwähnt
und erhalten „ ETem ben  7. 80l.5

Der Gottesdien t MI Chor we  E. wochenwei e Uunter den
Kanonikern. Der amtierende Kanonikus hieß heptomedarius
oder septimanarius.5)  e die Me  e, das  iebenfache täg 
liche Chorgebet Zur achtzeit betete man die Vigil
(Nokturnen) und atutin Caudes), bei Tage die Prim, Terz,
Sept, Non und Ve per, bei Anbruch der Nacht das COM-

pletorium.“) Zu Licht für die nächtlichen Feiern wurden ielfach
Wachslichter ge tiftet.  Im 5  ahre 1279 wird bei einem Streite
darüber, wie ES mit den Jahresme  en der auf einen Sonntag
Ver torbenen gehalten werden  oll, be timmt, welcher Woche
te e Verrichtungen gehören.d) Den täglichen Gottesdien ten
ent prechen die täglichen Di tributionen  eitens der Kanoniker,
die Im e t der  tädti chen Pfarren in V   2— 8N.8  mmerhin war das

1) Schäfer, Q. II 114

Vgl Witte, 25, Anm
Calendarium Tage Gerva ii.
Schäfer , 190
E 164.
Calend. Tage na ta ii; auch Ludolphus de Heringhen, decanus

 tiftet achs Vgl. Calend. Tage Hermann. COnf.
We tf U. B VII, 1685

9) We tf U. B VII, Nr 956 im Jahre 125 Ut 1Ili, qui dictas
Ccclesias receperint, Aaciant SüUubventiones ad cottidianas distributiones

Jahrbuch Kirchenge chichte 1914.



Mün ter von vornherein nicht bloß auf die Wii Chor oder
den Altären,  ondern auch auf die Predigt vor den im

ver ammelten Laien berechnet. Denn im 5  ahre 1297 ird ein
40tägiger Ablaß denen zuge agt, die zugegen  ind, wenn der
etan feiere oder das Wort Gottes redige Im
V  ahre 1351 i t llerlei dissolutio Ium Gottesdien t eingeri  en.
Die ird nicht ordnungsgemäß gehalten, das olk benimmt
 ich mn der ungehörig, die Vikare  ollen Afur
e traft werden.? Von regelmäßigen Predigten finden wir nichts
erwähnt

Bei der Teilung der Petri Parochie un echs Kirch piele
werden be ondere Ehrenvorrechte der conventualis ecclesia
St Patroklus fe tge etzt.) Sie kann das wird auch dem
Stifte St. Walburg zuge tanden jedem die Olung
und das Begräbnis gewähren, unange ehen die Parochialgrenzen.
Cin für 0  0  U gilt, daß die Prie ter der Stadtkirchen

den öch ten e ttagen iun ihr den etten teilnehmen und
bis zur ech ten Lektion leiben mü  en Auch mü  en  ie hierher

er ten  ter  und Pfing ttage den en Taufterminen
ein ind infans aus threr Parochie zur Taufe  enden; auch
dürfen  ie O tern und Iin der Pfing toktave Iin thren Kirchen
keine Proze  ion halten,  ondern mü  en ihr olk ins Mün ter
 enden Eben o aben  ie ihr Amt aus der Hand des Soe ti chen
1° entgegenzunehmen, während die Inve titur vom Kölni chen
faciendas canonieis capituli Susatiensis, Gduu Der Predictas cottidianas
distributiones chorus plenius observetur et divinus cultus augmentetur.

cottidianas distributiones pastor veteris ecelesie dabit Sedeceim Marcas,
ecclesia beati Pauli septem, ecel. beati Thome SeX, eccl. sSete Marie alte
SeX, eccCl. sete Marie ad pratum SeXx. Item ecel. beati Georgii quinque
IHarCas.

e tf. R.  VII, 2439 und 2486  — quandocumque celebrare vel
verbum Dei predicare contigerit.

Sauerland V, Nr. 1313 divinum offeium immo missarum
sollempnia V divine majestatis Offensam dampnabiliter negligatur,
propter gque indevotio creseit laycorum Scandala enormia in populo
generantur. Die bisherige Afe der Vikare afür unius iei jejunium
i t zu ei Sie en bei Tag und Nacht zugegen  ein und durch Suspen ion

henefieiis dazu gezwungen werden.
Seibertz, U. B Nr.
Hauck, Realenzyklopädie 19, 444f.



51

Domprop t Tteilt wird.!) Es  ind das alles häufig wiederkehrende
Be timmungen, die dazu dienen  ollen, den Zu ammenhang der
Mutterkirche mit den von ihr abgezweigten Tochterkirchen ufrecht
3 erhalten. Eine Urkunde von 1229 be tätigt und erweitert
die e Vorrechte des Mün ters.?) Keiner der Plebane  oll wider 
prechen ürfen, wenn man Iim Mün ter aufe, Kommunion,
Olung, Begräbnis begehrt. Andere Be timmungen werden aus
der älteren Urkunde wiederholt und ver tärkt. So dürfen die
Plebane nUuUL noch Weihnachten aus der nach der
ech ten Lektion gehen, mü  en aber O tern und ng ten bis
ans Ende der bleiben, eben o auch bei andern Fe ten
Zu O tern und ng ten mü  en die Plebane ein ind zur
Taufe  enden.

Auch on und  päter 11 der Vorrang des Mün ters
als Mutterkirche vor allen Kirch pielskirchen auch vor der Petri 
— immer wieder E.  or, wie das nach Lage der inge natür.
lich i t Die von  tädti cher Cite eingerichteten Bitt  oder Dank 
gottesdien te ge chehen im Mün ter Als 1494 in be die Pe t
wütete, ge chehen „viel herrliche Bedemi  en mn dem Mün ter,
dair man ock alle Dage der ume  ang day loffliche „Ante
hoe praeclarum Vvas“ 50 Doch ge chahen die Bittme  en dann
auch un den Kirch pielskirchen. Als 1504 der Überfall des Erz
bi chofs Hermann auf die vereitelt ward, e chloß der Rat
„Umme Got Iin wigkei to loven und to danken, hebn der Rat
und Twelfe inge at, det men vortan ton ewigen agen Up ten
ien tag Exaudi ein erlike Bedemi  en mn dem Mon ter van
 ünt Patroklus  all leiten halden mit Ummedraging des hilligen
Sakraments ind der beyder Iden ind gewoentlicher Speynde 
gevynge un den Raithove.““

Die Be chreibung einer gottesdien tlichen Feier Im Mün ter
 cheint 8 verdienen, daß man threr nicht verge  e, wenn  ie
auch er t aus dem V   ahre 1510  tammt. ES handelt  ich
die Taufe des Uden aul war wiederholt dabei betroffen,
daß ohne „Geleit“ m be war, Handel betrieb und den

Seibertz, U. B. J, Nr. 97 Seibertz  etzt die Urk m die Zeit 1179—91
E U. B VII, Nr. 316 e Urk. ausdrücklich u Ve-

rentia cCOnventuali ecclesie beati Patrocli ab aliis ecelesiis impendenda.
Städtechroniken 24,
Städtechroniken 24,

4*
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„geelen Rynck“ der Juden nicht trug Darüber ins Gefängnis
ge etzt, äußert ETL den un Chri t 3 werden und wird dem
Prior der Dominikaner, dem Guardian der Minoriten und dem
Terminarius der Lipp tädter Augu tiner zur Vorbereitung über 
geben, Mai 1510 getauft werden. Das Sbe ter
0 berichtet ber die e Taufe:“ „Dat Capittel chickede

den Rayt in Begerde, en und Kon ent dairto o 9  L
dat dey vurg aull gedopet ind Cri ten mochte werden, want

 y genslich 7. dat hey beqweme ind begerlich dairto were.

Day ait leyten de Twelve by  ich komme, be precken  ich mit
den elben ind leyten dem Capittel  eggen,  y des tovreden
ind emme EYyn nye Cleydinge ind  talten dyt al us
un es eren Hemelvartz dach Des Myddages, als men dat
hillige Cruyße gewoentlicher Wii e den Torn mn dem
Moen ter gebracht atte, qwemen dat Capittel ind Vicarien
mitter Proce  ion in den Schoeleren van dem Torne Up de eele
Schiff der irche), dair wiide mme de b bis halfwech

det ber mit groiten olteren to gelacht ind bynnen myt
Bencken e a was, gyngen dair i  itten, ind dair Iun  eten buch
Borgeme tere, Rat, Twelve ind anderen, de to Vadder gebeden

In do vort qwemen de vür  e ter Andries Prior, de
wirdige Here CV Coisfelt, Prowe t to  unt alburge ind
Kanonich 0 0 vort Broder CL. vur  (Terminarius)
Here o Vrynnoele Vicarius, Hern Andries epe Kapellein
mn der alden Kerken mit andern ind brechten den vur  aull
mit ich, den hilligen Kree om, alt ind Eyn ernende Waslycht,
 etten dat Up Eyn gedeckede Taiffel midden mn dat Moen ter
Eynde der 0 ge atten en An vort dede de vur . e ter
Andries ror Eyn one Sermone van der 0  en ind Chri ten
heit, dat warde bis Ummetren. twe ren; ind als dey Sermoeyn
uyt was, do gynck de Prove t vur  mit Saulen de Taiffel
vur  ind laß bver de Benedictien, als man bver jonge
Kynderknechtkens pleget to le en ind hey andworde alltiit  elve t
„ich geloeve“ eL „ich ver ake“ 0 nen geboerlyken Steden
In als de Benediktien gele en 7. do toegen  ey Emme alle
 yne Cleydern ind Schoe uyt ind bunden CEm Eyn one Tweele
mme yne Schemde ind gengen do mit to der Doepen,

Städtechroniken 24,



le en dair bver E als  ich geboirt, ind  alveden mittem
Hilgen Oley vor  yn Bor t, Up nen en ind vor yne
Sterne ind  tot drey Hantvoll Doepen Up  yn ovet, dopede

m Namen des Vaders ind des ben ind des hilligen
Geyh tes ind nomede Paulus to nem Cri tennamen. Hyr
to to Cren gebeden als rinzipailen dey wirdigen
ind eir amen Me ter o Bode, Canonicus to  unt atroclu
Moen ter ind Pa toir to  unte Pauwels u w., Her o van
Esbecke, elde te ittende Borgerme ter ind  eligen Remfortz van
Plettenberg edewe, vort andern Borgerme teren, Sy eme tere,
Kemeneren ind vele andern eren, Borgere, Jünfferen ind
Vrowen, dey alle aden woirden, ind man Eyn (u

de Taiffel, dair gaff ma in, wat hey wolde, ind art
bver Gulden egeven. Dair wert Regina celi Up der
Deelen ge ongen ind do de Vesper be tanden; ind was  o veele

in dem Moen ter, dat de Schutten, der veele be talt was,
no  —  o veele uym ehalden mochten, dat dyt vur  ge chege  —*

kleinlaut be chließt der roni  einen Il „Item
vur  Pauwell toich 1N ann0 undecim0o Frankfort ind
ner en Frauwen, de hey genomen atte, mit Namen

Ailheit Tryppenmeckers, hey wo UP Palmen weder komen ind
bleiff uyte.“ (Bekanntli hieß Aldegrever eigentlich Tryppen

meker.)
Der Gebrauch der Orgeln ird IWm Calendarium ehr

oft ETW ähnt Immer wieder werden Memorien  olcher erwähnt,
die Stiftungen machten, Ut IN organis cantetur. Der Prop t
Jo  h de Sibh erch tiftet auf cir umèeisio Domini und Epiphania
Dom eine ente, Ut solempniter 1- organis peragatur.?

Von Proze  ionen i t ehr oft die ede Der ctan
enricu vermacht eine ente, die der Kamerarius austeilen  oll,
damit POSt missam animarum fiat processio Per cCymeterium
dominorum t capellam St Nicolai egendo PSalmos.s) Eben o
 ollen ekan, Kanoniker und Vikare processionaliter zur en
Kirche St Petri gehen und dort eine commendatio ber dem

Geae des Albert enge,, Bürgermei ters, und  einer Frau le en.“
Conversio Pauli

Vorwerck, Koll und Calendar.
alendar. Tage Leodegarii.
Calendar. Im ezember.



Eine be onders große Proze  ion wird 1518 erwähnt.“ Anno etc
eve un e allerhylge te ader, de Pave t Leo dorch de

ganßen Chry tenheyt geboiden i ind Dorper eyne herlyke
Proze  ion myttem hy lgen Sakramente to oldende, als  yn
El elve t vergangen Mytfa ten myt all der Klere ie,
de bynnen Rome was, gehalden L ind myt groter Erwerdicheit
myttem hylgen Sakramente ad sanctam Mariam Ad Minervam
Uuten Rome elegen. eve Up de elve i e de erbaren eren
van dem Kapitel myt alle der Klere ie, dey binnen Soi t iß,
eyne 1 Proze  ion mit werdigen hy lgen aframen aAd SalC-—

tum Paulum bynnen Soi t gedain Ut dem Mün ter ind dar vort
+ Love enge ode ind nen Hylgen ton Eren ge ungen,
hebn er ten de Septem PSalmos (Bußp almen mit roiter
nnycheit myt der Letenie mn dem Mun ter ge ungen,  yn van

 unt Paul myt der Proze  ion dorch den Helwech  unt Peters
Kerken, enannt de olde Kerken, gegain ind vortan umb den
Vrythovet wynt weder m dat Mun ter. Dair hebn  e do vort
eyne herlyke Homy  e ge ungen. vorg. Proze  ie i t e cheit

undaghe  unt Gereonis ind Victoris martyrum 3 2 Okt.),
ind men roi buch alle Patronen mede Ut allen Kerken ind
vell olk gyngen wullen ind barvot mede.“

Der Hauptfe ttag für das Mün ter i t der SOt Ulrichstag
und der Tag darauf (4 Juli). Alle Kirch piele des  pätern
Archidiakonats bEe kamen 3 ren der Weihung des ün ter
durch Rainald von Da  el die en agen m ihre Archidiakonats 
kirche Die berichtet 1519 darüber:?) „Item  o moiten
alle Ker pele bynnen der ind Gerichte van Soi t, vorther
alle ede, Dorper ind Kapellen buyten dem Gerichte van Soi t,
m de Jurisdiktie der Prove tien vur  horende, des Avends vor
der ESperen mit Cren Crucen, Vanen, Hilligen und Hilgedomen
m be int Moen ter kommen, dair enachten, des Morgens
vor der Proze  ien ind etlichen mitter Proze  ien mittem hilgen
Sakramente umbgain ind verblywen bis tom Ende der omi  en,
[(Sdann Eyn 2 weder  yner Kerken.“ Die von Soe t aber
 orgten für das Unterkommen auch mm Mün ter.s) „So laiten
de van Soi t dairto en ind anders bereiden, dair de Vrembden

Städtechroniken 24, 107
Städtechroniken 24, 170

3) Städtechroniken 24, 168



55

ETe Hilligen Hilgedome Ker  em ind anders unden dem
Mon ter mo ten dayll up etten ind  tellen ind geyn van allen
Up dat ore +. Zur Sicherheit der wie der Fremden
bot die ihre Bewaffneten auf 1 An den Toren  tanden
die Bürger Harni ch Des  ind die Kämmerer mit
den Ratsdienern auf dem Rathau e und gehen von da
oder 11 Uhr bewaffnet ins Mün ter die Kirch piele der Reihe
nach durchzugehen ob da jemand anders als Templierer, Kü ter
oder dazu Gehörige Die Handwerker aber  ind Harni ch auf
thren Amtshäu ern eben o die von der Gemeinheit die
Nacht durch Wenn andern Tage die große Proze  ion
 tattfindet  ind die Straßen ebenfalls mit Bewaffneten be etzt

ber die Reihenfolge der Kirch piele der Proze  ion
fahren wir,?) daß nach den  tädti chen Kir  tlelen zuer t die von
Körbecke folgen; fehlen  ie dann  ind die von Dinker die er ten
An die Proze  ion knüpft  ich Ein großer Markt der ünf Tage
dauert Da kommen „de Koplüde Ut dem Stifte van Cöln
Utrecht Mün ter, nabrü Paderborn Ut dem Lande van dem
erge van der Mark He  en ietberg und andern vielen
Landen handeln und hanteren mit 1—9 Kopen chap und Ware 3)

Der Prop t St Patroklus
als kölni cher Archidiakonus

Schon oben NNss i t betont daß der we tfäli che eil der Erz
diöze e von dem Mittelpunkte Köln, eit a  49 und die  pezielle
Beauf ichtigung die es Teils für den kölni chen Bi chof, der mit
politi chen und kirchlichen Aufgaben  tark bela tet war Aaher
möglich er cheinen mu Daraus ergibt  ich der dritte rund
der Bruno zur ründung des Patrokli tifts veranlaßte Es war
natürlich, daß  o  org amen Hirten Wie Bruno war ES

erzen lag, Ene Zwi chenin tanz 3  chaffen die peziell mit

Städtechroniken 1 168 f
Vorwerck Koll II

8) Vorwerck, Koll. II.
Nach dem 0 der vom Köln nun  ich te e

Proze  ion Eemn endlo er Streit der Streit das Becherkorn. Darüber
vgl. Unten

45
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Leitung und Beauf ichtigung des Klerus und kirchlichen Lebens
betraut werden konnte Wenngleich wir aus Brunos Zeit weder
von Dekanat noch Archidiakonat ören, die dem Soe ter
Prop t zuge tanden hätten,  o wi  en wir, daß Bruno durch einen
frühzeitigen Tod  ogar Vollendung des äußern aus des

ber die 9e Entwicklung hatStifts verhindert wurde
von  elb t einer großen Ver elb tändigung der Soe ter rop tei
gewalt geführt, die den Prop t einem (treter bi chöflicher
achtbefugni  e ma überkommt die fa t  elb tändige Re
gierung des Klerus un  einem Bereich und ird zuletzt als Archi
diakon anerkannt.

Naturgemäß lag m Anfang die Leitung des Stifts mn den
Händen des Prop tes, de  en Amtsgewalt andrer eits auf nie 
manden als auf die nu a  en des Stifts  ich er treckte. Beides
wurde Im Qu e der Zeit anders Nach mittelalterlicher Übung
trat chon früh in die 3 Allerer ihm zu tehende Arbeit der
Leitung des Stifts ein Stellvertreter des rop tes, der Dekan,
der QAmit die eigentlich führende 5e des Stifts wurde Zu
naã ihm nUuL die isziplin Im Stifte zuge tanden. Nun
aber ertrat das 1 auch gegenüber dem Prop te, was 3
mal bei der Abtrennung des Prop teivermögens von dem Ver 
mögen des Stiftes von großer Wichtigkeit war. Andrer eits hob
 ich die Amtsgewalt des 1° dadurch 3  tolzer Höhe, daß
47 der zunäch t (tan der Dekanie be war, dann mn nicht
immer unangefochtener Entwicklung einer der vier großen kölni chen
Archidiakone wurde an QAmit ebenbürtig nehen dem köl
ni chen Domprop te und den 10  en 3 Bonn und Ranten.
Die beiden etzteren en Wi. Uralten Städten, vielleicht,
wie Mooren! glaubt, Im Anfange Chorbi chöfe gewe en, die eine
bedeut ame Stellung ber den Kirchen threr Lan  en inne
hatten und  ie als kölni che Archidiakone behielten. Der Dom 
prop t von Köln war wohl der er te große Archidiakonus. Zu
 einem renge gehörten die ctanate Aum Köln und das
kölni che Gehiet mn We tfalen.? eit 1173 er cheint der Dom 

Archidiakonat ortmun 31
Auf die Frage, die Mooren Ufwirft, wie  ich der

Archidiakonat des Domprop tes zu dem anfänglichen des Domdechanten ver 
halten habe, vergleiche Unten
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prop t als Archidiakonus.“ Und die en drei Archidiakonen, die
eine Mittel tufe wi chen Bi chof und Dekanen einnehmen, ge ellt
 ich mn allmählichem Heraufkommen der Soe ter Prop t als
erkannter vierter großer Archidiakonus,  o daß das Erz tift auf
„vier Säulen“ beruhte. Die Stufen, die hinan tieg, gilt's
nun fe tzu tellen.

Dekane und Archidiakone  ind nicht ehr ver chieden, nUuL

daß die etztern die höhere In tanz bildeten und höhere hierarchi che
Urde e aßen aher  trebten Dekane gern nach dem Archi 
tatona und errei  en ielfach ihr Ziel Aben wir nun von
dem cktan das Dekanat oe handeln,  o i t zuer t der
Umfang die es Bezirks fe tzu tellen. ES könnte  cheinen, als
ob unäch t nUL die und die Börde umfaßt hätte.?)
In Licht der Li. der Dekanat [Sbald m  einer
 pätern Größe arna mfaßte außer und Börde 5)
1 Im Herzogtum We tfalen und In der Graf chaft Arnsberg
gelegene Pfarrdörfe Die drei letztern  ind Bremen, Körbecke,
Allagen.“ Inde  en chwankt Bremen wi chen Sbe t und ort 
mund, während das nahe Himmelpforten immer um Dekanat
Attendorn gehörte.) Die Im Herzogtum elegnen  ind keines 
wegs alle Pfarr —5 Es  ind Städte arunter wie
Werl, Ge eke, Rüthen; auch die mehr ländlichen Kirch piele  ind
nicht alle bloße Dörfer wie War tein, Belecke Dazu aber kommen
noch die neuern Kirch piele erg, Suttrop, Hultrop Auch
die vier Kirch piele von gehören ierher.“ arna

das Dekanat be umfaßt Kirch piele der 7.
der örde, aus der Graf chaft Arnsberg, 31 aus dem

Lrdochm und aus 0 zu ammen Kir  iele. 
Mooren
Doch i t hier die Urk., We t. U. B VII, Nr. 2050, nicht heranzuziehen,

da  ie er t aus dem Jahre 1287  tammt.
Nach Städtechroniken 24,
Kamp chulte, Stati tik 118.
eit chri des e tf. Altert.Verein 9,
Die Ite te Li  er Parochie 3u St. Marien ird 1250 geteilt

E U. B VII, Nr 721 Die Nikolaikirche ird von 160)
die er te Hälfte des Jahr ge etzt, die Stiftskirche ad Mariam inorem
von dem elben in den Beginn des elben Jahr 1790, die Jakobikirche i t
1260 urkundlich bezeugt VII, 1060

Liber valoris, Mooren, Erzdiöz Köln , 304 30 nur

hat für Lipp tadt nur eme Nummer mit dem Uunklaren Ausdruck ecclesia
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Darnach be chreibt die Notiz! den Umfang richtig, wenn auch
allgemein: das Archidiakonat reiche von Werl bis Ge eke und

Von Werlefa  e al o alle rte zwi chen und Ruhr
be timmt ein erglei von 1552 der wohl nur Iteres Recht
neu in daß nicht ganz Werl 3 be gehöre,  ondern
nUuL der Teil, der o twärts „der Beke“ ieg mit der arrkirche,
während der we twärts iegende eil mit dem tta dem
Dortmunder Archidiakonus unter tehe.?)

Die Kollation der Kirchen lag innerhalb des etana in
ver chiedenen änden.? Bei dem Prop te  tand  ie m E
Anröchte (Patron St Pankratius), Störmede (Patron St. Pan 
kratius), Altenge eke (Patron St. Nikolaus), Körbecke Patron
St. Pankratius), O tinghau en (Patron St Stephanus), Borgeln,
eSlarn (Patron St. Urbanus), mn der Kapelle St. Niceolai
colcum, Kapelle m Bökenförde und mehreren Vikarien des ün ters.“
Beim ekan  tand  ie un witte (Patron St. Laurentius), beim
bte von rd in Altenrüthen (Patron Gerva ius Pro 
ha ius), Effeln (Patron Michael), Kallenhardt Patron
Clemens), Langen trate (Patron St. bapt.), War tein (Patron
St. Chri tophorus), die e Kirche hat zwei Vikarien, die Kollation
der einen St Crucis E. bei der Familie von enge,  päter von
e enhau en Bökenförde (Patron St. Diony ius), wird ver 
geben von dem obedientiarius Dom 3 Paderborn; Benning 
hau en Patron 3 St. artin episc.) von der Abti  in 3 B.
erge (Patron St Nikolaus) von den erren von Me chede
lme. Die Kollation un Bremen bei dem  zbi chof, doch
be tätigt 3bi Arnold 1149 der Gemeinde das Recht, den
Pfarrer  elb t wählen, eben o in Mi te (Patronin St Ur ula);
Rüthen, Clde Kirchen,  owohl die eccl. primaria ADP
als die secundaria Nicolai). Die Kollation von St Petri
mn Ge eke bei der Abti  in mn G., die von Hellinghau en
duarum 6Uu. duabus parochiis, 3a aber andrer ei Soe ter Kapellen mit
Vgl Kamp chulte, Stati tik 103 Ttlon gehörte, obwohl der Dekan
von Patroklus hier Kirchherr war, nicht zum Dekanat

Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, 118.
Vgl Vorwerck, Koll. II 147 die Beke i t die alte Grenze wi chen

Engern und e tfalen. Vgl. weiter Uunten
Die folgende Aufzählung acht keinen An pruch auf Voll tändigkeit.

10 Mün ter, Staatsarchiv Nr. 216
Seibertz. U. B. I, Nr 4
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(Patron St Clemens) bei den erren von Overhagen, die von aL*
i t mim unbekannt, we Kirche Ami emeint i t) on

St. Cyriakus), bei dem Prop t von Me chede, die von erg
Chri tophorus), bei dem Archisatrapa (Landdro t) 3

Arnsberg In Hultrop (Patron St Barbara), einem Filial von

O tinghau en,  cheint die Wahl 8  tehen bei dem Pa tor CUu  —

tota parochia. elri (Patron St. Alexander), ird von der
AÄbti  in von St. Walburg m be be etzt, Mönnighau en Patron
St Vitus) vom bte Korvey; O tinghau en, ein Filial von
(Slarn (Patron St. Chri tophorus), von den Be itzern m Kackes  2  2
beck, Oer, dter Recke; Suttrop (Patron St. Joh aP
von den erren Luerwald, We ttönnen (Patronin St. äcilia),
von der AÄbti  in von St. Cäcilien in Köln; Berg trate von dem
Prop te von Wedinghau en.“ Das Patronatsrecht ber Allagen
hat gewech elt. Bis 1275 war eS Im Be itze des Stifts unherrike
(Herdecke); m die em aY  ahre omm. EeS das Patroklus tift, das
dafür ülheim ohne aufgibt.?)

atürli i t die rage von öch tem Intere  e, wie  ich das
Gebiet, das wir  o um chrieben aben, 3 der politi chen Ein 
teilung erhalte, ob eS etwa m irgend einer Wei e einen en
Gau dar telle. Es i t bekannt, daß die 1* ielfach, wenn

auch nicht immer, die alte Gaueinteilung zur Bildung threr
ckanate verwandt hat,  o daß aus den kirchlichen Grenz 
be timmungen oft Uuraltes politi ches Gebilde hervor chimmert.

Was Seibertz? bezüglich un eres (biete. m längerer
Unter uchung fe t tellt, kann uns nicht genügen; obwohl
nämlich Quellenmateri eibringt, aus dem das Vorhanden 
 ein eines aus Angeron hervorgeht,  o ke; doch von  olchem
Gau öllig ab Eben owenig kann Kam  ulte s) genügen, der
den Brukterergau  ich nuLr bis Werl er trecken läßt und dem
8 Ismerleke und nadopen (Schmerlecke und Ampen bei Sbe t)

Mün ter, Staatsarchiv M kt VII, 6104, 104
Seibertz, IJ, Nr 365 und U. B. VII, Nr. 171 Aber die

Inve titur und jura Synodalia et alia uaecumgue jura, duae els  3 in
predicta eccl. In Mulenhem ab antiquo Heri consueverunt leiben beim
Patroklu  ft. Seibertz, , Nr 366 Vgl. die Aufzählung bei Klute 
Wiskott 47

Landesge  ichte 225
227

ati



eingegangnen Tten ma und Unter Ge eke eun Dörfchen bei
Schwerte ver teht ielmehr dürfte die Sache  o liegen.

Zweifellos i t, daß die  ogenannten leinen Tukterer chon
m den er ten Jahrhunderten Chr wi chen und Hellweg
wohnten.]“ Uttber hat thnen hier das Chri tentum ebracht,
 oviele immer annehmen wollten.?) Als aber die Sach en

720 die Lippe über chritten, zer treuten  ich die Bekehrten
„überallhin“, der amm  elber aber 1C. m  einem en
Gebiete Der Gregor III enn  ie m dem Schreiben
die Völker, denen Bonifatius predigte,) als Borthari, arl Gr.
als Bortrini In den 26,  ahren 820, 833, 834  . 865 bis 966
wird das Land nach thnen genannt.b) Und die Orte, die hier
als Im Brukterergau enannt werden,  ind im äußer ten We ten
renze bei en bis m en Schmerleke und Ge eke bei
Erwitte;  ie um chließen die Land chaft zwi chen nd
Hellweg Offenbar i t das das alte Bruktererland, das wohl
deshalb  einen Namen behauptete, weil die Hauptma  e des
Stammes auch bei der Be iegung durch die Sach en und nach
Vereinigung mit thnen hier en Ee. nuL die wohl immerhin
geringe Zahl der Chri ten  ich zer treut, und weil man

deshalb  ich noch als be ondern Amm wu Die Grenzen
des Stammes lieben al o Im Gedächtnis bis nachweisbar
das ahr 1000, E Zeit die Überlieferung allmählich 3
verklingen  cheint Und das mu  ich auch m den kirchlichen
Grenzbe timmungen eltend machen

UIn der elben Zeit, in welcher der Name der Brukterer ver:
klingt, tauchen zwei andere Gaunamen auf, die der Gaue Angeron
und We tfalon. Der Westfalon geht uns hier nur m
ofern d als der we tliche Nachar des Angeron i t

beginnt Im Norden der Lippe, den mun ter chen
Draingau 0 be chließt al o etle des en Bruktererlandes,
geht aber bis In die  üderländi chen Gebirge Seibertz gibt

Böttger, Ohn itze der eu  en 41
Beda M, Kap 11, 263
Ohtlon, ita Bonif.
Capitul. Sax von 797
Pagus Boretra, Boratre, Bortergo, Borhtergo vgl. Lacomblet

Nr U. 109, Seibertz, , 3, Schaten, Annalen , 106
Landesge ch. 228
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ih aber eine viel ette Ausdehnung nach e ten hin,  o
daß CL den ganzen Angeron in  ich aufnimmt. ber
das Urkundenmaterial, auf das  ich für die e weite Ausdehnung

i t größtenteils den bekannten Fäl chungen Falkes ent  2
nommen oder eru on auf Irrtümern. So i t Bettes
dorf, das Seibertz für Bettinghau en nordö tlich von Soe t hält,
vielmehr Wettendorf um Mün terlande.“

Der Gau Angeron i t 3 gut bezeugt, als daß einfach
über ehen werden dürfte, wenn auch  ich nUuL mn dem Maße
kundtut, in dem der Brukterername verklingt. Es i t wahr chein 
lich der Name des Herren tammes, der das Land erobert hat,
der Angrivarier. Und doch hat die alte brukteri che Urbevölkerung
die en Gau, der den Namen Angeron mehr und mehr erhielt,
nie  ich mit dem Engernlande der en  äch i chen Dreiteilung
verbinden la  en,  ondern ihn bei We tfalen fe tgehalten. Als
Orte die es aus Angeron werden genannt: Folkgeldinghau en
MM —55  ahre 978 1 PpaS80 Angeron, 2) witte 1027 V PAS0
Angeri und IN regione Angriae,“) E.  1—  E 1101 1 decania
Angriae,“ Arnsberg 1114 1II P4S80 engeren, “) So atia 1179
Angrorum oppidum;“ Brilonia, vetus Angariae oppidum.“)
Im 6  ahre 1287  tellen decanus 61 capitulum 6CClI. Angariensis
1 Susato eine Urkunde aus.s) Der Angeron beginnt
Im Norden der Lippe; die Grenze geht nach Uden über die

dem Salzbach ntlang Die er Bach E niederdeut ch
0  E und i t antiquo die Grenze der Gograf cha Soe t. )
Vd cheidet  ogar mitten m der Werl,  o daß der größere
eil der 3 Engern gehört, der kleinere 3 We tfalen. 0)

Seibertz, Landesge ch , 237
Vullinghau en bei Me chede, Seibertz, U. B ,
Seibertz, „ Nr 33
Seibertz, Nr 35

99 Seibertz, 1, Nr 38
6 Seibertz, U. B *X, Nr 7 chon auf dem älte ten Sta  iege von

1159 el Susatium Angrorum oppidum.
Seibertz, Quellen II 101
Copiar. Patrocli Susat. fOl 50, vgl Seibertz, Dyna tenge ch 37
Seibertz, , Nr 390

10) Seibertz, II, Nr. 891 Anm der Platz vor den alzhäu ern 3
erl i t durch den Salzbach in zwei eile geteilt, der  tliche Engern,
der andere We ten genann ird



Die Grenze geht weiter we tlich von Arnsberg in fa t
erader Linie, bis  ie im Uden auf den Logenahi (Lahn  gau
trifft, den  ie nach en hin begleitet, dann ö tlich von

Graf chaft nach Norden einzubiegen und Brilon ein chließend
ö tlich von Ge eke wieder die  toßen Offenbar i t
der Gau Angeron  ehr groß

Wir aber ziehen aus dem e agten nun den die
Grenzen des Bruktererlandes gingen un der Längsrichtung von
O ten nach We ten zwi chen und Hellweg, die Grenzen des

Angeron aben die Längsrichtung von Norden nach
üden, von der Lippe bis die Grenze des fränki chen Lahn

Und der eil des Angeron, der als dem Brukterer
gau zugehörig anerkannt i t zwi chen Lippe und Hellweg
i t das Gebiet des ctana und  pätern Archidiakonats be

iellei hat unäch t der Gau Angeron die em
Dekanat angehört. In  päterer Zeit finden  ich jedoch hier
außer Soe t noch die Ckanate Me chede, Medebach und Worm 
bach außer dem xemten Wedinghau en. Es i t die rage, wann
die e (tanate von be abgezweigt  ein können.“ Urkundliche

 ich darüber ni doch mmerhin Ein gewi  er Anhalt.
Der 3bi Anno 1056 — 75) ründete Im Süden des DPaR
Angeron das Klo ter raf führte hierher Benediktiner
aus dem auch von ihm ge tifteten iegburg. Nach iegburg

ESon aus ruktuaria in Lothringen gebracht.
Benediktiner, die ganz Unter dem Einfluß des klunia 

zen i chen Gei tes  tanden, de  en Strenge durch den Beinamen
eines threr Führer, Wilh von ijon bezeichnet wird 1Ihelmus
8 regulam. Den Kluniazen ern aber lag eS Herzen,
eine Eform der Pfarrgei tlichkeit durch be  ere Schulbildung
herbeizuführen.?) Nach Anno  oll Zweck der ründung von
Graf chaft  ein eine Bildungsan talt für Kleriker 3 erdens.
Qher inkorporierte dem Klo ter ISbald Pfarren, arunter
auch einige IWm Dekanat be die von den m Graf chaft 9E
bildeten Hlerikern er ehen wurden. gab dem Klo ter auch
Zehnten mn die em Dekanat, un War tein, Belecke, Mülheim,

Beziehungen zwi chen oe und Medebach finden  ich noch uim ahre
1144, vgl Erh Rege ten, Nr 1648 und Seibertz, 1, Nr. 46

Hauck, Kirchenge ch Deut chl III, 470 492
Seibertz, na ten S
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Allagen, Bergheim, Deiring en, Hidding en. ies  einer
Stiftung al o den Weg nach Norden. In oe aber gab eS
damals chon die Stifts chule:  o muß mit den Erfolgen von
deren Tätigkeit nicht ehr zufrieden gewe en  ein Vielleicht geht
das auch aus dem Um tande hervor, daß nach dem alen-
darium von Patroklus Iun die em Stifte vier Cue Präbenden
 tiftete, wenn wir die Tat ache damit vergleichen, daß wir  päter
von vier praebendae minores die em Stifte ören, die
Schüler verliehen wurden.

erner rfahren wir, daß Anno die  og decania Angrie
Me chede verlieh.“ Es ird zwar nicht ge agt, daß

die e  päter decania Meschedensis genannte Dekanie er t von
be abgezweigt habe Es ieg überhau nicht eine Urkunde
nnos,  ondern  eines  pätern Nachfolgers, Friedrichs vor.
ber eS i t klar, daß die Möglichkeit 1  1  er Bildung der

Und wenn unterGei tlichen und der Verwaltung ver tärkt hat
den Zeugen der genannten Urkunde  ich auch Bernardus Pre-
positus de Susato ndet, dann ieg die ermutung nicht fern,
daß auch die er Prälat irgendwie der andlung intere  iert war

Wie dem allen  ein mag und wir  ind da ielfach auf
Vermutungen angewie en das fe t,‚ die Dekanie oe
umfaßte den en brukteri chen eil des Angeron und
deckte  ich al o mit (n Gaugrenzen. Es mag noch hinzugefügt
werden, daß die es Gebiet Wii Norden und Uden auch der
natürlichen Grenzen nicht ermangelt: Wii Norden  cheidet der
Wa  erlauf der Lippe, m Süden au die Grenze ber den
Kamm der Haar Und  o i t hier auch jene Erfordernis natür  2  —
er Grenzen5 das nicht bedeutungslos  ein kann.?)

Die Unter uchung hat  ich nun der rage zuzuwenden, wie
CS die Ent tehung der Dekanatsgewalt un die em Bezirke
be tellt  ei Leider fällt auf le e rage enig urkundliche Licht
Zunäch t war er die bi chöfliche Kathedrale die einzige mit
allen Rechten ausge tattete, eigentliche Pfarrkirche des ganzen
Sprengels und der Bi chof mithin der eigentliche, einzige Arrer
Die übrigen Kirchen, die allmähli Wii neubekehrten Lande ent

Seibertz, , Nr.
2) Philippi m Mitteilungen des Dsnabr. Ge ch.-Vereins 22,

Vergleiche etzer und Welte, Kirchenlexikon Unter „Pfarrer“.



 tanden, Taufkirchen, deren or teher  ich Erzprie tern
ausge talteten und Leitern des Klerus den etwa von ihnen
wieder ausgehenden Kirchen Auch die Erzprie ter e aßen die
Kirchen nicht 3 eignem E  L, inanzie abhängig vom
Bi chof, dem der Grundbe itz threr Kirchen gehörte und
auch in thren Amtsobliegenheiten durch bi chöfliche Vorbehalte
be chränkt.“ eit der des Jahrhunderts begann die
Gewalt der Erzprie ter  ich kon olidieren,?) begann mithin die
Bildung der Dekanien.s) e zahlreicher der (CTuU wurde und
1e zer treuter in den ausgedehnten Stümern war, de to not
wendiger mußten Mittelsper onen wi chen den Bi chof und die
einzelnen Kleriker treten Der Name Erzprie ter Ie. für  ie
noch eine eile, doch trat Afur ihm allmählich der aus dem
klö terlichen en entlehnte Name der Dekane die eite,
ihn endlich 3 verdrängen. Obwohl nun die e Einrichtung keines
wegs durch Synodalbe chlü  e oder bi chöfliche Verordnung ins
eben trat, i t eS doch bezeichnend, daß die Erzprie ter oder
Dekane durchaus als bi chöfliche Beamte galten. Sie werden
als ministri episcoporum bezeichnet.“) Es klingt aus die er
Bezeichnung die alte An chauung durch, daß der Bi chof der
eigentliche Parochus  ei, dem  ie nuL Iin der Verwaltung 3
dienen aben Er t Im 5  ahre 1097 ei ein ländliches Kirch
 piel in der Osnabrücker Diöze e parochia.“ Nun aber treten
un den Stumern Mün ter und snabru aus den Erzprie tern
vier be onders hervor, die in be onderem Sinne capellani epi-
Scopales heißen 5 Sie verwalten alte Taufkirchen, die unäch t
als capellaniae, als Filiale der Domkirchen gegründet  ind

Die e Kaplaneien wurdenund die en Namen chalten haben.s

Hauck, irchenge ch. 218
Vgl. Befehl ar des Kahlen, Dekane in entfernteren egenden An 

zu tellen Binterim Mooren IJ, 36 Anm
Hauck, Kirchenge ch II, 718
Philippi, Osnabr. Mitteil. 22,

0 Hauck, Kirchenge ch II, 719, Anm
6) ili  1, ODsnabr. El 22,

Vgl dazu auch Hilling, Die Ent tehungsge ch. der Mün ter chen Archi 
diakonate und ibus, Gründungsge ch. 506

Philippi, Osnabr Mitteil. 22, und Spangenberg, Osnabr.
Mitteil 25, 14 f



daher E mit Mitgliedern des Kapitels be etzt. Sie
von vornherein nUur bi chöflichen Eigenkirchen begründet.?)

En  rechen die en vier Kaplaneien oder Sazellanaten, die
NuLr mit omherren be etzt werden, en m kölni chen z tifte
vier Archidiakonate hervor. Die Archidiakonalgewalt mag  päter
eine andere  ein als die die er erzprie terlichen Kapläne; immerhin
können wir bei einem der päteren Archidiakone das allmähliche
Heraufwach en aus ähnlichen Verhältni  en, wie  ie bei den
osnabrück chen Erzprie tern gewe en  ein mögen, zur Archidiakonal 
gewalt verfolgen und das i t gerade der, der uns hier
geht bei dem von bE

Die Petrikirche be e tand  chon, ehe Bruno das
Patroklus tift ründete und hieß chon Zeiten eins 
berg nd El eute noch Im un des „die alte Kirche“
.  hrem Pa tor kann niemand die Urde des Erzprie ters oder
Dekans,  obald der Ite aufkam, be tritten haben.“) Sie  tand
auf einem der Eigenhöfe des Bi chofs, die ein t Kunibert für
öln erwarb und die 3b¹ Hermann, nachdem  ie längere
Zeit dem Stift entfremdet *. für das 4 zurückerlangte,
wie Anno II Im V  ahre 1074 bezeugt.“ Sie lag Unmittelbar
neben dem alten erzbi chöflichen alatium, das zbi Philipp
1178 3zUum weihte,“) und gehörte der familia
Cal Petri. die 3 be wohnte.“) he Pa tor ird m einer
Urkunde Aus der Zeit des Erzbi chofs Friedrich Saneti CTTI
minister enannt. Ministri episcoporum aber ießen, wie oben
ge agt, die Erzprie ter.s Und wenn chon Anno das
Stift Me chede die decania Angrie überträgt,“)  o muß die

Philippi, ODsnabr. itteil 22, 47, vgl auch Hilling, ün ter
64  ie werden de facto von altersher und eit 1314 nach ge 

 chriebenem E nUur Domherren verliehen.
Hilling, Mün ter Auch das Bistum Speier zählte vier Archi 

diakone, waren die Pröp te den vier Speierer Stiften. Vgl Riedner,
Di  ertation: das eierer Offizialatgericht, Speier 1907,

Städtechroniken 24,
4 Seibertz, , Nr. 31

Seibertz, U. B , Nor.
Seibertz, U. B I, Nr
1101—31, vgl Seibertz, U. B Nr 39
Hauck, Kirchenge ch III  *. ½, Anm
Seibertz, U. B , Nr hier be tätigt riedri die von Anno

ge chehene Übertragung.
Jahrbuch f. d Kirchenge chichte 1914.



andre ekanie des aus Angeron, eben die von Soe t  chon
be tanden aben Es i t erklärlich, daß das Patroklus tift vielleicht
von vornherein nach der Inkorporierung einer mit  o wertvollem
Attribut ver ehenen 1 getrachte hat Es ird von einem
„langen Lei berichtet,) der wi chen den kölni chen Erz 
i chö en und dem Stift be tanden habe, den er t 3b¹
Arnold (1137—-51) nach dem Zeugnis von  ieben Kanonikern auf
einer General ynode dahin  chlichtete, daß die Inkorporierung
au  ra oder genehmigte. 3b˙ Philipp aber muß die e
Inkorporierung 1174 noch einmal genehmigen. Seitdem i t der
Prop t des Patroklus tifts Kirchherr St. Petri und überkommt
de  en Dekanatswürde. Im V   ahre 1188 ird ausdrücklich
den Prioren der kölni chen 1 gerechnet.?) Vielleicht ieg
chon un die er Benennung eimmn Hinweis darauf, daß vielfach
kölni che Stiftsherren Pröp te des Patrokli tifts In den
V  ahren 1204 und 1205 wird Theodericeus prepositus SoSaciensis
et custos majoris ecclesie 11 OColonia erwähnt.s) Im V    ahre
1259 er cheint ilippus prepositus sSusaciensis et CustOsS C010
niensis.

nier Philipp Heinsberg ge chie nun die Teilung der
Petripfarre In fortan echs  tädti che Kirch piele.“) Die e Gelegen
heit wird benutzt, das An ehen der Stiftskirche ber die bloßen
Pfarrkirchen der rhöhen und ge etzli fe tzulegen.

Ausdrücklich wird m den betreffenden Urkunden fe tge etzt,
daß die Conventualis ccClesia Seti AtrOCII fortan die eigent 
liche ececlesia matrix, die Er Kirche der  ei, der die
Plebane der Pfarrkirchen ihre be timmte Ehrerbietung ezeigen
haben.“ ES  tellt  ich bald heraus, daß die er te Ordnung,
wona jedem, einerlei welcher Parochie gehörte, die Wahl
des ün ter 3 amtlichen edienungen frei tand,  ich nicht
ewährte. Das olk war wohl un be timmte arochien geteilt,
bindet  ich aber nicht die Seel orge mn den Parochien, wozu

Vgl 8 der ganzen Auseinander etzung Seibertz, J, Nr
Seibertz, Nr.
E U. B VII,
Ennen Eckertz, Köln I1, Nr 393
Seibertz, U. B J, Nr.

U. B. VII, Nr. 316 um Jahre 1229 reverentia conventuali
ecel. beati ERr ab Ii ecelesiis impendenda. Im ahre 1271
matrix eclesia Patr., U. B VII, Nor 1417 4
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e5 gehört.“ Der Prop t das Be etzungsrecht aller Pfarren,
die 10 von  einer Petripfarre abgezweigt 7. und übertrug  ie
wo von vornherein  einen Kanonikern. Daß das Be etzungs 
recht habe, wird zwar un der bekannten Urkunde, die ber die
Teilung handelt,?) nicht ausge prochen. ber die e Urkunde i t
überhaupt unvoll tändig, i t vielleicht nUL eine Ausfertigung für
die etriparochie, da  ie nUuLr von ihr und der
Kirch piele gänzlich chweigt Dagegen läßt die Urkunde von
1229 keinem Zweifel über das Patronat Raum.s) Daraus aber
wird man den machen dürfen, daß wohl von vorn 
herein bei Gründung des Stifts eS darauf abge ehen war, daß
die im Stift gebildeten Gei tlichen un den eigentlichen Pfarrdien t
treten  ollten Die e canoniei aber ließen  ich als Plebane der
Kirch piele nicht durch  tändige Vizekuraten,  ondern durch jähr 
lich gemietete Hleriker vertreten.“ Um alle An töße 3 vermeiden,
wird al o 1257 be timmt, daß der Prop t zwar einen Kanonikus
in die Pfarrpfründe ehen  olle, der aber  ie dann  elb t
oder Per Socios honestos Sibi adjunctos er ehen Re idenz und
fründe  oll der Kanonikus, der Pfarrherr i t, im Stifte behalten,
aus der Pfarrpfründe aber eine ent prechende ate das Stift
zahlen.d) Übrigens war einer der Kanoniker auch immer Prop t
3 St. Walburg,“) wenig tens bis zum 50  ahre 1663.

ami war der Prop t aus dem Leiter eines gei tlichen
Stiftes un der der eigentliche Kirchherr geworden, von
dem die Stadtgei tlichkeit ihr Amt empfing, und war zugleich
(tan der ganzen Dekanie  ich bald noch er
rheben

Zunäch t i t 3 bemerken, daß eS doch nicht ganz zweifellos
i t, ob das Soe ter Dekanat dem Archidiakonat des kölni chen

Seibertz, U. B X, 305; VII, 956 m ahre 1257 distinetus
ber certas parochias IIO II tamen in Curls distincetis regitur dictus populus

Nach Seibertz, U. B 1, Nr. 97 aus der Zeit —
We tf u  B Nr. 316 Item patronatus ecelesiarum parochialium

pertinebit preposito susatensi.
We tf. U. B VII, 956 im Jahre 1257 110u Per vicarios perpetuos

8Sed Per conductos et annales und das Ag nicht bloß MN periculum ani-
U  * quin etiam in Scandalum ordinis clericalis au  V

We tf U. B VII, 956 nämlich aus St. 16 M., aus Pauli,
Thomae, den beiden Marien M., aus St Georg

Mün ter, Staatsarchiv VMII, 6104,
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Dompro Unter tand. Zwar OIomm das m den oben an

gezogenen Urkunden zum deutlichen Ausdruck.“ ber andrer eits
Mooren?) mit aller Be timmtheit aus 8 i t 3 wi  en,

daß un dem Kölner Archidiakonate zwei Archidiakone der
1° und der Domdechant.“ Der Domdechant aber habe,
da man die Vierzahl habe fe thalten und doch We tfalen
einen Archidiakonus konzedieren wollen, aus der E weichen
und dem von be Platz machen mü  en Urkundlich i t denn
auch der Domdechant von öln als Archidiakonus gut bezeugt
Im V  ahre 1169 er cheint Adolfus, major decanus t archi-
diaconus bei Schlichtung eines rette wi chen dem Burggrafen
und dem Vogt von Köln durch 3br Philipp als Zeuge.s)
Um 1203 bekundet 3bt Adolf die Beilegung eines Tette
Unter den Kanonikern des Patroklus tifts ber Verteilung von

Präbenden. Der Er der Zeugen i t dO, major decanus t
archidiaconus.“ Auch 1204 urkundet mn amtlicher igen 
 chaft, denn die nkläger  ind 1 presentia constituti, Dom 
dechant Konrad dem Patroklus tift und den Bürgern von Soe t,
daß die Sbe ter ünze dem Apo teln tift 3 öln gehöre und
nenn  ich Dei gratia major decanus t archidiaconus.“) Im
Jahre 122  5 findet ein Ausgleich von Irrungen wi chen Erz
bi chof Heinrich von Köln und be Als euge wird
enannt GO:Zwinus major decanus, archidiaconus.“ Auch im
V  ahre 1297 wird Wiceboldus decanus 3 den vier Archidiakonen
der kölni chen Kirche gerechnet.

Wer aber auch kölni cher Archidiakon für das Dekanat Soe t
war,  ..... der Domprop t oder der Domdechant,  eine ritt

Seibertz, im ahre 1179—91 fundi donum  oll der
Pleban preposito susatiensi empfangen, aber investituram altaris
majore preposito coloniensi jure archidiaconatus. U. B V,
Nr 342 und VII, Nr. 316 donum altaris majori preposito et archidiacono
coloniensi pertinebit. VII, 956 rede von dem sigillum
prepositi majoris ecclesie coloniensis 1oei archidiaconi.

2) ortm. Archidiakonat und
Ennen und EL 1, 558, Nr 76, vgl. Hauck, Kirchenge ch. IV,

12, Anm
VII, Nr.

U.  VII, Nr 3
6) VII, Nr 275 Der Soe ter Prop t hinter den

olni  en en von ereon, Severin zurück
7) unen er III  . 446



der Prop t von St Patroklus. Se  i Aufwärts treben omm
zUum Ausdruck chon m dem Streit um die Prop twahl und in
dem Ausgang die es Streites Zwar das Kapitel wohl
von vornherein die freie Wahl, aber die  iegreich erkämpfte An 
erkennung die es E mußte dem Prop t weitere Anerkennung
bringen Schon 1196 ent cheiden Kommi  arien
3b 0 zugun ten des Kapitels.“ Das Kapitel be
hauptet, freie Wahl ab antiquo Aben. Der Erzbi chof muß
 ie anerkennen. Das Kapitel hat den Hverhardus de Volmot—
steine ewählt, der 3bt hat ihm einen ihm verwandten
Knaben?) entgegenge tellt. Der 3b gibt dem Stifte die
Kirche 3 rilon, dem zurückgetretenen er aber M.,
ein Kanonikat und das Recht auf die er te Pfarr telle, die ihm
gefällt. Dennoch zie  ich der Streit noch einige ahre hin
Am Okt. 1216 be tätigt Pap t Honorius III den Spruch
 einer Kommi  are, eben o 0 Im V   ahre 1220 rnennt
der elbe Pap t Cue Schiedsrichter; denn 3b¹ Engelbert
be tritt die freie Wahl aufs CEue. hm lag Herzen,
die unmittelbare Macht der kölni chen Kirche  tärken.
mu  ich dabei Ucht, Eigenmächtigkeit und Ehrgeiz  7˙
nicht ohne Grund nach agen la  en.“ ber auch ngel 
bert ent chied eimn Spruch päp tlicher Kommi  are Es ird dem
Erzbi chof Schweigen auferlegt; die Exkommunikation, die auf
das Kapitel gelegt hat, muß urücknehmen Auch darf der
vom Kapitel erwählte Prop t Thomas  eine Pfarrei der en
1 beibehalten der von ihm für die reihei der
Prop twahl gelei teten Ausgaben.“) Andrer eits  oll der Prop t
e allein aus dem des kölni chen Domkapitels gewählt
erden, de  en Mitglied al o  ein mu Das war, wie oben
erwähnt, chon vorher gelegentli der Fall gewe en. Schon der

Seibertz, Nor 105 106 canoniei constanter asserunt,
habere libertatem eligendi praepositum. Vier Prie ter eeiden ie e Tat 
ache. Al o plena et absoluta libertas eligendi praepositum anerkann

Puerum cognatum, EeS i t  ein Bruders ohn ietri von I enburg,
vgl Ficker, ngelbert, vgl

Finke, 245, 252, vgl. auch Nr. 265, 274, 276, 279 und
Seibertz, , Nr. 146 147

Ficker, Engelbert 57, f.,
e tf. VII, Nr. 120, 130, 133, Finke, Ur Nr. 297
We tf U. B VII, Nor



finanzielle Vorteil mu dem Domkapitel den un nahelegen
daß  eine Mitglieder ertragreiche Pfründen z tifte erhielten
aher das Streben die Großarchidiakonate  ich fe  eln
Bei der 10  El von Xanten gelang das er t    ahre 1461 QW Æ
ber Qu e der Zeit ird überall das Gewohnheitsrecht der
Kathedralkanoniker auf die Archidiakonate zUm ge etzlichen Recht
Da nun das kölni che Domkapitel dem höhern del vorbehalten
war mu der Sobe ter Prop t wenn ihm angehörte Eenne

höhere  oziale Stellung einnehmen und größerer politi cher
Bedeutung gelangen Schon 1221 ird durch Kom 
mi  are fe tge etzt daß  tets den Prioren der kölni chen
1 gehören  oll 5 Auch ird mehrfach von Päp ten zum
Schiedsrichter zwi chen großen erren rnannt So 1E
1224 Streite wi chen dem Bi chof von Hildesheim
und dem Grafen von allermun Q aY A  ahre 1373 Trkennt
Pap t Gregor XI die hohe Stellung des 1° ausdrücklich

Eine allerdings ehr  päte Bezeugung um 1700 mag noch
rwähnt werden Praepositus SuUS consumitur dueibus vel
comitibus ejusdem ecCl 801 Col.) aut aliis I1IIustribus Prae-
nobilissimisque desumptus 681

Das ahr 1257 i t von großer Bedeutung für das Ver
hältnis des r° zUum Kapitel Wwie des Kapitels 8 den
Stadtpfarrkirchen Das We tfäl enthält echs du V
ausge tellte Ttunden die das ein chlägige Qteria liefern
Zwi chen Prop t und Kapitel  ind Schwierigkeiten ber Einkünfte
von acht o en mit thren Man en und Zubehörigkeiten ent tanden
(Provestinchoven Bosynchusin Mulinchusen, Anedopen
hofh uthenen, Hernen, Kalle) Die Gegner Elnigen  ich auf
amhaft gemachte Schiedsrichter denen das kölni che Domkapitel
das der zukünftigen Sbe ter Pröp te die dem kölni chen Dom 

) Löhr, Großarchidiakonat Xanten Anm
Hilling, Halber ta

) Schulte, Adel 32
e tf U. B VII, Nr.

We tf. B VII, 245 Vgl auch Ner 257, 322, 486.
Sauerland M, 968 sosatiensis prepositura, que Per Cano0nICOS

ecel COCol obtineri consuevit et dignitas prineipalis est
—‚— Mün ter Staatsarchiv VII 6104 118

952—958
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kapitel zugehören mü  en, drei Schiedsrichter hinzufügt (Nr 952)
Der 3b¹ Konrad genehmigt das romi (Nr. 953), die
Schiedsrichter prechen die genannten Höfe dem Kapitel zu, indem
 ie dem Prop te nur einige Einnahmen daraus bela  en. Eben o
C man  ich imn die Einnahmen aus den Man en Bo inchu en,
Roveslo oh), Bruninkhu en, inchu en, Elfindehu en (Elf en),
Opmene, Berewich, uthenen, Volkelinchu en: jeder die er an en
gibt dem Prop te Denare, die andern Einkünfte en das
Kapitel Ferner aber hat der Prop t, dem das Patronatsrecht
ber die Stadtpfarrkirchen zu teht, die e Pfarren immer die
Kanoniker vergeben, die dann aber Prie ter werden und eine
ährlich das Stift entrichtende, dem Pfarreinkommen ent
 prechende Summe zugun ten der nicht mit einer Pfarrpräbende
ver ehenen Kanoniker abzugeben aben (Nr 956) Zugun ten des
1° be timmt endlich der 3b¹ Konrad, daß auher
dem Einkommen der 1°0  El noch eine Kanonikerpräbende m
Stifte aben  olle, aus der das Kapitel M. jährlich dem
Prop te 3 geben hat 957)

Die e Trennung der prop teilichen Uter von denen des
Stifts bedeutet die völlige Aus cheidung des 1° aus der
ita communis des Stiftes,!) und zie mithin die olgerung aus
dem oben erwähnten Um tand, daß der Prop t immer itgliedes kölni chen Domkapitels  ein muß.2)

Im 60  ahre 1287 wird 3zUum er tenmal Eeimn Offizial des
 oe ti chen 1° rwähnt Es ird 10  ein, was Mooren“)
dazu emerkt „wenn EL Ende des Jahr  ich  einen
Offizial ie.  o war auf dem be ten Wege, Archidiakonus

werden.“ ber die elbe Urkunde, auf die Mooren  ich bezieht,
bezeugt den Wider tand des bisher berechtigten Archidiakons,

das Empor treben des  oe ti chen rop tes, der die en
Offizial vorgeht.“ Die Offiziale der kölni chen Kurie reiben
den ebanen von Petri und Cyriaci m Ge eke wie allen

Wi en des Erz tiftes (genannt werden noch die Städte Rüden,

Vgl die Hnliche Lage beim Aus cheiden des Bi chofs aus der vita
communis zu Mün ter bei ibus, Gründungsge ch. 119

Der Merkwürdigkeit  ei erwähnt, daß in der Angezogenen Ur 
kunde Nr 955 zum er tenmal antiqua cerevisia (Soe ter Altbier erwähnt ird

3) Dortm rchidiak.
Seibertz, U. -B I, Nr 420; We tf U. B 20  .



Werl, War tein), daß die Offiziale der  oe ti chen 10  El ver.

Uchten, „ihre Sichel fremde Ernten 3 egen  70 er Ab'
haltung des Sendgerichts che thnen keinerlei Jurisdiktion
Deshalb  olle man bei aA e der Exkommunikation keine Man 
date des 10 oder  eines Offizials annehmen. Die er Wider  2
an des kölni chen Archidiakons kann nicht ohne Erfolg gewe en
 ein. Denn noch 1317 nennt Theodericus, Scolasticus éccles.
usa den 1° als den Archidiakon.“ Doch die rage
war chon Im Streite Wohl 3b¹ Wikbold noch 1302

Darauf abererklärt, daß der Prop t nicht Archidiakon  ei.?
appelliert der Vizeprop t von Soe t die römi che Kurie nd
behauptet, daß der Prop t doch archidiakonale Gewalt habe.s)
Der endliche Sieg des  oe ti chen 1° i t gewiß. ber
gewiß i t das ahr des Sieges. Binterim und Mooren zwar“
nennen das ahr 1321 Sie ügen aber keinen genügenden
urkundlichen elag inzu Und was  ie) agen, i t nicht ent

 cheidend. 1321 be timmt 3b Heinrich, daß die Städte
Köln, Bonn, KRanten, Sbe t und Deutz (9 die Tte eien, die

Dennoch wirdArchidiakone ihre Gerichte halten  ollten.
die e Zeit die Sache zugun ten des Patroklusprop tes ent chieden
 ein Denn wohl i t wahr, was Ilgen )  agt, daß der rae
zufolge der1° von Köln noch un der des d  he  —
hunderts allerlei E In Sbe t Er hat hier, wenn

nach  einem Amtsantritt zuer t nach be ommt, das end
gericht abzuhalten und erhält von der den „Willkomm“

Seibertz, U. B Nr 572 Aber etzt chon hinzu Seu viges SUaS

in 1pS0 archidyaconatu habentis.
2) Städtechroniken 24, EeLr  o wenig wie der ekan der

Chri tianitã Dortmund be itze nullam jurisdictionem Ordinariam 8Sive dele—

gatam preter quam Solum V excessibus C18 in Synodis, quibus president,
publice accusatis.

dQ.  agt, quod, CU consuetudine tempore, cujus
110 II exStat memoria, pacifice Observata prepositus eccl Sosat. in

opido et prepositura 808. jurisdictionem ordinariam habere noseatur et

singuli prepositi ibidem CUIII Per tum Per substitutos SUOS, qui
viceprepositi dici consueverunt, In quibuslibet causis 20 ecclesiasticum
forum spectantibus hujusmodi jurisdictionem consueverunt

Die Erzdiöz Köln, nell bearbeitet von Alb Mooren, 486.
5) Aufl. , 34, loca fore insignia et 886E talia, ubi Cauusae aPO-

stolicae tractari de jure poterunt.
Städtechroniken 24, LXAXIX



iMm Betrage von Mark Goldes.“ ber ES handelt  ich hier
nulr Ehrenvorrechte, von deren Geltendmachung übrigens kein
Fall ekannt i t Er t aus dem ahre 1472 wi  en wir von
einer ausdrücklichen Anerkennung des Archidiakonats des  oe ti chen
10  ES,  eines Vi itationsrechtes wie  einer Sendgerichtsbarkeit
durch eine Ulle des Pap tes Sixtus IV. Eine Zeugenvernehmung
aus dem Jahre 1582 mag den machen, die den ange
be tehenden Rechtszu tand fe t tellt Der Prop t von be Gott.
fried Gropper, lag Wi Streit mit dem erzbi chöflichen Offizial

Werl. In die em Streit bezeugt der Offizial des Erzbi chofs
Köln, daß mehrere Zeugen vernommen habe, deren Aus

 agen dem  oe ti chen Archidiakonat keinen Zweifel
So Wwar der Prop t von be ern ehr großer Herr 9E

worden, der auch für die + mn deren  ein Stift lag,
bedeutete. Zwar re idierte mei t nicht un Soe t,  ondern

in Köln, 10 Mitglied des Domkapitels war; aber eS war
doch eine runkvolle Feierlichkeit, wie  ie on nur einem
regierenden Landesherrn zukam, wenn 3zUum er tenmal in be
„einritt“. Freilich gibt S darüber nicht gerade ehr alte Ur
kunden Die älte te Mitteilung  tammt er t aus dem 33  ahre 1471.
ber wenn der Einritt noch, nachdem die  ich läng t von
Köln losgeri  en atte,  o feierlich ge chah, dann war das vorher
er nicht weniger der Fall Und ausdrücklich bezieht  ich der
ELl auf das, was „furiger Gewohnheit und etziger Gelegen  2

) Emminghaus, Memorabilien 138, A Vort mer. So
Eyn Domprove t to blne ghekorn Uunde ghe tedighet is, wan he darna
kömet in de tat van Su t,  al he  itten ent  under are u w

Vorwerck, Koll. 1, 261 der Prop t habe aher das echt der
Vi itation tam in vestro prefato oppido Soe t), Juamn In certis aliis
dique Circumvieinis oppidis et villis, nämlich die jurisdictio eriminum
et EXCeSSUUIII maxime 20 ecclesiasticum forum spectantium, COrrecetio
etiam COntra laicales utriusque In diversis Casihus
cConsuetudine dudum legitime prescriptis.

Vorwerck, Koll H, 213 Principio ponit et dicit, U  5 quod
quatuor sint archidiaconi eceles. Col., nimirum praepositus majoris eccl.,
praepositus Bonnensis, Xantensis et praepositus Susatensis. Item 7
quod isti quatuor archidiaconi et unusque eorundem in certis 8SUlS
terminis COnCurrentem CU. reverendissimo habuerit et habeat In quibus-
CuUnque causis ecclesiastieis et eivilibus jurisdictionem SUUIII quisque
proprium Offi cialem et promotorem officii, Uti VOCant.

Soe ter Zeit chrift 1892/93, und Vorwerck, Koll. II, 193



heit“ nach bei die er Inthroni ation ge chehe arna i t der
Tag des Einritts denen von be rechtzeitig mitzuteilen „mit
gnädigem egehren, den elben be timmten Tagh mit dem für 
abenden Einritt bewilligen und Iro Gnaden am denen,
 o  ie gen be mitbringen oder ahin furdern würden, mit
genuch amem Gleidt 3 ver ichern.“ Der Lehntag für die vom

Prop te verliehenen Uter muß echs en und drei Tage vor
dem Einritt ausge chrieben werden und wird den Tag nach dem
Einritt abgehalten. Die Lehnsleute aber Aben  ich chon zUum
Einritt einzufinden und „ihn ehrlich und gebührlich halten 3
helfen.“ Der Prop t reitet be timmten Tage mit  einen
reunden, Verwandten und Lehnsleuten morgens * oder

ren  7 m großem Zuge von Werl her zur Der
Dechant des Stiftes reitet mit einigen Kanonikern und Dienern
bis Ampen En wenig tens war S  o 1471 bei der
Einholung des 1°0 Werner Sayn, Grafen itgen 
ein Dann kamen geordnete des ats mit großem Geleit,
die den Prop t feierlich begrüßten, der  ich dafür „mit E  en
Worten“ freundlich bedankte Dann  etzten  ich die  oe ti chen
Reiter die des Uges, ihnen folgte der Prop t allein,
hinter dem dann die Herren vom Kapitel en. Der Zug ging
durch das Jakobitor nach dem arkte und  odann zUm Mün ter,

1IN porticu templi der Klerus von und Archi
diakonat neb t den Konventen der „ chwarzen“ und „grauen“
Brüder aufge tellt war. Der Prop t  teigt ab, läßt  ich Ruggeln
(Chorhemd), Beff und die goldne b antun, die
100 ko tet und die  päter dem Kapitel la  en muß Der
It der Bekleidung wech elte wohl Dann geht EeS processionaliter
ber das Chor ins Kapitelhaus, den gewohnten Eid lei tet
Aufs Chor zurückgekehrt, empfängt ihn ein feierliches te Deum
laudamus. Darauf ird eine missa de SsanCto aAatroClO 9e
halten, der das ma olH Am andern Tage findet das
Lehnsgericht 0 bei dem der Prop t per önlich zugegen i t und
das durch  einen Lehnsrichter aAbhalten läßt Das Lehnsrichter 
oder Kammeramt der 10.  El war bei der Familie van der ölen,
de molendino, die ein eig der Familie von Plettenberg war,
erblich. Der Lehnsrichter erhielt das Pferd, auf dem der Prop t

Vorwerck, Koll , 255 und 283 Ludecke von der en war

„Erfkämmerling“ des r°
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eingeritten war, und das Silberge chirr, das bei jenem a
gebraucht war

Der er te Prop t, den wir fanden, i t Hunbertus 1079.1
1141 wird Odalricus genannt. ) i t offenbar enti

mit dem 1152 genannten Olrieus Sosatiensis praepositus.“)
Der Prop t, der  ich 1253 Dei gratia nennt,“ war zuweilen ein
gelehrter Mann i t wohl einmal decretorum doctor.)
Doch +. Gelehr amkeit weniger hervor als vornehme Geburt
Es  eien hier einige Pröp te des Jahrhunderts genannt, die
ämtlich durch Verleihung die Würde erlangten: Wilh
de Genepe 1338, der epote, Kardinal Raimund
de anillac akob Or ini 137309, Rutgerus bu de
Duysborch 1381 0  E  u de Smalbroech 1), Theodor
Wern inck 13961½. Übrigens geht chon aus die er Auf
zählung hervor, daß die Verleihung  ich keineswegs
die Zugehörigkeit zUum höheren del band

Die Tätigkeit des Archidiakons.
Die Amtsgewalt der Archidiakone i t nicht Iin allen Diöze en

und 3 allen Zeiten die elbe. Im allgemeinen die
archidiakonale Gewalt für den Bezirk des Archidiakonats der des
Bi chofs für die Ge amtdiöze e, nur daß ihr das Recht der e etz
gebung fehlte Die Archidiakonen be itzen eine jurisdictio Ordi-
naria, eine  elb tändige, auf eigenem Rechte eruhende
Banngewalt.“ Ur prünglich nUuLl Gehülfen des Bi chofs bei

) Seibertz, U. B Nr
2)  ttamenta

Philippi, ai eru II, Nr. 229 und Dortm Ergänzungsbd. , Nr 63
Seibertz, Quellen I1, 472
Vorwerck, Koll. 250
Sauerland II, Nr 2318 2359
Ebd III, Nor 807

8) Ebd M, Nr 968.
Ebd MI, 1398.

ereatus.
10 Ebd VI, Nr 1439 utroque parente de militari enere PTO-

11) Ebd MI, Nr. 1472, war Per provinciam coloniensem sSedis
apostolice penitentiarius.

12) Löhr, Xanten,



Vi itation und Sendgericht werden  ie allmählich Inhaber des
Vi itations  und Sendgerichts ); hatten  ie ur prüngli nuL die
ng der Kleriker vor der Ordination,  o fiel ihnen  päter
die Ein etzung der Pfarrer Anno von öln 1e. noch  elb t
das Sendgericht, wenngleich in einer von ihm 1067 ausge tellten
Irkunde chon der Archidiakon erwähnt wird.?) ber 1200
i t der Archidiakon überall un die des Erzbi chofs getr
und ei und i t 1300 ordentlicher gei tlicher Richter Ein
Uberbleib el aus Alterer Zeit i t, daß der Bi chof noch eine Zeit
lang jede vierte ahr  elb t Im end EI, bis auch das
 tirbt und nUuL noch die Gefälle des vierten 60  ahres den
Bi chof gehen Und te e bi chöflichen Befugni  e  ind dem Archi
diakon nicht übertragen, nicht zeitwei e verliehen,  ondern abge 
treten So für öln chon 1139 bezeugt.“) Der Bi chof ernennt
auch die Archidiakone nicht,  ondern  ie en die Archidiakonal 
gewalt als Pröp te threr Stifter, als Zubehör threr Stellen,
 o daß die Regierungsgewalt dem Bi chof zum guten eil aus
den Händen entglitten i t i t als Reichsfür t  o tief Iun die
politi chen Händel verwickelt, daß nicht Zeit und Kraft mehr
hat, für ern kirchliches Amt  orgen, und der Archidiakonus
hat den niederen bannus episcopalis.

Zu den Herr chaftsrechten des Archidiakonus gehört zuer t
die Strafgerichtsbarkeit.“ Senddelikte, über die 3
richten hat,  ind Flei ches ünden und e achen, Meineid, Mein 
kauf, er und Verletzung der kirchlichen und  fe
oder was wie eS einmal ausgedrückt wird „weder der
Ker tenhei 1—.— Und was Uunter die en letzten un  ich alles
fa  en ließ, ieg auf der Hand Als Strafmittel  tand ihm Ver 
hängung gei tlicher Strafen, bald aber auch von Geldbußen
Zur Ctte Send chöffen, die Wi Sbe t Et were, jurati,
hießen.“ erner an dem Archidiakonus das Vi itations 
recht und die Disziplinargerichtsbarkeit gegenüber den

Vgl —  zu dem Folgenden Hauck, Kirchenge ch IV,
2) Ennen Eckertz, Quellen 480, Nr.

Hauck, Realenzykl. 18, 213
Vgl. 3 dem Folgenden: Hilling, Halber ta
Hilling 86
Hilling Vgl. über die Abhaltung des Sendge

Unten 82 3



Gei tlichen 3 Hilling nenn weiter die  treitige Gerichts 
arkeit (S 108) und rechnet ihr alles, das  ich auf kirch 
liche Benefizien, kirchliches Vermögen, arrwa Patronatsrecht
bezieht, aber auch Te taments achen, eidlich erhärtete Verträge,
10 gar die öte von itwen und ai en, die bei dem gei t 
en Ert Ver tändnis und Rechtshülfe en wollten Die
freiwillige Gerichtsbarkeit äng mit der Führung von
Notariatsge chäften zu ammen, die die gei tlichen Gerichte In
großem Umfang übernahmen.“) Das ch des Archi
iakons i t Iun der Notwendigkeit begründet, für ründung

Eins derPfarreien kirchliche Zu timmung beizubringen.?)
vorzüglich ten Rechte war die An tellung der Gei tlichen.
Während die Prä entation 4 der Hand von Patronen liegen
mo  E, an dem Archidiakon die Inve tierung, die Ver 
leihung des donum altaris und der CUra animarum 3 Der
Inve titur ging eine wohl oft  ehr ormlo e Prüfung vorher, auf
 ie folgte die Einwei ung des Benefiziaten In den EIt der
Pfründe, die introduetio N Corporalem ossessionem.s) In
Zu ammenhang an damit das Recht, dem Hleriker Urlaub 3
erteilen, überhaupt die egelung des Ab enzwe ens.“ Bei der
hergebrachten Pfründenhäufung in einer Hand war die per ön  —  35
liche er ehung aller Amter, deren Einkünfte man genoß, ganz
ausge chlo  en Der nicht re idierende Kleriker aber für
 eine Abwe enheit Qubnit vom Archidiakonus 3 Erbitten und
dafür ebühren 3 ntrichten Selb tver tändlich i t bei dem
allen die der Obedienz  eitens der Gei tlichen, und daß
für alle amtliche Lei tung der Archidiakon ebühren fordern

Nach zwei Seiten hin dürfte die Amtsgewalt und die Be
deutung der Archidiakone noch näher 3 be timmen  ein Zuer t
gegenüber den Dekanen.5)

Die Dekane nUL bi chöfliche Beamte, die keine juris-
dietio Ordinaria wie die äteren Archidiakone be aßen; auch
aren ihre Bezirke kleiner als die Archidiakonate. Sie hatten

Vgl. Redlich, Privaturkunden 170 Hilling 114
Hilling Q. 116
Löhr Hilling 124
Löhr Q.

Über die Bildung der Dekanien vgl oben



auch nicht das Recht, Geld trafen 3 verhängen. Wohl aber
hatten  ie chon früh das Streben ihre Gewalt zur Archidiakonal 
gewalt 3 erweitern. Und das i t auch einer ganzen El von

ihnen gelungen. Von we tfäli chen  eien außer dem Sbe ter,
dem eS er ten gelang und der den vier großen Archi
diakonaten gehörte, genannt: der mit dem Stift St. Maria ad
gradus verbundene Dekanat von Dortmund mit Pfarren,
der mit dem Stift von St. eorg verbundene Dekanat von

Lüden cheid mit 17 Kirchen, der Abt von 1  0 etan von

Wormbach mit Kirchen
So hoch der Archidiakon ber dem Ctan and,  o ehr

an aber anderer eits zuru gegenüber dem Bi chof Seine
hierarchi che Stellung ies ihm den Platz nicht neben,  ondern
unter dem Bi chof d  o daß der letztere immer die Oberin tanz
Le. Und war der Archidiakonus  elb tändig mn Verwaltung
und Recht prechung,  o doch nicht un Ge etzgebung, die dem
Bi chof und den bi chöflichen Synoden vorbehalten Ie. Immer
hin mo die Archidiakonalgewalt dem Bi chof chon früh als
eine lä tige Schranke cheinen.? Da aber die Archidiakonen
Im Domkapitel en und bei Wahlkapitulationen den andi
QAten des bi chöflichen Stuhls ihre Bedingungen auferlegen
konnten,  o mußte der oft gemachte u die Archidiakone
wieder 3 be chränken, vergeblich  ein. aher  tellte man bi chöf
licher eits den Archidiakonen gern ziale die eite, die
unmittelbare bi chöfliche Beamte und dem Bi chof verantwortlich

So gab eS auch m dem kölni chen We tfalen eun
Offizialatsgericht.“ ES befand  ich zuer t un Arnsberg und
wurde 1434 nach Soe t verlegt. ber die Begründung die es
Gerichts und die Zeit, wann  ie ge chah,  ind wir indes auf
bloße Mutmaßungen angewie en. Doch gehen die er ten Spuren
13930 reinbi chöflichen Gerichte bis Iin das Jahrhundert

Löhr
Vgl Riedner, Das Speierer Offizialatsgericht Di  er 

tation Speier 1907
Han en in We tdeut cher Zeit chrift VII, Heft 1, ranz

Bü cher, Di  ertation De judicio Offeialatus etc. (Bonn, rap
Emminghaus, Commentarius in jus susatense, 1755, episcopi ad
oercendam archidiaconorum insolentiam alios Sibi vicarios, Officiales
vulgo dicetos eligere hosque archidiaconis Praeficere coeperant.



zurü Han en glaubt, daß das Gericht für das kölni che We t 
alen vielleicht im An chluß die Erwerbung der 1
Tnsberg eingerichtet  ei, al o im letzten Drittel des d  hr  —
Underts. Vorher habe als Ort des Gerichts nUuL Soe t n
rage kommen können. dre  2. eS aber dort gewe en,  o würde
man davon wi  en; auch  teht in der betreffenden Urkunde)
ni von einer Zurückverlegung Iim 67  ahre 1434,  ondern nUuLr
von einer Verlegung nach be Auch  cheint der brtlau der
Urkunde bewei en, daß er t Dietrich  elb t der Schöpfer des
Offizialatgerichts i t, EeS al o vor dem V   ahre 1414, dem 26  ahre

Aus eines Regierungsanfangs nicht be tanden Aben kann.?)
drücklich aber hebt die Urkunde auch das hervor, daß die drei
bekannten Gerichte mn be durch das Offizialatgericht nicht
ge chädigt werden  ollen Das ELt IE. m nUL Urze
Zeit in Soe t, bis zUum der von Köln, und hat
dann mehrfach wi chen Arnsberg und Werl gewech elt. Wie
aus der von Han ens veröffentlichten Rechnung hervorgeht,  tellt
das Offizialatgericht durchaus eine konkurrierende Gerichtsbarkeit
gegenüber dem Archidiakonalgericht dar, nUuL daß  ein Bezirk das

kölni che We tfalen umfaßte; EeS war ana geeignet, das
etztere 3  chädigen und konnte nicht mit gün tigen ugen
e ehen werden.“ In  päterer Zeit trat vielleicht infolge des
Um tandes, daß das Archidiakonalgericht un Ee al o un einer
nicht mehr kölni chen war, ihm gegenüber das erler
Offizialat wenig tens für die kölni ch gebliebenen Teile des
Soe ter Archidiakonats noch mehr hervor. Es ird in erträgen
von 1604, 1619, 1700 geradezu als superior anerkannt. Doch
 oll der werli che Offizial „ tets Aufacht aben, daß
Apellation“ vom Soe ter Offizial den werli chen „nicht El
 am, ehe und (bOT rechtmäßiges vorhanden, ange
nommen erde

Seibertz, U. B III, Nr 935
Dietrich agt von dem gei tl Gericht: „dat wy Eyne tydt m Un er
Arnsberg gehadt und noch hebben

Vgl. übrigens den EeLI des Fiskalprokurators Liedr. Türken aus
der er ten de Jahres 1458, veröffentlicht von ashagen in We t 
eut che Zeit chrift, ahrg 23, Heft 2, wo 107 ge agt wird, daß die er
Bericht „Qus der Tätigkeit des Offizialatgerichts der Diöze e Köln  tamme“.

Emminghaus, Memorabilia Sus 564



Der Soe ter Archidiakonus zur lusübung  einer mts  2
gewalt zwei Beamte, deren  o mehr bedurfte, als nicht
per önlich Ian be  ondern In öln re idierte. Die elben B.
amten nden  ich natürli auch un andern Archidiakonaten und
ind überall die gegebenen Träger der archidiakonalen Gewalt. Es
i t das des Sieglers für die eigentlichen Verwaltungs achen
und das des Offizials für die richterlichen Funktionen. ndes
werden die beiden Gebiete durchaus nicht immer  treng aus
einandergehalten.

Der Siegler i t der er te und eigentliche Vertreter des
Archidiakons. In  einer Hand ieg auch die Ernennung des
Offizials, ber dem al o und de  en Amt gelegentlich
mit verwaltet Vd, das Wort Offizial hat auch wohl noch die
allgemeine Bedeutung eines Beamten überhaupt und bezeichnet
dann alle Beamte, auch den Siegler.“ Der Siegler au un
be zuer t Uunter dem Namen Vicepraepositus auf Schon
m Februar und Juni 1263 wird ermannu Scriptor als  olcher
genannt. ) Im Augu t 263 i t Robbertus vicepraepositus,“
der auch 1280 wieder als  olcher er cheint.“ Doch i t 21
Nov 1264 wieder ein Hermann vicepraepositus.“) 1267
genehmigt Godefridus, vicepraepositus 6 thesaurarius ccl.
 ue Neubauten nd Verlegung von egen m E  EL. Im

1275 geben der The aurar und Lodevicus viceprepositus
USà ihr Haus randweg dem Zimmermann Gottfried
von Arnsberg In Erbleihe.“) Seitdem werden die Vizepröp te
oft enannt. Erwähnt  ei nur noch erhar Sluc, der

Aug 1296 Gerichts telle eine Urkunde für das Klo ter
Paradies trans umiert.s In be war für den Siegler aber

ün t Staatsarchiv M kt VII, 6104 § 31 Per Officiales ecclesiae
et capituli, qui TES et ON ructus et redditus hujusmodi ministrare
debent, aliqua fraus committatur. ES werden dann als Offieiales aufge 
30 cellerarius, camerarius, praesentarius, usufrucetuarius.

2) U. B VII, Nr. 1144, 1117 9) Ebd VII, 11237
4 Haeberlin, Anal 239
K U. B VII, Nr 1167

6) Ebd VII, Nr. 1252 Vgl auch Urk Nr. 1260 1278.
U. B VII Nr 1535 in vicu, qui vocatur Granthwech.

Ebd VII, Nr 2369 in figura judicii in ecclesia 8611 Patroceli
ozaeiensis
vimus judicio presidere.

V loco, duo 20 reddendum jura bTO tribunali UA
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auch der Name des The aurars un Gebrauch.“) Er ird hier
ernannt durch cCtan und Kapitel, i t auch nur durch  ie AIIIO·

vibilis. i t immer ein canonicus.
Um 1519 war in be Siegler und Offizial Diony ius

Faßbenders (vasarii). ber  eine Tätigkeit  ind wir 9e
nauer unterrichtet.? hat 1519 die Ehefrau des Diony ius
Dume, eines  oe ti chen Bürgers, nach de  en Angabe dem
bre in der Kerken bynnen Soe t drey Dage nd der Tit eres
Kerkganges weder Gott, Ehre und Recht un dem Banne 9e
halden.“ AQher  endet Dume, weil nicht 3  einem L
kommen kann, Brandbriefe das Kapitel und de  en ehns
(Ule V 1525 verläßt Faßbenders die und nimmt

Der Rat 7das Siegel des Kapitels mit  ich nach Ge eke.
dagegen au

Wie der Siegler die gei tliche Strafgewalt ber die Laien
U.  E,  o  ie er t recht gegenüber dem Klerus ber  o
 treng  ie Im er ten Falle war,  o gelinde mo  ie zeitwei e

den Klerus  ich erwei en, braus  ich die wach ende Un 
 ittlichkeit im Klerus Ende des Mittelalters erklärt.“

ün t Staatsarchiv M k VII, 6104, Thesaurarius pIO tempore
tenetur, EX singulari Officii 8U debito thesaurum ecelesiae, ut sunt jura,
privilegia, tatuta et consueétudines, librariam, libros, lenodia 1oca,

et ONA Sacrata et ad 8u8S écelesiae data custodire.
Seibertz, III, Nr. 1013, be  Anm 246 auf 333
Vorwerck, Holl. II, 714 XXV In Cena domini toch Diony ius

a arii,  2  5 we ende ein Siegler und Offizia to oe Ut Un er und
nahm dat Siegel mit und dede m  inem Hu e Bevehl, wey da  öchte,

to Ge eke volgen und dar  inen Willen maken einen Rat
van oe verdroit und wellen an und Kapitel, dat  ey e tellen,
dat Siegel wedder by de Hand to kommen Welkes al o ge chah, darum
dat dey Armen Lüde, ant et Up Pa chen genk, Ut dem Banne ommen
möchten und dey Börgermei ter alles kläglichen nlopen entledigt mochten
werden Als do andten an und Kapitel dorhen und kregen et
weder.“ Vgl dazu Städtechroniken 24, 146

40 Cornelius, Ge ch des Mün t. Ufruhr , 274, Zitat aus einem
allerdings Bericht  itten eln eil en in oppentliker npli
halden Hus mit Cren Fonkubinen Und dei ile dat dar nicht waget,
 o geit  ei all vor Maget, werden nicht ge traffet. Dan gewinnen  ei Kinder,
 o art dei Arme Pape Op eim Kamer van des Morgens to ren bis
to dem Avende gevencklick ge at Dar moit dey Arme Pape Penitencien mit
Vretten, upen, elen und Spellen doen Welcker Pape aber nicht int

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.



Vor allem der Siegler die Verwaltung der Güter des
Stifts Als er te Uuler die dem Stift zufielen  ind wohl
Reckling en bei Schwefe und rwitte 3 nennen die ihm chon
durch das Te tament  eines Gründers 3 wurden 8* +  1
Güter agen Streube itz (tterer oder Unmittelharerer
Nähe von be und azu vielfach M IUIVaSOTUIII raptorum
OCCUpatorum predonum medio 2) O  fter werden entfremdete
Uuler genannt.s) Vielfach be tanden  ie In kleineren Einkünften
Renten Zehnten die 3 ewahren und zur Einziehung 3u bringen
ni leicht  ein mo WQ W— gz. a8 große Arbeits
freudigkeit und geduldigen (ut voraus Denn der Be itz des
Stifts war nicht Ein äQWMne: V 1767 be aß das i allein M

1812der b 2846 Morgen oder 59 Bauernhöfe     A: XV
wurde der Be itz tand bei Aufhebung des Stifts fe tge te auf
551 016 Franken die dazu gehörige Vikarien-Kommunität e d
Qußzerdem Ern Vermögen von 270 520 Fr VWG e&tstss Dennoch  ind die
Klagen ber Einkommen on ehr alt.ð War doch,
auch, das Vermögen groß war die Verzin ung häufig
gering und vor allem un icher Auch dienten die Einkünfte nicht
N1L Unterhalt der Kanoniker und Vikare  ondern auch 3zu
Erhaltung der zahlreichen Gebäulichkeiten

Der vom Siegler 3u unter cheidende Offizial i t der
juri ti che Beamte des Archidiakons auch mei t en Kanonikus
Schon das lateini che Stadtrecht von Sbe t enn die drei

Mün ter bert, den traffet de Segeler genediglich mit Gelde, Op dat hey
dat ander Jaer 10e wederkome

Schroers, ein Annalen, 91, 125 Anm denkt aMn Reck
linghau en.

  V 1338 Sauerland II Nr 2318 Vgl VII Nr 956
ahre 1257 CU. plurima OQ capituli Sus Sita sint medio 11

tionis Prave t TVers et Propter hoe frequentius TaPIIII8S . incendiis
devastentur tantum quod Sraven 11 prebendis 818 patlantur defectum

— Sauerland II Nr 2240 bona alienata vel distracta
1174  chenkt Erzbi chof Philipp den Zehnten aus dem zur

Urbarmachung hergegebenen Bokholt bei oe ecclesie fratribus
1b1 domino famulantibus Seibertz, Nr

Soe ter Zeit chrift 891792 125
Ebd 1896/97
Geck Topogra  ie 258
e tf U.-B VII Nr 956 Jahre 1257 1eC sint habundantes

redditibus
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Gerichte M der Stadt Soe t als er tes das des Prop tes
und dann des Vogtes und des Schultheißen.“ Der Prop t muß
das Gericht reimal 36  ahre nach der er ten Fa  ung der
rae um 122 52 aber nach der weiten vom Ende des

mugß eSJahrhunderts NuL weimal jährlich halten
 echs en vorher öffentli bekanntmachen Der Tag
(Synodus) i t ohne Streit und Betrug / •¹ô 3 halten Welchen
Schöffen oder „Et were“ ihm die Bürger be timmen den muß
EI zula  en Die Sache die IN die em Gericht ent chieden i t
gilt als öllig c(ende Soweit die Be timmungen der rae
in 5 8 6.0 Auf tellung von 1551 i t das Ge
richt des „Proe ten van Soe t“ Aus der er ten die zweite
Ote gerü ber die Stätte des Gerichts die hier 4
zannt wird wird die alte  ein Es wird gehalten Iin dem
mbgange by den Mün ter enannt dem 0 und zwar
* der Pa  e vor  unth Steffans Kapelle.““) Zu tändig war

Esdas gei tliche Gericht be onders für Ehegerichtsbarkeit
gab viele Ehehinderni  e Dteé 3 nahe leibliche oder gei tliche
Verwandt chaft iel Arbeit machten auch die „geheimen
Ehen“ die NUL weltlich, nicht irchlich ge chlo  en waren.s)
VE. war das Gericht zu tändig für Te taments achen eidlich
erhärtete Verträge oder Ver prechungen für Rechtshändel
+  1  E Benefizien für Streitigkeiten Uunter Gei tlichen Exze  e
der Gei tlichen 6 Xze  e überhaupt Leicht aber onnten
alle Fälle vor die es eri gezogen werden bei denen dem
Schuldigen Ene un nachgewie en werden konnte Auch die
freiwillige Gerichtsbarkeit an die em Gericht s der
Fülle der Gerichtsent cheidungen des Offizials  eien Elnige heraus 
gegriffen V 1291 bezeugt der Vizeprop t von be daß

Streit ge chlichtet habe wi chen dem Hleriker Vo von
Werdinckhu en und dem Laien Hermann von Berninkhu en über

Städtechroniken ERNILIXN
81ne cavillatione et captiositate

N
) Mün ter, Staatsarchiv M k 216 Der Eid de Offizials aQautete Eeo

UrO, quod X Praepos administratione Officialatus Cüurlae
fidelis 610 jurisdictionem cCclesiastieam Civilem et feudalem Pro
Virili defendam.

Städtechroniken 24, CLX, vgl 119 123 In der Pa  e ver
handelte der Rat mit dem Kapitel

5) Vgl V  &  öhr S 213
6*



Güter Iin Lendrinkhu en.“ J 1253, der igia zuer t
rwähnt wird, Uhr [Sbald auch eun Siegel.?) 1292
bekundet der Vicepraepositus Sus., daß vor ihm der religiosus
VvIr, provisor dů mmus teutonice IN olenhem, namens des
en der Uter  eines Stiftes, enannt de epe, den
(ttoren bei Patroklus eine jährliche ente von 18 801
ge agt abe.s 1299 bekundet wieder, daß vor ihm
In figura judicii er chienen eten Wichmann von Tünnen und
Theoderich von Uthenen. etzterer habe die bisher von Er terem
an die r1ecCtoOres Aaltarium ad St. Patroclum ezahlte ente von

801 3 ezahlen übernommen.“ N 1349 be tätigt der
Dekan Wilh ryn als Offizial den Verkauf von drei orgen
Ackerland den tar Albertz Halvaridder.“) 1375 ver
au In gura judicii Hermann Kellner den Cttoren und
Vikarien eine Mark ente Aus  einem Qu e vor der orte
3u Rüthen.“)

Die Strafgerichtsbarkeit des Offizials umfaßte Vergehen
da Eherecht und  on tige grobe Flei ches ünden, Meineids 

 achen,  chwere eEr toße den Glauben und andere Send
 achen, IN quibus pericula vertuntur animarum.)

e t U. B VII, Nr 2198 Das prop teiliche Siegel zeigt das
Bru tbild des heil Patroklus. Zuweilen i t auf dem iegel der Siegler
izial) darge tellt, wie vor dem eiligen nie VII, Nr.
2204 J 1291 Über Fälle freiwilliger Gerichtsbarkeit, erkaufe von Land
QN Gei tliche  iehe e t U.  VII, Nir 2180

E U. B VII, Nr 805 sigillum Roberti canoniei Sus., qui est
OFffieialis praepositi. Über Fälle freiwilliger Gerichtsbarkeit der Offiziale

Redlich, Privaturk. 172
e t U. B VII, Nr 2236
Ebd VII, Nr 2531

—4*3 Vorwerck, HKoll. I, 166
Ebd 170

7 We t IV, Nr 388 Doch Y auch hier gerade der Siegler
als Stellvertreter auf Vgl auch den Schieds pruch V dem Streit zwi chen
Erzbi chof Konra d von Hoch taden und der Köln vom Juni 1258
Juod de usuris, perjuriis, adulteriis, matrimoniis et spectantibus ad
matrimonia et aliis hujusmodi COg8noscere, simpliciter pertinet 20 forum
ecelesiasticum. De bellis autem, que diebus festivis vel In emunitatibus
Hunt, de falsis mensuris et de hiis, gue vulgariter menchoif einkauf)
dicuntur, gque 1 Synodis accusari debent, dicimus COS8noscere debere tann
judicem ecelesiastieum secularem.
Köln II, 392

Ennen U. Eckertz, H von
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Der Offizial richtete Im end (Rügever ammlung). Das
Wort i t aus Synode ent tanden, die keineswegs bloß ein be
ratender Beirat in rein kirchlichen Dingen,  ondern eine Rüge
ver ammlung war. Zur Teilnahme end alle In 
a  en des Archidiakonats verpflichtet mit Usnahme des en
E. der nNUuUr 3 den bi chöflichen Synoden er cheinen hatte.

daher den Namen Semperfrei.?) Wenn der end mn
Soe gehalten wurde, ver ammelte  ich auf dem Chor des
Mün ters der Klerus, und der izia verhandelte mit ihm de
statu, ĩita t moribus clericorum.s) Dann wurden die Kirch  E
türen eöffnet, den Laien end abzuhalten, der IWm Schiff des
Mün ters  tattfand.“ Durch An chlagen der Sendglocke das
var eine „geringe Glocke“) wurde dazu gerufen ES kamen
dazu die Parochianen mit thren a toren. Von die em Laien—
 end ein  tädti cher Bericht aus dem 63  ahre 0 lle
ahre e i  E men twe Maell den cen in den Moen ter;
aldair moit de Prove t oder  yn Offizial by de Borgermei ter
oder ELrE Ge chickeden kommen  itten, twe orgen nae eynander,
ytlichs Morgens dry 0  en (die Stadt echs oven) van
den Borgeren und Inwoenern, ind de A toere oder ETE Kapellane
van den arochien by itten; mer wat de Eyd werer anbrengen
van  entbar Saeken, dat melden  y den Raidesge chickeden ind
n dem Prove t, dem Kapitel noch dem Offiziale, Pa toir noch
Kapellain, ind de i van Soi t E de obuch mit Gnaden,
mit E off anders to  traiffen ind to (rlaten ETE Ge
fallen, ind de Prove t noch dat Kapitel noch der Offizial en

hebben dairmede neyn Doin, noch buch Pa toire oder Kapellain.“
Danach i t der end allerdings noch eimn Rügegericht ber eben
und Sitten der Laien, das in Gegenwart des Offizials abge
halten wird, aber die eigentliche Jurisdiktion i t dem Offizial
aus den Händen geglitten und dem Rat in die an gekommen.

Sa  en piegel , 2,
2) Hilling, Beiträge zur Ge ch Verwaltung des Bistums Halber ta

im Mittelalter, Bingen 1902, 98, Anm
99 Hilling 100

Mün ter, Staatsarchiv MI, 6104, celebrabatur quotannis
synodus V AVI ecelesiae archidiaconalis.

Vorwerck, Koll. II 337
Städtechroniken 24, 168



Bedenklich für die Offizialatsgerichtsbarkeit war wohl  chon der
Satz in dem lateini chen Stadtrecht ½: uemceunque Scabinum
burgenses statuerint, ipsum praepositus acceptabit, der In
der 8 üngern Fa  ung ver tärkt i t dem: Guemcunque
scabinum, quod etswere diceitur theutonice, burgenses Sta-
tuerint, ipsum prepositus acceptabit, admittet t nequaquanl
COontradicet ber die Wahl 3u Send chöffen verordnet eine
Be timmung 55 „Dat gene lichtferdigen oder beruchteten Per onen,
 ondern ehrbare, Imme Lüde 0 Send chepen, wie von Alders
gewohnlick, durch de Ker pelen verordnet werden, E. der
Schuldigen und Brüchtigen nicht ver chonen noch ungefragt
aten ock Niemand thor Un chuld oder dat nit opentlick
und ärgerlike ometen.“ ES wurdev „auf das 9gE
meine Straßenge chrei“ oder „gemeine Gerüchte“ hin.d Es gab
auch latores, die Schuldige angaben.“)

egen den Ausgang des 16 Jahrhunderts, als allerdings
die chon der Reformation anheimgefallen war und der
end doch noch fortbe tand, tritt PS deutlich zutage, daß nur

noch enn Sittengericht m der Hand des ats war, und darin
dürfte der Grund  eines Fortbe tehens liegen. Ein  tädti cher
CEII  agt arüber 5 „Anno 1584 Dien tags nach Mittfa ten
ard der end gehalten. Die beiden erren Bürgermei ter
gingen un dat Mün ter und gaben dem Offizial die Hand, und
als der Offizial vor das QTL ging  itzen,  etzten  ich auch auf
das an  en die erren Bürgermei ter na dem Offizial.
Wie das Fragen ge chehen, Ate  ie dem Offizial wieder die
Hand; and traten alle die erren des ats m einen Ring
Do i chede de Herr Bürgermei ter die erren jeder Hove 3
prechen, nämlich die große We thove u w Als die 199E.  2
emmers unter chiedlich geantwortet, ł der Herr Bürger 
mei ter hr erren des Rats, man mag diejenige,  o itzo auf 
ezeigt und gefogt gefrogt), mn edenken nehmen, bis 9E
legner Zeit,  o mag man dann weiter arüber Rat halten. Am

Städtechroniken 24, CXXIX
lellei aus dem Anfang des Jahrhundert. Vgl. Emminghaus,

Memorabilien 433
Vorwerck, Koll. II, 263.
Emminghaus, Memor. S 568
Vorwerck, Koll. II 243.
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Freitag danach wurden nach Gewohnheit die Sendzettel den
erren des ats vorgele en und e chlo  en, daß der  tädti che
Kämmerer auf die weltlichen Per onen mit Recht folgen 0  L,
die gei tlichen aber dem cCkan anzeigen, daß der Ckan die
Ver ehung tun 0  L, daß die Gei tlichen  ich der inge be
geben, aAmit nicht nötig würde, anders arüber ratzu chlagen.
In der Ratsver ammlung näch ten Flei chtag () vor Lucia
werden die Brüchte vom Rat fe tge etzt, aber  o, daß  ie zunäch t
von den echs Kämmerern der vorge chlagen werden, die
dabei vor dem heil Patroklus  itzen, und dann vom ate
gebilligt werden. Die Hälfte der Brücht umme kam zunäch t dem
Offizial zu, was aber die 1599 be treitet.)

Wie S  cheint, hat die chon früh auf das end
gericht Einfluß 3 gewinnen e ucht.? Sie hat ihre E
Gerichtsherrlichkeit vor jeder Beeinträchtigung durch das gei tliche
Gerich e chützt gehalten und offnen Streit 3 die em Zweck
nicht ge cheut. J 1403 läßt der cCtan Hunold von blen
br den Engelinus, Pa tor 3 eorg infra eivitatem 61t
OCUlII judicii sSecularis greifen und ins gei tliche Gefängnis
en Der Rat zaudert keinen Augenblick Hand den Dekan
3u egen und ihn m dem Ratsgefängnis einen Monat fe tzu
halten. Exkommunikation und Interdikt E  en dafür die Stadt.s
Die hat dann  elb t L In dem gei tlichen ELl
worben, wie wir oben  ahen, die auch die es ELI ihr m die
Hand gaben Nicht ohne Wider tand des 10 i t ihr das
gelungen. ‚ 1418 beklagt  ich der Prop t von Soe t bei

V V0  —dem  E kölni chen Offizial ber die Übergriffe der Stadt.“
Vorwerck, Holl. II. 261, vgl. weiter 263, 272 337
Vgl oben
Vorwerck, Koll I, 187 193 das In trument über die Uhne

bei Haeberlin, Anal. 381
Städtechroniken 24, Feria secunda post Catharine virginis

do quam eyn andat van dem izia to olne P den Rait und Op dey
wertliche Richtern binnen Sou t, dat dey Prove t van bu oh
iberg)  ich eklaget bver nen Seende und Jurisdiktion imn yne
Erzedyakonatu, dat dat gehindert erde und e perr von dengenen,
dey dat wertlich ericht hierbinnen regeeret, und worden monert under

nen excommunieationis und Gulden, dat ulvet binnen teen
Dagen ave to doende u w Do overdroich dey ait mit den Twelfen  o 
vele, dat des Qde: Vronde Ut dem atde gengen vor dat Kapittel und



1422 ent cheidet  chon wieder CEin Schiedsgericht den Streitig  —
keiten des 1°0 und des weltlichen Richters der Über 
griffe des etzteren. — Im Pacetum ducale, dem ertrage, auf
Grund de  en die 1444 mit dem klevi chen erzog ab
 chließt,?) ge chie ausführliche Be prechung der  tädti chen Frei
und ogerichte, des Gerichts der vier anke und des Groß
richters, den der Herzog der Stadt „prä entieren“ wird, aber
nicht des gei tlichen Gerichts Der Grund die es Schweigens
ieg auf der Hand das gei tliche Gericht  tand dem Prop t 3
und war ehen CEun gei tliches eri das der kirchlichen rig
keit nicht entri  en werden konnte auch wenn der 3¹ von

öln aufhörte Landesherr 3  ein Ubrigens Herzog und
Sta  ich darin ganz „ daß beide eifrig darauf aus
die gei tliche Gerichtsbarkeit möglich t 3 be chränken Von der
herzoglichen Politik kann man agen Q= Die klevi che Kirchen   —
politik war auf  tarke Ein chränkung der archidiakonalen
Gerichtsbarkeit gerichte Bildete den Kämpfen den
3b¹ die Gerichtsbarkeit be tändig den Mittelpunkt und
Kern der herzoglichen An prüche  o dürfen wir uns ber die
Hemmung der niedern gei tlichen Gerichte innerhalb des
Staates nicht eiter wundern zuma die ziale des Schutzes
der abwe enden Archidiakonen entbehrend ganz auf  ich  elber
angewie en und öllig Abhängigkeit von der herzog  —
lichen egierung  tanden deren Untertanen  ie bürgerlicher
Beziehung

Sbe t lag die Sache freilich anders Nachdem
die maßgebenden Einfluß auf das gei tliche Gericht
leyten den fiziail Hern erde von Plettenbre dey do fiziail was

ey chen vor dat Kapittel und beeden dair den Offiziail to be tellene,  o als
dat van  yne Anbrengyngen e cheen was dat dat andat orde a  eirt
Tom le ten dat dey Borgerme ter by amen Dyderich van Lünen,
van des wegen Wij bidden 0 teve Her fiziail dat dat e tellen
öllen, dat al ulke Sake, dey der Voge thegen Un er Stades privilegia
und Vriheyde laboraret vortmer verhüt werden, und auch  o illt un 
Ion dat al ulk hebben Und dairmede art dat andat ouch OP der
Stede a  eirt

Städtechroniken Anm mit erufung auf Mün ter,
Staatsarchi en Kleve Mark 140 2

Haeberlin, Anal 397
3 Löhr, Xanten 206 Vgl Redlich, Jülich „Bergi Kirchenpolitik,



ang atte, onnte  ie  eine Bedeutung nicht mehr  chmälern
wollen Und wie groß war die er Einfluß! Sogar die
nennung von Offizial und Siegler, die doch unzweifelhaft dem
Archidiakon zu tand, 30g der Rat gern vor  ein Forum, indem

 ich die An etzung ihm mißliebiger Per onen wehrte.“
D  *  ann aber ES, wie wir oben  ahen,  tädti che Beamte,
die die Anklage erhoben, und der Rat fällte das Urteil aher
forderte vom  tädti chen Standpunkte aus mit Recht chon die
rae, daß die im gei tlichen Gericht ent chiedenen Sachen nicht
mehr vor ein nderes eri gezogen werden durften.?) Was
für die Soe ter dem gei tlichen ELl  eine Bedeutung gab,
war, daß  ie ihm eine ent cheidende In tanz un  olchen
Rechtsfällen be aßen, die  ie mit In a  en des Archidiakonats
außerhalb thre. Stadtgebietes auszufechten hatten. Sie hatten
Aher auch alle Veranla  ung, nicht nur die es eri 3 L:

halten, Oondern auch den freund chaftlichen Verkehr zwi chen dem
Rathaus und der 3 pflegen In  olchen Verkehr läßt
uns eine kleine otiz aus dem 0  ahre 1421 ehen 0 „Feria
Secunda post assumptionis Cate Marie virginis do
dey Rait, als dey tor Ve per Op dat Hus geit, den Prove t van
Soe t hie Op dem Raidhus to Ga t und trakderde herliken
o Willkome und voirtan den Dekan van be Hern Hermann
Loirwald, den Offizial tho bE und den Segeler“.

Immerhin Wwar zuma nach dem der eine
gereizte Stimmung wi chen ihr und dem Stift vorherr chend,
die  ich oft genug in Klagen des Stifts beim 3¹ oder
gar dem Pap te entlud 1472  chrieb der Prop t euner

von Sayn den Rat v): „* werd be chwert und E

Vorwerck, Koll. II, im Jahre 1525
Städtechroniken 24, A  „ gqgue preposito N

dieta synodo mota fuerit et terminata Per justitiam, gratiam vel miseri—
cordiam, ab lio judice nullatenus est retractanda. So ordnete auch das
Medebacher Recht, das dem Soe ter nachgebildet i t (Keutgen, Urk zur
Verfa  ungsge  145; vgl Hilling 102 quodeumque
negotium preposito nostro vel decano terminatum fuerit, Sive Per
justitiam 8SIve PeI misericordiam, In tali stabilitate manebit, Ut a0 alti-
TenI judicem amplius 10 transferatur.

Städtechroniken 24, LXXX
Ebd

— Vorwerck, Koll , 263



hindert gei tlichen Rechte to b boven alt Her 
komen und Gewonden, tzßwyvel nit, üch wol kundig  y, auch

ente und Gülde durch etzliche wer Middeburger vurent
halten wurd und myn igia In der Va ten, ne t vergangen,

mn den Bann gedan 0 gedrungen wart, dem elben
eine Ab olucie to . twynget mich myn Conseiencie  ulches
un erm hilligen ader, dem Pai te to kennen gewen.“ Die
Ulle des Pap tes Sixtus IV. ad instantiam des Prop tes
Werner von Sayn behält dem Prop t das Archidiakonalrecht
vor, Vi itationen 3 halten, Clerieorum t 1 certis
casibus laicorum 3u  trafen.“ ber der Streit geht, wie S
nicht anders  ein konnte, weiter. Um das ahr 1500 findet
 ich wieder eine Klage chrift ?) unter dem Ite. „Gebrechen de
Prop tes von Soe t Bürgermei ter und Prop t i t
Dietrich, Graf von Nüwenar.

Und dann vermi cht  ich die e Streitfrage des gei tlichen
Gerichts mit einer andern, die  ich durch viele Jahrzehnte hin 
zie und macht die gegen eitige immung immer verbitterter
mit dem Streite über das „Becherkorn“. te e rage knüpfte

die eler des Ulri  age Immer der Prop t
 o agte die darauf gehalten, daß alle Kirch piele des
Archidiakonats  ich die em Tage m be zur Huldigung vor

„Wenn jemanddem 0  on, dem heil Patroklus, einfanden.
utbliwt, to late qwam oder to froh en  E gink,  o de
Prop t oder  ein Offizial or tun. EXCESSibus to oneren
und  onder alle V   u age 0 bannen bis tor Genogdoinge des

Vorwerck, Koll. 1, 261 Es el dann weiter: tam In vestro

ODPido praefato quan certis aliis undique cireumvieinis oppidis et
villis jurisdictio, visitatio criminum et XC«ESSUUUIII maxime 20 ecclesi-
asticum forum spectantium cCorrectio et punitio etiam contra laicales
utriusque In diversis Casibus onsuetudine dudum
legitime prescriptis. Nihilominus tamen VOS et etiam alii dictis aliis
oppidis et villis presidentes tam Per certa pretensa tatuta quam prohi-
bitiones, minas et alios abusus, Der qguos etiam aliquando, ut dicitur,
pecunias dietis delinquentibus extorquetis, ipsum et ejus Officialem
hujusmodi V diete jurisdictionis et aliorum premissorum libero éxereitio
plurimum 1101I veremini impedire in animarum vestrarum periculum,
ecclesiastice libertatis et diete prepositure, Ii ipse Wernerus preest,
OII modieum prejudicium et gravamen.

Vorwerck, Koll II,
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Exze  es 7/ 2 Nun lieben die erler  eit 1504 QAus neb t
einigen andern ländlichen Kir  lelen  ÆE 2 Es war t die er
kirchlichen Feier Ern fünftägiger Jahrmarkt verbunden der viel
Geld die brachte und S andelte  ich C auch M
die Wirk amkeit des Prop teigerichts de  en man  ich bei
klagen Auswärtige gern ediente ES ieg der adt
0  er an der mögli allgemeinen Feier des Tages Deshalb
vendet  ie  ich wiederholt die Pröp te von Nüwenar und von
enrat mi der Bitte die Ausbleibenden zUum Kommen 3u
wingen Werl aber beruft  ich wie eS  cheint mit Recht
darauf NMœNVN daß ihr vom 3bt Ene weitere Beteiligung
die em E (Erboten  ei Es äng das mit den Zwangsmaß 
regeln die vom Stift abgefallene zu ammen —— Alle
Bitten der führen 3 keinem Erfolge er EII  ie
endlich dem Prop t  eine  tädti chen Einkünfte, das  og Becher  2
korn. 50 Der C  pielt  ich bis eit die Reformationszeit
hinein fort5

Das gei tliche Gericht dauert den en Ormen bis tief
M die Reformationszeit, bis ES als Kon i torium, be tehend QAQus

Ratsmitgliedern und evangeli cher Gei tlichkeit neu auflebt ohne
doch  onderlicher Kraft kommen Der Rat nuimm. das
kirchliche Regiment die Hand und ird  o der und
0OL. zUum Rechtsnachfolger des Archidiakonus V  i 1812
wird das Archidiakonat und Kollegiat tift auch für die katholi ch
gebliebenen Cile des Herzogtums We tfalen aufgehoben Der

Prop t war Ledebur der  päter Bi chof von Paderborn
wurde und der Dechant Freiherr von und 3zUum Pütz SNS ˙

Städtechroniken 170 Vorwerck Koll II
Städtechroniken LXVFf und 113

39 Wie oben gezeigt war das erzbi chöfliche Offizialat nach erl erlegt
Vorwerck Koll II
Das Wort „Becher“ hat mit Bäckern wie Städtechroniken

XVI en mi zu tun, bezeichnet ielmehr ein Getreidemaß und Eei
lateini ch poculum Vgl Vorwerck Koll II 273 und U. B 59

1347 vem ere Weites
Vgl dazu Ilgen, Zur Orts  und Wirt chaftsge ch Soe ts 127 ff.,

die Dar tellung  ich auf dem edanken ufbaut daß die es orn  einen
Namen von Bäckern habe

— Wiskott Beiträge zur Ge ch der OEf Anm



Wir  ehen zuru enes änzchen, das ein t zbi
Bruno Ausbildung des Klerus, zur ege des gottes 
dien tlichen Lebens und be  eren Beauf ichtigung von Klerus und
Gemeinden auf der Anhöhe ber den Quellen des „großen
Teiches“ pflanzte, erwuchs 3 einem mächtigen Baume, un de  en
Jahrhunderte dauerndem,  egensreichen Schatten die  elb t

einem mächtigen Gemeinwe en erwuchs, das ein Sitz nicht
bloß des Reichtums,  ondern auch  ittlicher und politi cher Kraft,
wie von Kun t und Wi  en cha wurde Den ank für das,
was die allmählich wurde, hat  ie eL zUum großen eil
der en Stiftung runo darzubringen. Endlich aber mußte
auch die em ehrwürdigen Baume die Stunde des Verdorrens
kommen. Doch eute noch ragt iun die ganz veränderte Zeit als
L Wahrzeichen hinein der einzigartige Turm jene Mün ters:
olken der Erinnerungen ziehen ihn, aber wei t auch
hinaus un eine (Cue Zukunft und wei t vor allem hinauf Iun die
elt der wigkeit, der auch das Patroklus tift dienen wo


